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Gemeinnutz geht vor Eigennutz!
NaSwlmlsoziaMische Wirtschaftspnnzipien bei der Neuordnung

des Gelreidemarktes

Was geht an der Saar vor?
Getarnte Separatisten als Abstimmungspolizei?

Saarbrücken, 17. Juli.
Nach einer amtlichen Verlautbarung beabsichtigt

die Regterungskommission des Saargebiets für die
Zeit der Volksabstimmung die Polizei - und
Gendarmeriekräfte  zu verstärken. Sie
stützt sich dabei auf die ihr vom Völkerbundsrat
am 1. Juni 1931 erteilte Ermächtigung, durch die
sie befugt wurde , die örtlichen Polizei - und Een-
darmeriekräfte für die Zeit der Volksabstimmung
zu verstärken, wenn sie es für nötig hält . Die
Verstärkung der Polizei ist damit in das Ermessen
der Regierungskommission gestellt worden.

Die deutsche Saarbevölkerung vertritt nach wie
vor die Auffassung, datz eine Notwendigkeit zur
Verstärkung der Polizei und Gendarmerie nicht
besteht, weil die vorhandenen Polizeikräfte zur
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung und zur
Gewährleistung der Freiheit der Abstimmung
vollständig ausreichen. Nachdem die Regierungs¬
kommission aber entschlossen zu sein scheint, von
der ihr vom Völkerbundsrat erteilten Ermäch¬
tigung zur Verstärkung der Polizei Gebrauch zu
machen, mutz die saardeutsche Bevölkerung mit
allem Nachdruck verlangen , datz die Verstärkung
nur aus Personen rekrutiert wird , die wirklich
eine „objektive und unparteiische Wahrnehmung
der Dienstgeschäfte gewährleisten ". Aus der amt¬
lichen Verlautbarung der Regierungskommission
ist zu entnehmen, datz ihr bereits zahlreiche Be¬
werbungsschreiben vorliegen , obwohl bisher noch
keinerlei offizielle Und öffentliche Aufforderung
zur Einreichung von Bewerbungsschreiben er¬
gangen war.

Es ist bekannt, daß schonseit langem unter dem
kleinen Häuflein Separatisten , vor allem unter
den kläglichen Ueberresten der SPD , Umfragen
veranstaltet worden sind, wer sich zum Eintritt in
die Polizei bewerben wolle . Die bereits eingegan¬
genen zahlreichen Bewerbungen können nach Lage
der Dinge nur diese separatistisch - marxi¬
stischen Bewerbungsschreiben  sein.

Die von der Regierungskommission verkündete
Bedingung , datz „nur solche Kandidaten berück¬
sichtigt werden, die sich für keine der Abstimmungs¬
parteien erklärt haben", ist nur geeignet , das
Mißtrauen der saardeutschen Bevöl¬
kerung  noch zu steigern, zumal es solche politisch
indifferenten Kandidaten in einem Abstimmungs¬
gebiet nur in ganz vereinzelten Exemplaren geben
dürfte. Die betonte unwirkliche „Ueberneutralität"
der Regierungskommission , die so ganz im Gegen¬
satz zu der rauhen Wirklichkeit ihres bisherigen
Verhaltens steht, legt daher den Verdacht sehr
nahe, datz. sie nur zur Irreführung der Welt¬
öffentlichkeit und der Abstimmungskommission be¬
stimmt ist.

Daß die Freiheit der Abstimmung durch separa¬
tistisch- marxistische Polizeibeamte gefährdet wird,
beweist das Verhalten des Emigranten -Polizei-
kommissars Machts bei den provokatorischen De¬
monstrationen der Separatisten in Saarbrücken,
seines Adjutanten Ernst Christ bei den schweren
separatistischen Ausschreitungen in St . Arnual
und des sozialdemokratischen Beigeordneten Brock¬
meier Lei den marxistischen Provokateuren in
Neunkirchen.

Bombenanschläge in Tirol
Das Dollsuh -System gegen den Antisemitismus

Wien,  17 . Juki.
In Unterkirchen (Tirol ) wurde gegen das

Pfarrhaus ein Bombenanschlag verübt , wodurch
die Einrichtung des Pfarrhauses vollständig zer¬
stört wurde. Ein weiterer Anschlag wurde gegen
Las Elektrizitätswerk verübt , der erheblichen
Sachschaden verursachte.

Mehr als vieles andere beleuchten zwei an¬
scheinendbedeutungslose Tatsachen das wahre Ge¬
sicht des politischen Systems in Oesterreich. Am
Montag wurden in Linz von Polizeiorganen in
sämtlichen Buchhandlungen Razzien nach dem be¬
kannten Nachschlagewerkvon Frisch „Handbuch der
Judenfrage " veranstaltet und alle zum Vorschein
kommenden Exemplare dieses rein wissenschaft¬
lichen Buches beschlagnahmt. Am Dienstag er¬
fährt man aus den Zeitungen , datz das anti¬
semitische Wochenblatt „Der Stürmer " nicht mehr
erschienen ist. Die Behörden legten dem Drucker
bei Androhung des Konzessionsentzuges nahe, die
Herstellung des Organs , das man verbieten wolle,
einzustellen. Zu bemerken ist noch, daß der
„Stürmer " niemals auch nur eine Zeile Partei-
politik gebracht hat, sondern sich lediglich in meist
theoretischen Aufsätzen mit der Judenfrage be¬
schäftigte.

Der seit der letzten Kabinettsumbildung einge¬
schlagene verschärfte innerpolitische Kurs kommt
jetzt täglich in neuen Anordnungen der
Regierung  zum Ausdruck. Es wurde verfügt,
datz in Zukunft die Erlaubnis zum Betreiben
eines Gewerbes oder sonstige behördliche Be¬
willigungen zur Ausübung eines Berufes nur
gegen den vorherigen Nachweis Vaterlandstreuen
Verhaltens erteilt werden können. Weiter sollen
die Steuerbehörden angewiesen werden, Be¬
günstigungen, Stundungen oder Ratenzahlungen
von Steuern nur dann „r gewähren und Steuer¬
bittgesuche nur dann günstig zu beantworten,
wenn der Antragsteller sein staatstreues Verhalten
nachgewiesen hat. Ebenso soll bei Erteilung von
behördlichen Erlaubnissen zu VeranstaUungc .l
jeglicher Art der Nachweis staai .treuen
tens zur Voran ?sitz'>ng g 'macht werden

il . IV. Berlin , 18. Juli 1931.
Kein Echlagwort ist mehr kolportiert und mehr

zugunsten persönlicher Interessen umgedeutet
worden als der Grundsatz nationalsozialistischer
Wirtschastsgestaltung , nach dem Gemeinnutz vor
Eigennutz zu stellen ist. Graf von der Eoltz , der
neue Führer der Wirtschaft, hat dieser These
greifbare Gestalt gegeben, als er betonte, datz die
Wirtschaft dem Volke zu dienen  habe , um als
Volkswirtschaft geweitet werden zu können. Aus¬
schließlich diesem nationalsozialistischen Prinzip
ist die Eetreidegesetzgebung des Dritten Reiches
untergeordnet worden.

Ganz wenig « fundamentale Grundbegriffe bil¬
den den Kern  der Neuordnung des Getreide-
marktes. Auch die liberalistische Wirtschaft kannte
den einen von ihnen. Er heißt : „Der Erotzpreis
ist ein politischer Preis ". Heute sagt man besser
und ehrlicher: Die Volksernährung  mutz
unter allen Umständen sichergestellt  wer¬
den zu einem Preise , der sich der Lebenshaltung
der Allgemeinheit anpaßt . Sind die Lebens¬
bedingungen schlecht, wie in der jetzigen Notzeit,
so mutz jede Mehrbelastung vermieden werden,
vorausgesetzt, daß dadurch nicht andere ebenso
wichtige Interessen des Staates verletzt werden.
Der Brotpreis  ist also der eine Pol , um den
die Sorge des Gesetzgebers kreist.

Auf der anderen Seite gilt die Fürsorge des
Staates der Gesunderhaltung des
Nährstandes,  die wir als rassischeund wirt-
schaftliche-Lebensquelle der Nation erkannt haben.
Um leben zu können, mutz der Bauer mit einem
gerechten Preis für seine Erzeugnisse rechnen, der
einen angemessenen Lohn in sich birgt für die am
Volksganzen geleistete Arbeit . Der andere Pol
also ist der gerechte Erzeugerpreis.

Sicherung der Volksernährung , stabiler Brot¬
preis und ausreichende Entschädigung für den
deutschen Bauer sind nur zu erwarten,

wenn der Eetreidemarkt von jeder Einmischung
egoistischer Spekulation frei gehalten wird;

wenn alle Zweige der Getreidewirtschaft Hand
in Hand arbeiten und

wenn der Staat sich das Recht vorbehält , die
Wirtschaft nach seinen, dem Allgemeinwohl gel¬
tenden Grundsätzen zu lenken, ohne datz dabei die
Selbstverwaltung der freien Wirtschaft Schaden
leidet.

Alles das ist durch die Schaffung des Getreide-
Grundgesetzes Tatsache  geworden!

Die Hauptvereinigung,  zu der die vier
großen Wirtschaftsverbände der Getreidewirt¬
schaft zusammengeschlossensind, befaßt sich mit der
Aufbringung , mit der Bewegung , der Berarbei-

Berlin , 17. Juli.
Am Dienstagmittag trafen aus englischer

Quelle beunruhigende Meldungen über das Schick¬
sal der Spitzengruppe der deutschen Himalaja-
Expedition ein. Dem Nachrichtendienst des
Deutschen Rundfunks , dem Drahtlosen Dienst,
liegt nunmehr ein ausführlicher Bericht vor, der
von dem Teilnehmer Vechthold  abgesandt
wurde. In diesem Kabelbericht heißt es u. a.

Am 7. Juli wurden wiederum zwei Kulis im
Lager VII höhenkrank. Sie wurden unter größ¬
ten Anstrengungen von Vechthold über den Ra-
kiot-Peak nach Lager V gebracht. Hier wurde im
Schneesturm der .Weg verloren . Vechthold er¬
reichte allein das Lager IV. Bernard und Müll¬
ritter konnten die zusammengebrochenen Kulis
retten . Am gleichen Tage erreichte die Spitzen¬
gruppe dank der anstrengenden Stufenarbeit von
Schneider und Aschenbrenner den Silbersattel am
Nangar Parbat . In 7600 Meter Höhe wurde
das Lager VIII errichtet, nachdem Schneider und
Aschenbrenner vier Stunden lang unter dem
Hauptgipfel in etwa 7900 Metern Höhe gestanden
hatten . Nach der späteren Schilderung von
Schneider und Aschenbrenner erlebte die Spitzen¬
gruppe furchtbare Stunden in den schneeverwehten
Zelten . Immer neue Schneeböen zwangen sie
dazu, die Zelte mit aller Kraft festzuhalten. In
fieberhafter Erwartung des erfolgbringenden
Eipfelsturmes wurde die Nacht in dieser Lage ver¬
bracht.

Am 8. Juli versuchten Bernard , Vechthold und
Müllritter von Lager IV aus Nahrungslasten
nach Lager VI und VII zu bringen . Sie blieben
im Pulverschnee und im Sturm schon vor dem
Lager V stecken. Nun wandte sich das Wetter
endgültig zum schlechten. Der Sturm wuchs
zum Orkan.  Dem Träger der Spitzengruppe
riß der Orkan die Last vom Rücken. Der Schlaf¬
jack flog in hohem Bogen in die Tiefe . Aschen¬
brenner und Schneider erzwängen im Sturm und
Schnee mit äußerster Anspannung den Abstieg

tung und mit der Preisgestaltung des Getreides.
Die Reichsgetreide stelle  vertritt die
Hoheitsrechte des Staates , sie ist das Sammel-
bellnr für Ueberschüsseund die Clearingstell « für
Ueber- und Unterangebot . Ueber beiden steht der
Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft  als Aufsichtsbehörde, die
imstande ist, alle Unebenheiten auf dem Wege
durchgreifender Gesetzgebung zu beseitigen.

Im laufenden Wirtschaftsjahre gewinnt die
Ordnung des Getreidemarktes besondere  Be¬
deutung, weil im Gegensatz zu dem vergangenen
Jahre mit einer geringeren Ernte zu rechnen ist.
Außerdem tritt hinzu die Schwierigkeit unserer
Devisenlage , die es verbietet , unmöglich hohe
Getreidemengen aus dem Auslande einzuführen.
Dieser Tatsache entgegen steht aber der Umstand,
datz nach einer Anlauffrist von verschiedenen Mo¬
naten heute unsere Getreidewirtschaft den er¬
strebenswerten Zustand der Vollkommen¬
heit  erreicht hat, der einer völligen Beherr¬
schung des Marktes gleichkommt!

Der gerechte Erzeugerpreis  war gefähr¬
det durch den um etwa 22 bis 23 vom Hundert
geringeren Ertrag . Infolgedessen mutzte dem
Bauer ein Mehrpreis  zugebilligt werden.

Bei dem Aufbau der Preisgebiete  ist der
Grundsatz der Frachtparität , das Preisgesälle von
Ost nach West, zugrunde gelegt.

Tote Winkel sind nach Möglichkeit vermieden.
Der .Mehrerlös entspricht nicht ganz dem zu er¬
wartenden Ausfall . Der Bauer mutz also zum
Wohle der Gesamtheit Opfer  bringen , aller¬
dings im Rahmen des Erträglichen.

Aber auch die >Pre  i s spa  n ne , die zwischen
Erzeugerpreis und Erotzpreis liegt , wird be¬
schnitten.  Den beteiligten Wirtschaftsgruppen
kann dieses Opfer zugemutet werden, weil ihnen
durch das verordnete Festpreissystem und durch
die Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes
jedes Risiko genommen  ist . Der Müller
holt einen Teil seiner Einbußen wieder herein
durch die Erhöhung der Ausmahlungsquote für
Roggen . Im übrigen werden alle Zwischenspan-
nen so aufeinander abgestimmt, datz immer wie¬
der ein

gerechter Ausgleich nach Maßgabe der
Allgemeininteressen

gegeben ist. Der Erotzpreis schließlich kann grund¬
sätzlich gehalten werden, sofern nicht vereinzelt
besondere lokale Verhältnisse eine geringe Auf¬
rundung als gerechtfertigt erscheinen lassen. Sollte
trotzdem vielleicht eine auch nur kleine Erhöhung
erfolgen müssen, so wird und kann das nur ge¬
schehen, wenn vorher alle anderen Träger der

Getreidewirtschaft in gleichem Maß-e ihre Opfer
gebracht haben.

Die Sicherstellung der Bolksernährung
ist gewährleistet  durch die restlose Erfassung
des volkswirtschaftlich benötigten Bedarfs . Jeder
Bauernhof hat einen genau festzulegenden Teil
seiner Erzeugung zur Verfügung zu stellen, der in
bestimmten Zeitabschnitten abzuliefern sein wird.
Andererseits aber hat der Bauer das Recht, dar¬
über hinaus einen beliebigen Teil seiner Pro¬
duktion anzubieten , der ebenfalls zu festen
Preisen übernommen werden wird . Es wird
Sorge dafür getragen, datz nicht nutzlos Brotge¬
treide verfüttert wird . Der Futtermittelmarkt ist
besonderen Bestimmungen unterstellt.

Das ist in großen Zügen die Grundlage der
neuen Getreidewirtschaft. Es ist kein Mono¬
pol  geplant . Die Hauptvereinigung hat volle
Handlungsfreiheit innerhalb der bestehenden
Richtlinien . Es wird kein Gerichtsvollzieher auf
die Höfe geschickt, sondern der Bauer ist Herr
seiner selbst; sein Wohl ist ein für allemal
sichergestellt. In den wenigen Katastrophengebie-
ten, in denen der bäuerliche Ertrag weit unter
dem Durchschnitt bleibt , sind besondere
Hilfsmaßnahmen  vorgesehen , um den
Bauer vor Not zu schützen. Andererseits ist der
Handel gezügelt durch das Clearing  der
Reichsgetreidestelle , die ihre nationale Reserve
im Hintergründe bereithält , um Preisdifferen¬
zen jederzeit ausgleichen zu können.

Das Reich besitzt genügend Bewegungsfreiheit
auch hinsichtlich der Einfuhr,  für die noch vor¬
sorglich Lizenzen in ausreichendem Maße zur Ver¬
fügung stehen.

Weiter ist die Ausmerzung asozialer Elemente
unter der .Händlerschaft möglich gemacht worden.
Aus diesem Grunde erübrigt sich auch eine Kon¬
tingentierung der Anbauflächen. Denn es kann
für keinen Bauer ein Anreiz sein, mehr oder we¬
niger zu produzieren, als er nach den geltenden
Bestimmungen zu einem gerechten Preise abzu¬
setzen vermag.

Auf dem Eetreidemarkt sind Schiebungen fort¬
an nicht mehr möglich. Nach menschlichem Er¬
messen ist aber auch die Deckung des Bedarfs an
Brot und Futtergetreide für alle Zeiten ge-
sichert.  Es ist eine engeZusammenarbeit
angebahnt zwischen den Wirtschaftsverbänden
untereinander , zwischen ihnen und der ReichZge-
treidestelle und schließlichzwischenReichsregierung
und Reichsnährstand, so Latz alle Klippen umschifft
werden können und das Volk die sichere Gewähr
hat, datz für sein Wohl auf das beste und treueste
gesorgt ist.

Gemeinnutz geht vor Eigennutz!

HettcAtsvoKLteAee
Mee Es/

II. w . Berlin , 18. Juli.
In den schweren Kampfjahren , die hinter uns

liegen , sind wir nicht müde geworden , das Volk zu
warnen vor den unheimlichen Mächten des inter¬
nationalen Großkapitals . Man hat unsere Mah¬
nung in den Wind geschlagen. Man hat uns als
Phantasten verlacht, als wir aus dem Dawes - und
dem Poung -Eeschäft die Versklavung des Reiches
vorhersagten ; als wir nachwiesen, datz uns aus
diesen kommerzialisierten politischen Schulden
einmal der Gerichtsvollzieher erstehen könnte, der
wie Shylock nach dem Herzen in unserer Brust ver¬
langen werde.

Die Leute, die damals regierten , wußten es
besser. Sie sahen zarte Silberwölkchen der Ver¬
ständigung und des Friedens am Völkerhimmel.

Sie glaubten den schönen Worten der Finanz¬
rattenfänger , nach denen all die Repressalien und
Zwangsmaßnahmen , die in den beiden großen
Knebelungspakten vorgesehen waren , gar nicht so
böse gemeint seien. Sie gaben hin die Faust¬
pfänder und Sicherheiten ! Sie verkauften die
Erstgeburt, um einen ruhigen Tag zu haben ! Sie
schoben alles auf die lange Bank und gedachten
Kinder und Kindeskinder mit den Sorgen zu be¬
lasten, deren sie selbst nicht Herr werden konnten.

Im Volke aber erweckte man die Anschauung,
als seien Dawes - und Pounganleihe reguläre
kaufmännische Verpflichtungen , als hätte man das
Geld aus diesen Pakten verbraucht zur Ankurbe¬
lung der Wirtschaft, als hätten davon deutsche
Arbeiter gelebt , deutscheIndustrien floriert . Man
wollte es nicht wahrhaben , datz in Wirklichkeit
all das fremde Geld, all die großen Devisen-
summen auf dem nächsten Umwege wieder
h i n a u s str ö m t en  an die vermeintlichen Geld¬
geber als Zinszahlungen und Abzahlungen .auf
unsere Reparationskonten . Man suchte die Tat¬
sachezu verschleiern, datz Deutschland gar nicht in
der Lage war , jemals aus eigener Kraft die
Lasten des Friedensdiktates von Versailles zu be¬
zahlen. Und es gelang tatsächlich, in weiten
Kreisen die Vorstellung zu erwecken, als ob Ver¬
sailles tot sei; und als ob es dem „Geniusder
Systempolitik"  gelungen sei, die Hyäne des
internationalen Leihkapitals vor den deutschen
Karren zu spannen und mit ihrer Hilfe aus dem
Dreck herauszukommen.

Die ungeheure Bürde der finanziellen
Sklavenketten  hat Adolf Hitler bei der
Machtübernahme auf sich nehmen müssen, obwohl
gerade er es war , der seit vielen Jahren die Ent¬
wicklung der Dinge hat kommen sehen. Während
England und Frankreich — um nur diese beiden
als Prototyp für fast alle übrigen zu nennen —
schon längst aufgehört hatten , ihre regulären
Kriegsschulden an Amerika zu bezahlen , fuhr
Deutschland in unfaßlicher Vertragstreue fort,
seine politischen Devisenschulden nach Heller und
Pfennig abzutragen und zu verzinsen . Jeder ein¬
zelne von uns hat die Schwere dieser Verpflich¬
tungen zu spüren bekommen. Jeder Arbeiter und
Angestellte und Fabrikherr und Kaufmann hat
opfern, hat darben und hat beisteuern müssen,
weil jene Männer des davongejagten Systems da¬
mals ihre Unterschriften gaben. Bis vor einigen
Wochen der Augenblick gekommen war , in dem
die harten Tatsachen stärker wurden als der beste
Wille . Die Weltwirtschaftskrise , die den Export
tötende Zollpolitik der Industrieländer , der zu¬
sätzliche Boykott der deutschen Waren durch das
Ausland : alles das kam zusammen, um endlich
das Transfermoratorium als letzte Rettung vor
dem Zusammenbruch unserer Devisenwirtschaft
mit der Gewalt eines Naturereignisses Tatsache
werden zu lassen.

Wir haben vor den Augen der Welt beweisen
können, datz nicht böser Wille und nicht Zahlungs¬
unfähigkeit die Gründe waren , die uns zu diesem
Schritt zwangen . Nur das Unverständnis
der Gläubiger mächte,  nur die Schikane
gewisser Finanzkreise war es , die uns eine Um¬
wandlung unserer Währung in ausländische Zah¬
lungsmittel unmöglich machte. Wir traten damit
nicht in die Futzstapfen der englischen oder fran¬
zösischenRegierung , die schlicht erklärte, an Ame¬
rika nicht mehr zahlen zu wollen ; nein , wir er¬
klärten, zahlen zu wollen und auch zu können;
nicht mehr aber in der Lage zu sein, in Devisen
zu zahlen . Die Verhandlungen , die sich aus diesem
Transfermoratorium ergaben, sind noch in frischer
Erinnerung . Wir fanden schließlich nach langem
Hin und Her in einigen der Eläubigerländer Ver¬
ständnis . Man erkannte unsere Zwangslage ; man
schloß Abkommen mit uns : die Lage begann
ruhiger zu werden . Wir machten Inventur und
bereiteten uns vor, um auf neuer Basis eine neue

sonst Neuesr

Der Aufbau der deutschen Handelsflotte

Ostlocarno -Sorgen in Paris

Der 4. Tag des Verdener Turniers

Ueberschwemmungslratastrophe in Polen

Furchtbare Stunden in 7900 m Höhe
Der neueste Bericht der deutschen Himalaja-Expedition

vom Lager VIII , also aus 7600 Meter Höhe nach
Lager IV.

Am 9. Juli wütete der Schneesturm fort . Am
10. herrschte wechselndes Wetter und strengste
Kälte.  Der Gipfel hing in schweren Echneefah-
nen. Vom Lager IV aus wurde der Abstieg von
neun Kulis über den Rakiot-Peak beobachtet.
Vier von den Kulis trafen mit teilweise er¬
frorenen Füßen  völlig erschöpft im Lager
IV ein . Sie berichteten , daß

Lager V und VI vom Sturm weggefegt
seien. Die anderen fünf Kulis sind wahrscheinlich
erfroren, zwei davon sind bestimmt tot.

Seit der Erreichung des Lagers VII durch
Merkel , Wieland und Welzenbach  fehlt
jede Nachricht von ihnen. Die Kameraden sind
außerstande zu helfen, weil die Darjeelingträger
fast ausnahmslos krank sind und weil die Witte¬
rung eine Hilfeleistung durch die Europäer un¬
möglich macht. So ist alles in schwersterSorge um
Merkel, Wieland und Welzenbach.

Treuhänder endgültig ernannt
Berlin , 17. Juli.

Folgende Treuhänder der Arbeit sind nunmehr
endgültig in ihrem Amt bestätigt und zu Reichs¬
beamten ernannt worden:

1. Treuhänder Schreiberfür  das Wirtschafts¬
gebiet Ostpreußen,

2. Treuhänder CIaatzen  für das Wirtschafts¬
gebiet Pommern,

3. Treuhänder Dr. Völtzer  für das Wirt¬
schaftsgebiet Nordmark,

1. Treuhänder Dr. Daeschner  für das Wirt¬
schaftsgebiet Brandenburg,

Am 11. Juli klarte das Wetter auf. Es herrschte
Windstille . Alle deutschen Bergsteiger stiegen mit
den gesunden Kulis von Lager IV zur Hilfe¬
leistung nach Lager V auf. Vechthold brachte drei
schwer erkrankte Kulis ins Hauptlager . Finster-
walder , Raochel und Misch sind inzwischen eben¬
falls im Hauptlager eingetroffen . Raechel und
Misch gingen am 12. Juli zur Hilfeleistung nach
Lager IV.

Zu dieser Meldung gibt die Vertretung der
deutschen Himalaja -Expedition in München u. a.
folgendes bekannt:

Die Gefahr, in der sich die Spitzengruppe be¬
findet. ist groß. Es besteht noch eine Hoffnung,
denn Merkel. Wieland und Welzenbach gehören
zu den besten und erfahrensten Bergsteigern
Deutschlands. Durch ihr überragendes alpines
Können und ihre unerhörte oft bewährte Energie
werden sie sich vielleicht doch noch einen Weg zur
Rettung erzwingen . Merkel und Welzenbach sind
schon in Lagen gewesen, in denen es für andere
kaum mehr eine Rettung gegeben hätte.

5. Treuhänder Bö 'rger  für das Wirtschasts-
gebiet Rheinland,

6. Treuhänder Hahn  für das Wirtschafts¬
gebiet Westfalen,

7. Treuhänder Dr. Wiesel  für das Wirt-
'chaftsgelnet Mitteldeutschland.

8. Treuhänder Dr. Kimmich  für das Wirt¬
schaftsgebiet Südwestdeutschland,

9. Treuhänder Frey  für das Wirtschaftsgebiet
Bayern,

10. Treuhänder Stiehler  für das Wirt¬
schaftsgebiet Sachsen.
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Rohstoffwirtschaft und eine neue Epoche des
Güteraustausches aufzubauen.

Nur eine Machtgruppe  bestand auf ihren
Schein;  nur ein Gremium kümmerte sich nicht
um Billigkeit und Fairneß : die Treuhänder
der D a w e s a n l e i h edie  Gerichtsvollzieher
des Großkapitals ! Was wir schon seit Jahren
vorausgesehen hatten , was wir schon prophezeit
hatten , als die Unterschriften unter dem Dawes-
pakt noch gar nicht vollzogen waren , daß ist
soeben Tatsache  geworden : die Treuhänder
haben ihre Hand auf die Faustpfänder
gelegt;  die ihnen damals verschrieben wurden.
Sie haben die gesamten Einkünfte
Deutschlands aus den Tabak - , Vier - und
Zuckerzöllen und aus dem Brannt¬
weinmonopol  beschlagnahmt , weil am
15. Juli die Devisenzahlungen in Höhe von
4,22 Millionen Reichsmark nicht in ausländischen
Währungen sondern nur in Reichsmark geleistet
worden sind.

Die Einkünfte aus diesen verschiedenen Spar¬
ten betragen zurzeit etwa 200 Millionen Reichs¬
mark im Monat . Das ist öOfache Sicherheit für
die Verpflichtungen . Darüber hinaus aber liegt
der gesamte fällige Betrag in bar — wenn auch
in Reichsmark — zur Stelle . Er braucht nur ab¬
gehoben zu werden . Ferner liegt die Hälfte des
fälligen Betrages in Devisen bei der Bank für
Internationalen Zahlungsausgleich in Basel im

Depot . Trotzdem aber greift Shylock nach dem
Herzen unserer Finanzgebarung , obwohl auch die
beschlagnahmten Einkünfte nur Markbeträge,
nicht aber Devisen darstellen.

Es ist festzustellen, daß dieser Schritt der Treu¬
händer keine  schwerwiegenden Folgen haben
wird ! Die Reichsregierung hat bereits geeig¬
nete Maßnahmen ergriffen , um die Einkünfte des
Reiches vor jedem Zugriff des internationalen
Gerichtsvollziehers zu sichern ! Der Aktion der
Dawesgläubiger kommt nur formale Bedeutung
zu. Aber er muß geweitet werden als eine unge¬
heure S chi k a n e , als der Akt des Ver¬
suches einer weiteren Diffamie-
rung  des Reiches : als ein Fußtritt,  den
uns das internationale Großkapital zu versetzen
versucht, weil wir es nicht dulden wollen , daß
unsere Arbeiter und Angestellten auf die Straße
fliegen , nur damit an uns die Methoden exem¬
plifiziert werden können , die von jeher das Leih¬
kapital am kleinen Mann hat vollziehen dürfen!

Die Lage ist durch das Auftreten des Gerichts¬
vollziehers nicht ernster geworden . Es gibt
Mittel und Wege,  uns vor Willkür und
Schikane zu schützen ! Aber wir wollen aus
diesem Zwischenfall die eine Lehre ziehen : daß
man einen Blick hat tun dürfen mitten hinein
in die unver hüllte Fratze des Mam¬
mons.  Das sei Warnung , Mahnung und Be¬
kenntnis in einem!

Was wird aus
Deutsch-Güdwest?

(Von unserem Berliner H. W .-Vertreter .)

Nachdem der Friedensvertrag von Versailles
dem Deutschen Reiche die Befähigung abgesprochen
hat , Kolonien zu besitzen oder zu verwalten , hätte
man eigentlich in den deutschen Schutzgebieten
eine erhebliche „Kursänderung " erwarten können.
Das ist aber nicht geschehen: es ist vielmehr überall
ein nennenswerter Rückgang der wirtschaftlichen
Verhältnisse und eine zunehmende Zuspitzung der
innerpolitischen Lage festzustellen.

Das offenbart sich besonders deutlich in sehr
interessanten Meldungen , die von zuständigen
Verwaltungsstellen Deutsch-Siidwestafrikas ausge¬
geben worden sind. In einer großen Etatrede gab
ver Verwalter — wenn man so sagen will , der
Statthalter — zu, daß heute eine Verschul¬
dung  von über 2X Millionen Pfund Sterling
gegenüber der Südafrikanischen Union zu ver¬
zinsen und zu tilgen sei, während im Jahre 1826
überhaupt keine Schulden zu Buche gestanden
haben . Ferner müsse bekannt werden , daß mit
einer geringfügigen Ausnahme kein einziger der
südwestafrikanischen Farmwirtschaftszweige als ge¬
sund zu bezeichnen sei.

Bekanntlich sind aber inzwischen auch die po¬
litischen  Verhältnisse immer mehr einer völli¬
gen Zerrüttung zugetrieben , so daß sich die ver¬
schiedenen Bevölkerungsteile heute feindlich gegen¬
überstehen und in ihren Neigungen und Absichten
auseinanderstreben - Wenn auch die Behörden
immer wieder darauf hinweisen , daß die Union
auf keinen Fall Schritte tun werde , die eine An¬
nexion des Mandatsgebietes bedeuten könnte , so
ist man doch in großer Unruhe über das endgültige
Schicksal des großen Landes.

Es stimmt schon, daß diese Dinge nicht in Afrika
selbst entschieden werden ; denn es haben darüber
letzten Endes die Unterzeichner des Versailler
Vertrages zu bestimmen . Es kann aber weder
den deutschstämmigen Farmern noch uns in
Deutschland gleichgültig sein, ob wir diese einst
blühend « Kolonie zurückerhalten , ob sie in das
englische Weltreich eingegliedert wird , oder ob
sonst irgendwelche Verfügung darüber getroffen
werden soll. Die Kolonialfrage ist für uns auch
heute oder vielmehr gerade heute ein wichtiger'
Bestandteil unserer Außenpolitik , dessen wir uns
in nächster Zukunft allen Ernstes werden anneh¬
men müssen.

Brasiliens Verfassung verkündigt
Die neue brasilianische Bundesverfassung wurde

am Montag in einer Festsitzung des Parlaments
feierlich verkündet . Für die Sitzung waren nach
Meldungen der Polizei Ruhestörungen geplant,
die jedoch von der Polizei im letzten Augenblick
vereitelt wurden . Die Polizei drang kurz vor der
Festsitzung überraschend in die Geschäftsräume der
„Legion des 5. Juli " ein , beschlagnahmte zahl¬
reiche Handgranaten und Bomben und verhaftete
eine Reihe von Mitgliedern dieser Organisation.
Auch einige Mitglieder des „Oktober -Clubs " wur¬
den in diesem Zusammenhang verhaftet . Die Lei¬
tung des Clubs hat jedoch versichert , daß sie den
Vorbereitungen zur Störung der Parlaments¬
sitzung fernstehe.

Ricarda Huch zu
Der Dichter Vörries Freiherr von Münch-

hausen hat die Königsbergerin Agnes Miegel
„den größten Balladendichter unserer Zeit " ge¬
nannt . Ricardo Auch,  ein Kind der Stadt
Heinrichs des Löwen , Braun schweig,  eine
Niedersächsin also und unsere Landsmännin in
solchem Sinn des Wortes , der uns mit Stolz
erfüllt , Ricarda Huch hat als Dichterin nicht
nur gleich Großes geleistet wie die viel öfter ge¬
nannte Schwester Agnes Miegel , sie ist auch der
klügsten deutschen Frauen ein« und mit Gaben
des Geistes wie wenige Menschen ausgezeichnet
und gesegnet.

Ihre gelehrte Schrift vom Jahre 1882 über die
„Neutralität der Eidgenossenschaft während des
spanischen Erbfolgekrieges " trug ihr die Doktor¬
würde der Universität Zürich ein , und seither
hat sie eine Reihe umfassender wissenschaftlicher
Werke über die Geschichte der Völker im Bereich
der deutschen Sprache geschrieben , Werke , die nicht
nur nüchterne und sachliche wissenschaftliche Kärr¬
nerarbeit voraussetzen , sondern die auch Bücher
königlicher wissenschaftlicher Arbeit sind, Bücher
lebendiger Wissenschaft, die sich nicht an einen
kleinen Kreis gelehrter Leute wendet , sondern
die jedermann mit Freuden und persönlichem
Gewinn für sich immer wieder und wieder gerne
ließt . Denn die Verfasserin dieser Bücher ist ia
eine Dichterin , eine Frau , die kraft ihres Geistes
und kraft ihres niedersächsisch, zähen , unbeug¬
samen Willens zur Gestaltung große Gewalt hat
über das Wort , eine Frau , di« mit Worten Musik
machen kann und das Wort Fleisch werden und
mitten unter uns wohnen läßt-

Da sind zum Beispiel die Bücher über „Die
Blütezeit der Romantik " (1888) und über „Aus-

Vom Wirtschaftsausschuß des
Völkerbundes

Gens , 17. Juli.
Der Wirtschaftsausschuß des Völkerbundes ist

am Dienstag zu seiner 41. Tagung zusammen¬
getreten . Neben einem allgemeinen Meinungs¬
austausch über die Entwicklung der internatio¬
nalen Wirtschaftspolitik soll eine Reihe von Ein¬
zelproblemen zur Behandlung kommen , so z. B.
die internationale Seite des Fremdenverkehrs,
internationale Zollfragen technischer Art , das
Problem der technologischen Arbeitslosigkeit.
Weiter ist es Aufgabe des Ausschusses, den Stand
der verschiedenen Arbeiten zu prüfen , mit deren
Fortführung ihn die Weltwirtschaftskonferenz be¬
traut hatte . Schließlich wird sich der Wirtschafts¬
ausschuß mit den wirtschaftlichen Beschlüssen der
siebenten panamerikanischen Konferenz von Mon¬
tevideo zu befassen haben.

Auf der Montag in Genf eröffneten dritten
internationalen Konferenz für Erziehungs¬
fragen  erstattete der zum Vertreter Deutsch¬
lands bestellte Konsul in Genf einen eingehenden
Bericht über die Entwicklung des Erziehungs¬
wesens in Deutschland feit der Machtübernahme
durch die nationalsozialistische Regierung.

Aegyptische Suden beschimpfen
Hakenkreuzflagge

Mexandria , 17. Juli.
Zwei halbwüchsige jüdische Burschen ägyptischer

Staatsangehörigkeit wurden hier am Dienstag
wegen Beschimpfung der Hakenkreuzflagge festge¬
nommen und dem Jugendgericht zur Bestrafung
übergeben . Die beiden hatten den Flaggenwimpel
am Dienstwagen des deutschen Konsuls unter un¬
flätigen Beschimpfungen bespien . Auf Ersuchen
des Konsuls schritt sofort ein Polizist ein , der
einen Juden festnehmen konnte . Der andere wurde
später in seiner Wohnung verhaftet.

Vorbereitung auf den Krieg
London , 17. Juli.

Wie „Daily Herald " meldet , soll die
Belieferungsabteilung im englischen Kriegs¬
ministerium , die sich mit der Vorbereitung von
Plänen für die Beschleunigung und Erhöhung
der Lieferung von Kriegsvorräten im Falle der
Mobilisierung befaßt , zur Zeit mit Hochdruck
arbeiten . Sechs Sachverständige , nämlich drei
Chemiker und drei Ingenieure , seien neu ein¬
gestellt . Die Kosten der Belieferungsabteilung
seien in diesem Jahre annähernd auf das Drei¬
fache des Vorjahres , nämlich 22 200 Pfund erhöht
worden . Diese Verstärkung der Abteilung sei auf
einen Beschluß des englischen Armeerats zurück¬
zuführen . Man wünsche „festzustellen , welche
Fabriken im Kriegsfalle von ihrer normalen
Tätigkeit umgeschaltet werden können ."

Drei Deutsche der Hitze in China erlegen . Die
außerordentliche Hitze in China hat allein in der
deutschen katholischen Mission Penchoufu in der
Provinz Slldschantung drei Todesopfer gefordert
und zwar zwei Patres und einen Bruder.

n ?0. Geburtstag
breitung und Verfall der Romantik " (1302) , dann
die große , wahrhaft dichterische und künstlerische
Darstellung des Dreißigjährigen Krieges in drei
dickleibigen Bänden (1312—1814), ein fesselndes
Charakterbild Wallensteins (1315), „Luthers
Glaube " (1316) , ein Buch über den Reichsfreiherrn
vom Stein (1825) und viele andere mehr.

Indem man aber auf diese Bücher hinweist und
die Daten ihrer Entstehung andeutet , zählt man
nicht nur die Leistungen im Dienste wahrer
Wissenschaft auf , einer Wissenschaft also , die nicht
erstarrt und ledern , sondern lebendig und frucht¬
bar ist und echten nationalen Sinn hat , man er¬
zählt auch bereits von dem dichterischen Schaffen
Ricarda Huchs. Denn sie, die Geschichte und Ver¬
gangenheit als Betrachterin leidenschaftslos , kühl
und von der Höhe ihrer persönlichen Kultur und
Kultiviertheit aus erlebt und darstellt , schreibt in
ihrem ersten Roman , in den „Erinnerungen von
Ludolf Ursleu dem Jüngeren ", veröffentlicht im
Jahre 1302, die Worte nieder : „Ich habe immer
gefunden , daß das Beschauen das Schönste im Le¬
ben sei. Wer in einem prächtigen Umzüge mit¬
geht , schluckt den Staub ein und würgt hinter
seiner Maske . . ." Von einer gewissen, selbst
erarbeiteten und errungenen Höhe des Lebens
aus aber hat der Betrachter „alles vor seinen
Augen , als wäre er der Herrgott und es würde
ihm alles vorgeführt eigens zu seiner Lust ." So
sind auch die Romane Ricarda Huchs gewisser¬
maßen und in der äußeren Form historische Ro¬
mane , aber dennoch Bücher , welche die Gegenwart
angehen . Eben die Erinnerungen von Ludolf
Ursleu , dem Sproß einer Hamburger Patrizier¬
familie , der ein Weltmann werden wollte und ein
Tor wurde , ein lebenslänglich Sterbender , dem
das Leben unter den Händen verrann , weil er als
Kind seiner Zeit zu verfeinert und zu individua-

Osi-Locarno-Gorgen in Paris
Paris , 17. Juli.

Deutschland und Polen sind nach Ansicht weiter
französischer Kreise die beiden Mächte , die die
französisch-russische Ost-Locarno -Politik zu durch¬
kreuzen versuchen . Bezeichnend ist, daß die diplo¬
matische Mitarbeiterin des „Oeuvre " in diesem
Zusammenhang auf die bevorstehende Reise des
polnischen Außenministers Beck nach Reval
hinweist und behauptet , Beck wolle zwischen Lett¬
land und Litauen einen Keil treiben , um die
Unterzeichnung des baltischen Paktes zu verhin¬
dern , der die Lage in Nordosteuropa „kristalli¬
sieren " würde . Der Ost-Locarno -Pakt würde in
diesem Falle tatsächlich ernstlich gehandicapt sein.
Daß England und Italien sich umstimmen lassen
würden , glaube man in Paris umso weniger , als
die Unterredung , die der französische Botschafter
in Rom mit dem Duce gehabt habe , diesen in sei¬
ner Absicht bestärkt haben solle, bei der Reichs¬
regierung darauf zu dringen , daß sie den Pakt¬
entwurf prüfe und der Frage eines Beitritts
nähertrete.

Nichtsdestoweniger wird in hiesigen politischen
und journalistischen Kreisen die Frage erörtert,
ob die Erwägungen , aus denen heraus sich Eng¬
land und Italien für den französischen Plan
ausgesprochen hätten , nicht denen des französi¬
schen Außenministers zuwiderlaufen . Man weist
erneut auf die Erklärungen Varthous in
Vayonne hin , die der Außenpolitiker des „Echo
de Paris " wie folgt ergänzen will : 2n London
habe Sir John Simon Barthou nach dem Preis
für die wohlwollende Neutralität Englands ge¬
fragt , auf die sich die letzte Unterhausrede Sir
John Simons bezog. Diese Neutralität habe
man sich durch Zugeständnisse in der
Abrüstungsfrage  bezahlen lassen wollen

und Frankreich wollte man veranlassen , seine in
der Note vom 17. April gekennzeichnete Haltung
aufzugeben . Barthou habe dies glatt abgelehnt.
Wer zwischen den Zeilen der Vayonner Rede
Varthous zu lesen verstehe , könne dort eine ver¬
steckte Anspielung auf diesen Zwischenfall lesen.
Bei der Abrüstungsangelegenheit habe der
Außenminister als Höchstes versprochen , „das Rü¬
stungsproblem erneut zu prüfen , wenn sich die
praktischen Wirkungen des Veistandspaktsystems
klar erkennen lassen" . Das „Echo de Paris " hofft,
daß sich die französische Regierung nicht von den
Regierungen in London und Rom in Schlepptau
nehmen lasse, denn diese versuchten , dem fran¬
zösischen Plan ein ganz anderes Gesicht zu geben.
Sie machten sich anheischig , den Pakt der mili¬
tärischen Verpflichtungen und der politischen und
territorialen Bürgschaften zu entkleiden.

London , 17. Juli.
„Daily Mail " greift das geplante Paktsystem

in einem Leitartikel mit großer Schärfe an und
erklärt , es würde ernste Gefahren für England
mit sich bringen . Es sei nicht klar , warum die
englische Regierung diesen Vorschlägen ihre
Unterstützung leihe . In vielen Kreisen erhebe man
starke Einwendungen dagegen , daß Endland un¬
nötige Verantwortlichkeiten in Osteuropa über¬
nehme und damit von seiner historischen Politik
der Nichteinmischung in Osteuropa abweiche . Das
unvermeidliche Ergebnis der neuen Pakte sei, daß
gewisse Länder diese diplomatische Waffe als
gegen sich gerichtet betrachten . Sie würden sehr
darüber aufgebracht sein, daß sie dadurch von Geg¬
nern umringt werden . Das Blatt ist der Ansicht,
daß die neuen französisch-russischen Vorschläge wie
viele ihrer Vorgänger in den diplomatischen
Papierkorb gehörten.

Für Schmuggler gehalten
Die Beschießung englischer Marineoffiziere

London , 17. Juli.
Wie aus Athen berichtet wird , ist der engli >che

Kreuzer „London " nach der Insel Samos
abgegangen , bei der drei englische Marineoffiziere
beschossen worden sind. Die türkische Regierung
hat , wie Reuter meldet , nach Prüfung des
Zwischenfalles den türkischen Botschafter in
London angewiesen , der englischen Regierung ihr
Bedauern auszusprechen . Nach der amtlichen
türkischen Darstellung des Zwischenfalles hat ein
türkischer Zollbeamter beobachtet , wie drei un¬
bekleidete Männer aus einem Segelboot an Land
stiegen . Er forderte sie auf , stehen zu bleiben . Die
Männer kamen jedoch dem Befehl nicht imch und
kehrten zu ihrem Boot zurück. Der Beamte gab
hierauf einen Warnungsschuß ab und , als dies
keinen Erfolg hatte , schoß er scharf. Der Beamte
hat erklärt , daß er die Männer für Schmuggler
gehalten habe.

Englischer Kriegöschiffbesuch auf
Samos

Athen , 17. Juli-
In Tigani auf der Insel Samos trafen ohne

vorherige Anmeldung mehrere englische Kriegs¬
schiffe ein . Am Mittwoch wird noch das Schlacht¬
schiff „Sovoreign Elizabeth " mit Admiral Fishe
an Bord erwartet . Das Einlaufen der Kriegs¬
schiffe dürfte vermutlich mit der Erschießung eines
englischen Offiziers durch die Türken in Verbin¬
dung stehen.

Deutsches Werbebüro in Zürich
Berlin . 17. Juli.

Am Dienstag wurde im belebtesten Teil von
Zürich , in der Bahnhofstraße , von der Reichs¬
bahnzentrale für den deutschen Reiseverkehr
(RDV .) ein neues deutsches Werbebüro eröffnet.
Die RDV . setzt nach der Eröffnung der kürzlich
in Amsterdam , Buenos Aires , in Belgrad ge¬
schaffenen Büros mit diesem neuen Repräsentativ-
stützpunkt in der lebhaftesten und größten Stadt
der Schweiz den zielbewußten Ausbau der deut¬
schen Verkehrswerbung im Ausland fort . Das
neue Schweizer Büro war nötig geworden , weil
die bisherige Vertretung den ständig wachsenden
Strom von Anfragen aller Art nicht mehr be¬
wältigen konnte . Das Büro ist in einem Eckhaus
untergebracht und besitzt zwei große mit wir¬
kungsvollem deutschen Werbematerial geschmack¬
voll dekorierte Schaufenster , die schon am ersten
Tage von Neugierigen und Interessenten in
großer Zahl umlagert wurden.

listisch war , der aus Sehnsucht nach einem geord¬
neten Leben ins Kloster ging und aus diesem
Grab nicht den Weg zurück ins Leben fand , eben
diese Erinnerungen sind Zeitgeschichte , die uns die
ganze Tragik des Menschen im Zeitalter des In¬
dividualismus und des Liberalismus mahnend
vor Augen stellen . Ach, und dieses Buch ist von
einer Schwermlltigkeit und Melodik , die empfind¬
same Herzen müde machen kann . Freilich , die
Sprache der Dichterin ist dermaßen durchdacht und
kühl und beseelt und durchblutet , daß man über
keinen Nebensatz Hinweghuschen darf und vor allem
nicht stoff- und neugierig und nach Sensationen
lüstern lesen darf.

Aehnlich „historisch" und doch wieder zeitnahe
ist Ricarda Huchs Erzählung — nur um noch ein
Beispiel hervorzuheben — vom Leben des Wonne-
bald Pück. Hier hat sich die Niedersächsin in
Ricarda Huch durchgesetzt. Mit dem ganz großen
Humor der Niedersachsen Wilhelm Busch und Wil¬
helm Raabe und Fritz Reuter gießt sie auf kirch¬
liche Institutionen lustige Lichtlein , aber nirgends
gibt es eine Plattheit , nirgends verletzt diese feine
herrliche Frau , deren Stärke die mütterliche Güte
ist. In der Tat , vielfach hat Ricarda Huch die
Meisterschaft ihres Erzählens bewiesen und ein¬
mal auch gezeigt , daß der Stoff der beliebten
Krimiiialromane eines Dichters würdig ist, und
daß also ein Kriminalroman nicht immer ein
platter billiger Gelegenheitsschmöker zu sein
braucht . Ihr Roman „Der Fall Deruga " gehört
zu den besten und wirklich guten Kriminal¬
romanen , bie , wie es scheint, so gut und literarisch
wertvoll nur — nordische Schriftsteller schreiben
können : man denke an des Norwegers Johan
Vojer „Der Gefangene , der sang ", oder an des
Kopenhageners Sven Elvestad „Der Mann , der
die Stadt plünderte ",

„Im modernen Leben wie in der modernen
Kunst ", hat Ricarda Huch einmal geschrieben, „ist
der Liebe zuviel Platz eingeräumt , und es gehört

Überschwemmungskatastrophe
in Volen

Kattowitz , 17. Juli.
Bei den Ueberschwemmungen in der Woiwod¬

schaft Krakau handelt es sich, wie die „Kattowitzer
Zeitung " berichtet , um eine Katastrophe größten
Ausmaßes . Am Donajec und am Poprad wurden
die Städte und Dörfer von der Hochwasserwelle
überrascht und in kürzester Zeit unter Wasser ge¬
setzt. Durch die Zerstörung der von Neuländer nach
Tarnow und Lianowo führenden Eisenbahnlinie
ist Neusandec von der Umwelt völlig abgeschnitten.
Besonders hauste das Hochwasser an dem Fluß
Kamieneca , dessen Fluten das Städtchen Zalu-
bince und die umliegenden Dörfer in wenigen Mi¬
nuten unter Wasser setzte.

In Zalubince konnten die Einwohner ihre Habe
nicht bergen , sondern mußten sich fluchtartig auf
die Dächer der Häuser retten . Mehrere Kinder
und alte Leute , deren Angehörige sich auf den
Feldern befanden , sind ertrunken . Auch in der Ge¬
gend von Rzeszow hat der Fluß Wislok das Ge¬
biet zwischen Jaslo und Rzeszow überflutet . Die
Eisenbahnverbindung zwischen den beiden Städten
ist unterbrochen.

Inzwischen nähert sich der Stadt Rzeszow eine
neue Hochwasserwelle . Bei Tarnow stieg der Spie¬
gel des kleinen Flusses Wontok innerhalb kurzer
Zeit um über drei Meter . Von zahlreichen Aus¬
flügler -Autobussen , die am Sonntag von Krakau
nach Zalubinco unterwegs waren , hat man noch
keine Nachrichten.

3 Todesopfer eines Racheaktes
Selbstmord des Täters

Bayreuth,  17 . Juli.
In Fenkensees bei Seqbothenreuth ereignete

sich am Dienstagmittag eine entsetzliche Vluttat.
Der 22jährige Fritz Gottfried überfiel den
54 Jahre alten Gastwirt Thomas Beringer,
dessen 20jährige Tochter Lina und den früheren
Kemeindediener von Seybothenreuth , Andreas
Haber . Er stach alle drei mit einem Schlachter-
messer nieder . Die Tochter des Gastwirts erhielt
einen Riickenstich und war sofort tot , während sich
Beringer selbst noch in den Hausflur schleppen
konnte , wo er bewußtlos zusammenbrach und ver¬
schied. Allein Haber gelang es , sich bis zur Woh¬
nung des Bürgermeisters Werner zu schleppen.
Dort brach er bewußtlos zusammen ; er konnte nur
noch einige unverständliche Worte stammeln und
verschied dann ebenfalls.

2n Fenkensees war am letzten Sonntag Kirch-
weih . Auch Gottfried befand sich mit auf dem
Tanzboden . Er war ziemlich angetrunken und
belästigte die Kirchweihgäste so sehr, daß der Gast¬
wirt ihn schließlich gewaltsam entfernen mußte.
Aus Rache dafür hat Gottfried die furchtbare

das zu den bedeutendsten Ursachen und Kenn¬
zeichen der Kränklichkeit und Schwäche unserer
Zeit " . Und doch sind die Liebesgedichte , die
Ricarda Huch geschrieben hat , die also nicht nur
eine Historikerin ist von . Format , sondern auch
eine blendend begabte Erzählerin und die größte
Lyrikerin unserer Zeit , das Kostbarste und Keu¬
scheste, das wir auf diesem Gebiete heute haben.
Mit königlicher Großartigkeit meistert sie das
Edelerz der deutschen Sprache und schlägt auf der
zartbesaiteten Harfe ihrer Frauenseele Akkorde
an , die von berauschender Macht sind:

„Wo hast du all die Schönheit hergenommen,
Du liebes Angesicht, du Wohlgestalt!
Um dich ist alle Welt zu kurz gekommen.
Weil du die Jugend hast , wird alles alt,
Weil du das Leben hast, muß alles sterben,
Weil du die Kraft hast, ist die Welt kein Hort,
Weil du vollkommen bist, ist sie ein Scherben,
Weil du der Himmel bist, gibt 's keinen dort !"

Man hat gesagt , diese Lyrik sei zu gedanken¬
schwer, zu sehr überladen , oder sie sei bewußt
kühl und kalt . Nun , kann man viele Gedichte
nennen , die gleich unmittelbar ansprechen und
von jedem Leser so verstanden und miterlebt
werden wie dieses hier:

„Seit du mir ferne bist,
Hab ' ich nur Leid,
Weiß ich, was Sehnsucht ist
Und freudlose Zeit.

Ich hab ' an dich gedacht
Ohn ' Unterlaß,
Und weine jede Nacht
Nach dir meine Kissen naß.

. Und schließt mein Auge zu
Des Schlafes Band,
So wähn ' ich, das tust du
Mit deiner weichen Hand ."

Bluttat begangen . Als ihm bewußt wurde wa-
er angerichtet hatte , stürzte er sich in einen am
Rande der Ortschaft gelegenen Weiher . Ein ^
der Nähe arbeitender Ortsbewohner zog ihn an¬
dern Wasser , Gottfried lief jedoch in die Scheune
seines Dienstherrn und erhängte sich dort.

Der Urheber des
Warener Walöbranöes
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt

Waren (Miiritz ), 17. Ju,z
Vor dem hiesigen Schöffengericht unter den,

Vorsitz des Amtsgerichtsrates Dr . Poll hatte sich
am Dienstagmittag der Schäfer Wilhelm Ist«
aus Charlottenhof wegen fahrlässiger Brand¬
stiftung zu verantworten . Jörß , der aus der llm
tersuchungshaft vorgeführt wurde , ist geständia
am Sonnabend , dem 7. Juli , vormittags , während
er die zum Eutt Charlottenhof gehörigen Schaß
hütete , sich eine Pfeife mit einem Streichholz an¬
gezündet und das brennende Streichholz in das
Gras geworfen zu haben . Er will das Streich¬
holz ausgetreten haben und in der Meinung , dax
es verlöscht sei, weitergegangen sein. Erst durch
das mit rasender Geschwindigkeit um sich greifende
Feuer , das er zu löschen versuchte , will er auf das
von ihm angerichtete Unheil aufmerksam gewor¬
den sein. Der Angeklagte wurde wegen seiner
groben Fahrlässigkeit , durch die Millionenschaden
entstanden ist, zu der gesetzlichen Höchststrafevon
einem Jahr Gefängnis verurteilt.

. Auftreten des Kartoffelkäfers
beseitigt

Stab -, 17. Juli.
Auf einem Acker im Stadtbezirk Stade hat sich

der Kartoffelkäfer gezeigt . Es handelte sich im
einen kleinen Befallsherd , der erst im Entstehe:
begriffen war . Durch sofortiges Eingreifen des
Bekämpfungsdienstes wurde nach der Anweisung
der Biologischen Reichsanstalt unter Einsatz von
SA , Freiwilligem Arbeitsdienst und Erwerbs¬
losen die Gefahr wieder vollkommen
beseitigt.  Nicht nur der kleine Acker, aus
dem die Insekten aufgetreten waren und der noch
nicht einen Morgen groß war , sondern auch die
umliegenden Kartoffelschläge von insgesamt acht
Morgen Größe wurden vorsichtshalber vernichtet.
Der Boden wurde mit 30 000 Liter Rohbenzol
und Schweröl getränkt . Die Umgebung ist un¬
verzüglich genau abgesucht und schädlingssrei
befunden worden . Sicherheitshalber werden die
Kartoffelfelder in einem Umkreis von zwei Kilo-
meter mit Vleiarsenat bespritzt . Die ganze
Gegend ist unter Ueberwachung gestellt . Die
Tilgungsaktion war innerhalb von sechs Tagen
beendet.

Ausschluß aus SA. kommt ins
Führungszeugnis §

Berlin , 17. Juli . /
Der preußisch« Innenminister hat , wie das

Ndz. meldet , an alle Polizeibehörden einen
Runderlaß gerichtet . Darin wird bestimmt , daß,
soweit von SA .-Formationen den Ortspolizei¬
behörden Mitteilungen von dem Ausschluß eines
SA .-Mannes aus der SA . gemacht wird , „dies«
Ausschluß in den zum Zwecke des Eintritts m
die Reichswehr , Polizei und in die SA .- und
SS .-Formationen sowie in den Arbeitsdienst
auszustellenden Führungszeugnissen zu vermer¬
ken ist.

Drei von vier Kommunisten , die sich am Sonn¬
abend an dem Demonstrationsvevsuch vor der
Londoner deutschen Botschaft beteiligt hatten , sind
vom Polizeigericht  wegen beleidigenden
Benehmens und Ruhestörung zu 40 Schilling
verurteilt worden.

Der litauische Außenminister nach Moskau ein¬
geladen . Aus Einladung des Außenkommissar;
Litwinow wird sich der litauische Außenminister
Losiraitis am 1. August nach Moskau begeben.

Druck uuä VcrlvL! H8.-6uuvsrIus tVcsci-Kws 6. m.
b. U„ LvcisulsUsrlussuux Lreiueu , Vertun Uer Lremei
Asltuuk. VerluAsätrektor : Or. klurtiu Ksbo,
Lrsureu . Asuptsckriktletter : I' ruue Luorr.vertroter : LuUolk IlüIIsr.  ckck vom vienU;
Iv u r t leese.  Veruutrvortltcli kür NllüeiiMltN;
RuckollklüIIsr;  kür Innenpolitik : Lurt  T ees «.
kür IVlntscünktKpolitlk, Duuüet unci LcülkkLÜrt: Dr. U.
Heturicti ttriukmullu;  kür tiremisekcs,
^crnoines nno IteimutbeilsAe : N. K. bück mann-
Nette;  kür VrovlNL 1. V. 12. K. 8 o k m 1ü t; ,'iir
Kulturpolitik uuä tllltertiultuus : t. V.: I' rerr
Kuorr;  kür 8pnrti Kurt Veexe;  kür tZevexuüN;

KIsnr . Knarr;  sümtlted !ll Lremeu.
Vorunt-vortlieiier Lueetseulstter : Kurt  L . Ksl »e.
Rremsn . O.N.VI. 3k: 33 3S7. Kür unverlangt slusesaum«
klauuekrlptv vircl keine üev/Lür üüeruomws».

Das Lebenswerk dieser Dichterin ist umfang¬
reich und groß . Und wenn die Unerschöpflich^
ein Merkmal künstlerischer Größe ist, dann iß
Ricarda Huchs Werk unsterblich wie das Werk
großer deutscher Dichter . Es ist ein Werk, in dein
mau immer wieder Entdeckungen machen kann.
Wer sich einmal den Zugang zu diesem Werks er¬
obert und erarbeitet hat , wird es lieben und die
Dichterin verehren als eine Frau , die unserer
Zeit geschenkt wurde , das heilige Herdfeucr des
Schönen , Wahren und Guten , das heilige natio¬
nal : Herdfcuer der menschlichen Gesittung »»
hüten , wie es Frauen zu tun geziemt . — sse —

Die älteste Fotografie gesunden?

In diesen Tagen fand mau in der engli¬
schen Grafschaft Wilt  in einer Kirchen-
sakristet die älteste bisher bekannte Fotografie.
Sie stellt ein Kirchenfenster dar . Fox Talbot
hat die Aufnahme im Jahre 1835  gemacht.
Rund hundert Jahre ist also die älteste Foto¬
grafie der Welt alt . Diese Nachricht muß jedoch
insofern mit einem gewissen Vorbehalt aufge¬
nommen wenden , als bisher das Erfiudungsjahr
der Fotografie mit 1838 festgesetzt wurde , als
Dagucrre seine ersten Aufnahmen machte.

Auszeichnungen

lkuiversitätsprofessor John Meier erhielt
zu seinem 70. Geburtstage , seiner Verdienste um
die deutsche Volkstumskunde wegen , die „Große
Goldene Goethe -Medaille " verliehen . — Eeh.
Rat Dr . phil ., Dr jur . h. c. Ernst Korne-
ma nn , der als Professor für alte Geschichte
und Direktor des althistorischen Seminars der
Universität Breslau vieles für die Verbindung
der ungarischen und der deutschen Wissenschaften
getan hat , ist von der Philosophischen Fakumtt
der Universität Budapest zum Dr . h. c. ernann
worden.
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Levente - Äugend beim Führer

Berlin , 17 . Juli.

Reichsiugendfiihrer Baldur von Schirach und
z,r Leiter der Abteilung Ausland in der Reichs-
jngendsiihrung, Obergebietsführer Nabersberg,
haben sich zusammen mit den Offizieren und
Mannschaftender Leoente -Jugend am Dienstag¬
abend, kurz nach 6.30 Uhr , zur Reichskanzlei be¬
iden, wo sie vom Führer empfangen wurden.

Die Aufgaben

der NG . - Kullurgemeinöe

Berlin , 18 . Juli.

Dar Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr.
Robert Ley , hat Dr . Walter Stang zum Amts¬
walter der NS .- Eemeinschaft „ Kraft durch Freude"

für das Amt NS .-Kulturgemeinde ernannt.
Ferner ist im gegenseitigen Einvernehmen zwi¬
schen dem Leiter des Amtes Volkstum und Hei¬
mat der NS .- Eemeinschaft „ Kraft durch Freude"
and dem Leiter der NS .-Kulturgemeinde folgen¬
des vereinbart worden:

Nachdemdie NS .-Kulturgemeinde körperschaft¬
lich in die NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude" eingetreten ist, führt sie ihre Aufgaben
nunmehr gleichzeitig für die NS .-Eemeinschaft
„Kraft durch Freude " durch. Ihr Aufgabenge¬
biet umfaßt die künstlerisch kulturellen Veran¬
staltungen auf dem Gebiet des Theaters , des Kon¬
zerts, des Films , der bildenden Künste, des Vor-
tragswesens, und des Schrifttums.

Die Aufgaben des Amtes für Volkstum und
Heimat werden hiervon nicht berührt.

Hakenkreuz für die Feuerwehr

Berlin , 17 . Juli.

Da die anerkannten Feuerwehren auf Grund des
Fesches über das Feuerlöschwesen in eine Polizei-
exekutive besonderer Art umgestaltet sind , hat der
preußische Innenminister ihnen im Einvernehmen
mit dem preußischen Ministerpräsidenten das für
die übrigen Polizei -sparten vorgesehene Hoheits¬
zeichen verliehen , das an Stelle der bisherigen
preußischen Landeskokarde zu tragen ist.

Der König von Giam in

Friedrichshafen

Friedrichshasen , 17 . Juli.

Der König und die Königin von Siam trafen
Dienstag nachmittag mit Gefolge in einem Groß¬
flugzeug der Lufthansa in Friedrichshaifen ein.
Lom Flugplatz aus begaben sich die Gäste sofort
ins Kurgartenhotel , wo sie von Dr . Eckener
berzlich begrüßt wurden.

Die Transferverhandlungen mit

der Schweiz

Bern , 17 . Juli.

Minister Stucki hat am Dienstag nochmals dem
Bundesrat Bericht erstattet über die Lage der
deutsch - schweizerischen Transferverhandlungen und
die mit der Einrichtung der Verrechnungskasse

zusammenhängenden Vorarbeiten . Es wurden dem
Schweizer Delegierten neue Instruktionen erteilt.
Stuckt wird nach Berlin reisen , um die Verhand¬

lungen über das Veiechnungssystem am Mittwoch
wtvd « " <mszu nehm en.

Todesdrohungen gegen Simon

London , 17 . Juli.

Der englische Außenminister Sir John Simon
ist, wie „ Daily Telegraph " meldet , in letzter Zeit
mehrfach telefonisch mit dem Tode bedroht
worden . Infolgedessen wurde eine besondere
Polizeiwache am Hause des Außenministers auf¬
gestellt . Erst kürzlich wurde Lady Simon von
einem Unbekannten angeläutet , der erklärte : „ Sir
John Simon führt England dem Kriege entgegen.
Er ist ein gezeichneter Mann . Ich werde ihn
vernichten ."

Ar Fetstee Ginnte
Amerikanischer

Wirtfchasts - „ Frieöe"

Sän Franzisko , 17 . Juli.

Im Hafen von Sau Franzisko steht auf einer
Strecke von neun Kilometern die Nationalgarde
zum Einsatz bereit . Eine Notwendigkeit zum
Eingreifen hat sich indessen bisher nicht ergeben.
Da frische Lebensmittel außerordentlich rar
geworden sind , nimmt die Bevölkerung zu Kon¬
serven Zuflucht . Das Eintreffen mehrerer Autos
mit Lebensmitteln läßt Hoffnung auf eine
Besserung der Verhältnisse aufkommen , doch
befürchtet man , daß es zu einem freien Verkauf
gar nicht erst kommen wird . Auf Veranlassung
des Bürgermeisters Rossi haben sich Ausschüsse
gebildet , die sich mit der Lebensmittelversorgung
der Bevölkerung besassen . Der Mangel an
Transportmitteln steht diesem Plan hindernd
entgegen . Es besteht auch die Befürchtung , daß
radikale Elemente bei solchen Transporten zu
Sabotageakten  übergehen , und Ranbüber-
fälle auf Lebensmittelvorräte einsetzen , obgleich
die Streikleitung versichert hat , daß niemand
Hungers sterben würde . Einige Restaurants
haben ihre Pforten wieder geöffnet in der Hoff¬
nung , daß die eingeleiteten Vermittlungs¬
verhandlungen  zu einem Erfolg führen . In

einem Hafengebände , das der Sammelpunkt der
radikalen Streikelemente zu sein schien , nahm die
Polizei 206 Personen fest.

Nach Erklärung eines Mitgliedes des Roosevelt-
schen Schlichtungsausschusses  ist dieser
mit der Abfassung einer Entschließung beschäftigt,
die daraus hinausläuft , sämtliche Streikfragen
nach sofortiger Wiederaufnahme der Arbeit einem
besonderen Schlichtungsausschutz zu unterbreiten.

Dynamitanschlag auf ein

Mississippi - Kraftwerk

Newyork , 17 . Juli

In Kosciusko ( Mississippi ) wurden vier Eroß-
transformatoren der Mississippi -Kraftwerke durch
eine Dynamitexplosion schwer beschädigt . Die Po¬
lizei vermutet einen Anschlag der radikalen Tex¬
tilarbeiter . Drei Streikende wurden verhaftet.

Der Gouverneur von Minnesota hat in Verbin¬
dung mit dem Streik der Fährleute in Minne-
apolis ein Bataillon Nationalgarde angewiesen,
sich für den Notfall Lereitzuhalten . In Sän An¬
tonio ( Texas ) ist die Hickorynußindnstrie durch
den Streik von 8000 gewerkschaftlich organisierten
Nutzschälern lahmgelegt worden.

In Huntsville (Alabana ) stürmten streikende
Baumwollarbeiter kurz nach Beginn des Textil-

arbeiterstretks eine noch arbeitende Baumwoll-
fabrik und zwangen die Direktion , das Werk zu
schließen . Damit erhöhte sich die Zahl der strei¬
kenden Textilarbeiter auf 13 000.

Der ZwifchensM von Samos

2m Unterhaus gab Simon am Dienstag eine
Erklärung über den Zwischenfall von Samos ab.
Er brachte das Bedauern der britischen Regierung
über diesen unglücklichen Zwischenfall zum Aus¬
druck und lehnte es auf eine Zwischenfrage ab,
sich darüber zu äußern , ob das in Frage kom¬
mende Boot sich in verbotenen Gewässern befand
oder nicht , wobei er hinzufügte , daß er es nicht
für wünschenswert halte , eine Erklärung abzu¬
geben , die angefochten werden kann.

Gtreckenakbeiter verunglückt

Bremen , 17 . Juli.

Auf der Eisenbahnstrecke Bremen — Mahn-
dorf  werden gegenwärtig Ausbessetungsarbeiten
vorgenommen . Die auf der Strecke beschäftigte
Kolonne war rechtzeitig durch Hornsignale von
dem Herannnahmen eines Zuges unterrichtet
worden . Ein Arbeiter hatte die Schienen nicht
sofort verlassen , er trat erst kurz vor dem Zuge
zur Seite und ließ dabei eine schwere Winde
liegen . Die Lokomotive schleuderte die Winde
beiseite . Hierbei wurde der betreffende Arbeiter
und « in Kollege getroffen . Der eine erlitt « ine
erhebliche Verletzung am Oberarm,
dem anderen wurde ein Schulterknochen
zerschmettert.

30 Janre sui ursoern:
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„« eine rvei iMMle in Her seiden Sinai ! — 6 l>, aer mann, aer deine kude Kannte
eines Millionärs — seine Heimat ant äen vääern

Sie seltsame Marotte

Auslösung der ungarischen nationalsozialistischen
Kampforganisationen . Der ungarische Innen¬
minister hat die Auflösung sämtlicher Kampf-
organisationen der ungarischen national - I
sozialistischen Partei angeordnet . Die Leitung
der Budapester Polizei wurde angewiesen , die
Führer der ungarischen nationalsozialistischen
Partei und der auf dem Boden eines ähnlichen
Parteiprogramms stehenden Parteien aufzu¬
fordern , alle Kampfformationen und Organisation
sosort aufzulösen.

Newyork , im Juli : 2m amerikanischen

Staat Texas starb dieser Tage auf einer

Eisenbahnfahrt der Millionär Eodefrey

Pierce . Mit ihm scheidet vielleicht die

originellste Figur Amerikas aus den Rei¬

hen der Lebenden . Pierce war wegen sei¬

ner Marotte , keine zwei Nächte in dersel¬

ben Stadt zu schlafen , auf dem ganzen

amerikanischen Kontinent bekannt.

„v p anmoriel man . .
In den frühen Morgenstunden klopfte der

schwarze Schaffner an die Tür des Schlafwagen¬
abteils . Mr . „ E . P ." — es gab keinen Schlaf-
wagenkondukteur , der den alten Sonderling nicht
kannte — wollte um acht Uhr früh geweckt wer¬
den . Der Neger wunderte sich , daß aus dem Ab¬
teil keine Antwort kam . Er verständigte den
Zugführer , und die beiden öffneten gemeinsam
das Coups . Der alte Herr lag tot in den Kissen.

Der schwarze Schaffner war ehrlich betrübt.
Denn Mr . G . P ., oder wie er mit seinem recht¬
schaffenen Namen hieß , Eodefrey Pierce , pflegte
reichliche Trinkgelder zu geben . Und der Tod des
87jährigen war ein Ereignis , das für alle Ange¬
stellten der amerikanischen Eisenbahnlinien eine
kleine Sensation bildete.

Nicht immer war Eodefrey Pierce so bequem
gereist . Es gab eine Zeit , da er als gewöhnlicher
Landstreicher über die Landstraße tippelte und
von Zeit zu Zeit die Gelegenheit ergriff , um eine
kleine Schwarzfahrt zu machen . Dieses Reisen
war ebenso schwierig wie gefährlich . Wurde man
vom Schaffner erwischt , so hieß es entweder in
voller Fahrt abspringen oder eine Ladung Blei
schlucken . Manchmal fuhr man Hunderte von
Meilen weit unter dem Wagen , auf den Achsen
des rollenden Gefährts . Nein , gemütlich war
diese Art des Reifens entschieden nicht.

Eines schönen Tages machte sich Eodefrey Pierce
wieder einmal auf große Fahrt . Aus dem feinen
Kalifornien kamen Nachrichten von märchenhaften
Goldfnnden . Man flüsterte sich die Namen von
armen Teufeln zu , die in das damals noch wüste
Land gepilgert waren und mit einem Schlage
zu Millionären wurden . Da hieß es flink sein
und keine Gefahr scheuen.

Eodefrey , der junge Tramp , hatte keine Angst.
Auf Schusters Rappen und auf den Achsen der
Eisenbahnwagen kam er allmählich vorwärts . Es

gab ja damals noch keine so schöne durchgehende
Verbindung wie heutzutage . Aber endlich lan¬
dete er glücklich im oberen Tal des Sacramento
— und begann nun , wie Tausende von Aben¬
teurern und Elücksjagern , nach dem kostbaren
Metall zu suchen.

Nach wenigen Monaten mußte Eodefrey Pierce
erkennen , daß auch in Kalifornien das Gold nicht
auf den Bäumen wuchs . Wenn man ihm von den
glücklichen Funden der anderen erzählte , so
lächelte er bitter und spuckte in weitem Bogen
aus . Aber das Goldschürfen gab er trotzdem nicht
auf.

Fünf Jahre vergingen . Hin und wieder ge¬
lang es dem abgerissenen , bis auf die Knochen
abgemagertem Goldsucher , einige Körnchen , des
gelben Metalls zu finden . Davon fristete er
seinen Lebensunterhalt . Aber das erträumte
Glück , der große Fund , blieb aus . Bis eines
Tages . . .

ver stlüllonen couv
Bis eines Tages die Glücksgöttin auch dem

armen Tramp lächelte . Er stieß auf ein rich¬
tiges Goldlager . Godefrey wurde fast verrückt
vor Freude . Ein ganzes Jahr noch blieb er an
der Fundstätte . Er hielt reinen Mund und war
mit größter Vorsicht darauf bedacht , daß ihm nie¬
mand hinter sein Geheimnis kam . Und eines schö¬
nen Tages machte er sich auf den Weg nach Sän
Franzisko . Sein Maulesel trug zwei pralle
Ledersäcke , in denen sich Eoldstaub im Werte von
vielen taufenden Dollar befand.

Eodefrey war entschlossen , jedem , der die Hand
nach seinem Besitz ausstrecken sollte , sofort eine
Kugel in den Leib zu jagen . Nach einigen Aben¬
teuern traf er aber schließlich glücklich mit seinen
Goldsäcken in Sän Franzisko ein . Und hier ging
er zur Bank von Kalifornien , der er sein Gold
und die Schürfrechte an der neuentdeckten Mine
verkaufte . Er bekam eine Million Dollar auf
den Tisch ausgezahlt und steckte die 1000 -Dollar-
Vllndel in die Taschen seines schmierigen Anzugs.

6 S». Kann nläU säilalen
Die Bank , die die Goldader kaufte , hatte dieses

Geschäft nie zu bereuen . Denn die Mine barg
ungeheure Reichtümer , und die Herren mochten
sich sogar im stillen gedacht haben , daß Eodefrey
Pierce ein Dummkopf sei . Nun , der junge Mann
im zerschlissenen Anzug und den zerrissenen Schu¬

hen war durchaus nicht so einfältig , wie sie
glaubten . Eodefrey Pierce wußte ganz genau,
warum er nicht mehr zu seiner Mine zurückkehren
wollte . Er hatte mit einigen gefährlichen Bur¬
schen , die gleich ihm in jener Gegend nach Gold
gesucht hatten , ein Hühnchen zu rupfen . Der eine
oder der andere wird vermutlich von ihm auch ein
Andenken in Gestalt erster Schutznarbe mit sich
herumgetragen haben . Und da Eodefrey seine
Wildwestkumpane kannte , war er der Meinung,
daß es am besten wäre , so rasch wie möglich aus
Sän Franzisko zu verschwinden.

Seine Nerven waren durch die langjährigen
Entbehrungen und Enttäuschungen , durch das
ewige Eehetztsein und Auf - der -Lauer -bleiben

schwer mitgenommen . Und so läßt sich vielleicht
der sonderbare Einfall erklären , durch den Eode¬
frey Pierce den Anschlägen seiner wirklichen oder
vermeintlichen Feinde zu entgehen hoffte.

Es war sein Prinzip , niemals zwei Nächte
hintereinander in derselben Stadt zu schlafen . Wo
es Eisenbahnen gab , benutzte er dieses Beförde¬

rungsmittel . In den weniger zivilisierten Gegen¬
den setzte er sich in die Postkutsche und ließ sich so
von Ort zu Ort führen . So ging es Jahre und
schließlich Jahrzehnte hindurch.

SO JaKre sui Küoern
In den ersten Jahren seiner ständigen Flucht

begnügte sich Eodefrey Pierce damit , tagsüber zu
fahren und des Nachts in einem Hotel oder Bun¬

galow zu bleiben . Später genügte ihm auch diese
Lebensweise nicht mehr . Eine fieberhafte Unrast
hatte sich seiner bemächtigt . Er konnte überhaupt
nicht mehr schlafen , wenn sein Bett an einem

Ort stillstand . Und so wählte Eodefrey Pierce
den Schlafwagen zu seinem Domizil . Ein volles

Menschenalter hindurch schlief er Nacht für Nacht
im Pullman -Car . Sein Reichtum hatte sich durch
vorsichtige Anlagen inzwischen noch vermehrt,
aber „ E . P ." war um keinen Preis dazu zu be¬
wegen , sich ein Auto anzuschaffen . Er blieb sei¬
nem Schlafwagen treu , der ihm den trauten

Familienkreis ersetzte . Verwandte hatte er nicht,
und seine einzigen Freunde waren die Angestell¬
ten der Schlafwagengesellschaft . Und so starb
Eodefrey Pierce , wie er gelebt hatte : im Pull-

man -Wagen , der ihm zu seiner Heimat auf Rä¬
dern geworden war.

Der Kampf um Sekunden auf

der Verdener Bahn

4 . Tag des Eroßturniers

Unbarmherzig brannte am Dienstag die Sonne
vom Himmel herunter , aber das große Interesse
an den sportlichen Darbietungen auf dem Berde-
ner Turnierplatz ließ darum nicht nach . Man sah

sogar viele Amerikaner unter den Zuschauern , die
eine Rundreise durch Deutschland machen und in
Beiden einen Aufenthalt einlegten , um für einige

Zeit Zeuge der prachtvollen Kämpfe auf der Tur-
nierbahn zu sein . .

Die große Sportklasse , die das Verdener Turnier
beherrscht , machte sich am Dienstag auch wieder
bemerkbar . Der Reutz -Preis war der Dressur¬

prüfung für Damen vorbehalten , aus der A . Heck¬
manns bildschöner Schimmelwallach Kaiserling
unter Frau Heckmann vor Frau Direktor Zeilers
Kurprinz ( Bes .) als Sieger hervorging . An
dritter Stelle endete Stall Heckmanns Pendel
unter der Besitzerin , während Frau Baronin von
Blayleben auf Parmesan Vierte wurde . Sämtliche
Preisträger waren Trakehner.

Im Strauß -Preis , einer Dressurprüfung der
Klasse M , siegte Stall Eeorgens Eilbote unter
Axel Holst , während Stall Heckmanns Kaiserling
(Bes .) auf den zweiten Platz kam . Dritten wurde
Stall Thüringens Perplex unter Generaldirektor
Stahl und Vierter Hauptmann Fouquett auf
Necker.

Der Kuhlenthal -Preis brachte ein mittel-
schweres Jagdspringen , als Zeitspringen ausge¬
schrieben . Hier wurden die Fehler in Zeit um¬
gerechnet . Da gerade die Schnelligkeit den deut-

^ schen Pferden noch sehr abgeht , brachte dieses
Springen besonders interessanten Sport . 98 Pferde
gingen hier an den Start . Trakehner und Han¬
noveraner stellten in Hinsicht auf die Zeit Re¬
korde auf und erwiesen sich erneut als die besten
Springpferde in der schnellsten Zeit.

Das Springen gewann in der besten Zeit Kav .-
Schule Hannover . Preisliste unter Ilnterwacht-

meister Weidemann mit 50 Sek ., der sich damit
als einer der besten Reiter beim Verdener Tur¬
nier erwies . Mit 52 Sek . folgte Axel Holst auf
Sachsenwald und OLlt . Diestel auf Herold . Vier¬
ter wurde Oblt . Brandt auf Chorknabe in 55 Sek.

Frau Franke wurde auf Hartherz 7 . mit 58 Sek .,
Frl . Vierling auf Balmung in 60 Sek . 11 ., Frl.
A . Weidemann auf Tempo 13 ., Frau Lindenst auf
Puffer 17 . Die Amazonen stellten also ein erheb¬
liches Kontingent der Preisträger.

DieDressurprüfung Kl . M um den Brandt - Preis
brachte Frau von Bauers/R . Wätjens Vurgs-
dorff unter R . Wätjen die Goldene Schleife vor
A . Staeck auf Feldmaus und Rittmeister Eerlach
auf Fels . Vierter wurde wieder A . Staeck auf
Packard.

Das Jagdspringen Klaffe L um den von -Wan-
genheim -Preis gewannen Lt - Huck auf Nordlicht
und Haberland auf Flink mit 0 Fehlern und
57 Sek . Dritter wurde Stall Hellmanns LLro
unter Besitzer.

Die Ergebnisse:

Jagdspringen Klaffe A , Kiihlenkahl -Preis:
1 . Unterwachtmeister Weidemann auf „ Preisliste"
50 Sek ., 2 . A . Holst auf „ Sachsenwald " 52 Sek .,
2 . Oberleutnant Diestel auf „ Herold " 52 Sek .,
4 . Oberleutnant Brandt auf „ Chef " 55 Sek.

Dressurprüfung , Klasse Ll . 1 . R . Wätjen aus
„Burgsdorfs " , 0,3 . 2 . A . Staeck auf „ Feldmaus " ,
0 .8 . 2 . Rittmeister Gerhard auf „ Fels " , 0,8.
4 . A . Staeck auf „ Packard " , Ift.

Dressurprüfung für Damen -Reitpserde Klasse ü >:
1 . Frau Heckmann auf „ Kaiserlingk " 0,9 . 2 . Frau
Direktor Zeiler auf „ Kurprinz " 1,4 . 3 . Frau
Heckmann auf „ Pendel " 1,8 . 4 . Baronin von
Blayleben auf „ Parmesan " 2,2.

Dressurprüfung Klasse »l : 1 . Axel Holst auf
„Eilbote " 1,0 , 2 . A . Heckmann auf „ Kaiserlingk"
1,4 , 3 . Generaldirektor Stahl auf „ Perplex " 1,6,
4 . Hauptmann Fouquet auf „ Neckar " 1,7.

Jagdspringen , Klasse v . Wangenheim -Preis.
1 . Leutnant Huck auf „ Nordlicht " , 0,57 . 2 . P . Ha¬
berland auf „ Flink " , 0,57 . 3 . Mauritz auf „ Ebro " ,
0,58 . 4 . Hauptmann v . Nostitz -Walwitz auf „ Sil¬
berfalke " .

Dr . Hanfstaengl wieder in Deutschland . Der

Auslandspressechef der NSDAP ., Dr . Ernst
Hanfstaengl , ist aus Amerika zurückgekehrt und hat
die Leitung des Auslandspresseamtes der NS

DAP im Verbindungsstab Berlin , sowie die Aus-

landspressestelle im Braunen Haus München
wieder übernommen.
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m.all.Bequemlichk.

Nähe Zentrum.
Angeb u. D 5670

Tauermieter sucht
abgcschl. 1—b-Zi.-
Wahnuug , Bad,
Heizung. Angeb.

mit. F 5681

I . M. s. s. mbl. Z.
A. m. Pr . G 5682
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m.. Kü. u. Zubh.
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Neu. Ohrensessel,
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kill. Dobben 62 p.
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Komm., Auszieht.
Erenzstr . 8
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Ho - Hci
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250X350m, billig.
Aufr. u. H 5683

Zu verkaufen

Westl. Vorstadt
Einfamilienhaus

5 Zim., Winterg .,
Badez., Kücheprt.
15 000 Mk.
Angeb. u. Z 5675

Landhäuschen kill.
Bicbrichstr. 0

Kausgesuchs

Gebrauchtes
Motorrad

mit Beiwagen, n,
unter 100 ccm.
Angeb. u. C 5678

Zu verkaufen
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1a Maschine,
Roland 2718

gut erhalten, zu
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chen, Pg. 21 I ., s.
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Langj. i. Gcmüse-
u. Kolonialwaren
tätig.
nAgcb. u. V 5671

Weibliche
Jg . Frau Freitag
u. Sonnabend a.
Stunden z. Reine¬
machen. Walle.

Angeb. u. A 5676

Gesucht sosort

Mg . IMelM
welches in Säug¬

lingspflege er¬
fahren ist.

Frau Wulfs,
Marcus -Allce 3
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„Hotel zur Post"

Bahnhossplatz

Pliittlchrling

über 16 Jahre
Straßenbahn 7

Für Arzthaushalt perfektes
Hausmädchen

nicht unter 20 Jahren , zu sos, oder
1. 8. Ein Mädchen bereits vorhanden.
Borst. Mittwoch nachm., 1—6 Uhr,

Am Wall 108.

Gesucht zum 1. August ein
lllM 'ge ; MAN MäMen

für Kontor und Laden. Sicheres
Rechnen und Maschinenschreiben ist
Bedingung. Schristl. Angebote m. Ec-
haltssvrdcrungcn erbeten ani
Molkcrci-Gcnosscnschaste. G. m. u. H.

Borgseld, Heerstraße 25

Näh-, Zeichen- »
Zuschnciüeschule

Gründ!. Untern, i.
Schneid.. Weißn
u. Umarb. Frau
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Am Donnerstag
den 1g. ds . Mts
vorm . 11 ^ Uhr,
versteigere ich im

Hause Richard-
Strauß -Platz Nr .9
gemäß Z1235BGB
1 eich . Büfett und
1 eich . Standuhr,
meistbietend gegen
bar.

l».8eHIl!!8l' UNÜ fl'Sll
^srgs , gsb . ^ sksr

^armvilis 1̂ . O.
kisscisrsi QSbrürisr Sekrsibsi-

örernsn :: Lsisevbvüolce :: Dei . Weser 84688
öull 1934

r. ri . SIsi !Il3c >is rrsvsnalloNl

HAiAIstlEhl - ^ hl ^ LIOEbi
gehören in die

^ zu clsm groksm Qsrten - Konzert ^
in ck--r> VI - 4» ^ lb F" 14Heute abend 6 )4 Uhr entschlief sanft und ruhig

nach wochenlangem , schwerem Krankenlager meine

innigstgeliebte , herzensgute Frau , unsere liebe

Tochter , Schwägerin und Tante , Frau

in der Strundlust VkLküi ^ tH

Abfahrt nur Kaiserbrllcke  14 ^ stlkr

m . d . grok . bakreastschiff

N u st e d e,
Gerichtsvollzieher
Langenstr . 141.
Domsh . 253 78.Danksagung

Lreschen Walbaum Für die überaus vielen

wohltuenden Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgänge
unseres lieben Entschlafenen
sagen wir aus diesem Wege
unseren innigsten Dank.

Erinnerung
an die heute

vorm . 10 Uhr,
im Pfandlokale

Königstr . 11,
stattfindende Ver¬
steigerung lt . An¬
zeige von gestern

Boeder,
Roscnbusch

Gerichtsvollzieher
Wachtstr . 361

nach den »Lvkivr » 0  k » vkwgeb . Jahnke

im Alter von 40 Jahren.
mit dem neuen 8 alc >n - Motorschiff

In tiefem Schmerz:

Gustav Walbaum

auch im Namen aller Angehörigen.
FammeAmbHagens

Mittelsbüren.

remer.  den 16 . Julr 1934

Staderstraße 12.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn
stitut „Pietät " , Humbvldtstratze 190.

Die Trauerseier findet am Freitag , 20 . Juli
vormittags 10 ^ Uhr , im Krematorium statt.

Hierdurch mache ich die traurige Mit¬
teilung , daß mir meine liebe Frau,
unsere innigstgeliebte Tochter, Schwiegertoch¬
ter, Schwester und Schwägerin , Frau

Dora Sawade
geb. Düe

die in ihrer lieben Heimat zu Besuch weilte,
im Alter von 24 Jahren durch einen Un¬
glücksfall entrissen wurde.

In tiefem Schmerz:
Ernest Sawade , Vrooklyn N. I.

Familie Aug. Düe, Bremen
Familie W. Sawade

Vrunsbüttelkoog und Hamburg.

Bremen,  den 17. Juli 1834.

Die Beerdigung findet am Freitag , um
18.38 Uhr, von der Kapelle des Waller Fried¬
hofes aus statt.

Etwaige Kranzspenden nach Ge-Ve-Jn .,
Eermaniastratze, erbeten.

Plötzlich und unerwartet
starb nach kurzer , heftiger
Krankheit unser lieber Junge,
Bruder und Neffe

Dieter
im Alter von 5 Jahren.

In tiefer Trauer:

Familie Joseph Müller
Familie St . Schmitz
Ernst Rückwardt.

Friedenstraße 17.

Die Beerdigung findet

Leihhaus „ West"
Jnh . N . Bußmann

Stesfensweg 157
Morgen Donners¬
tag , den 19 . Juli,

vorm . 9 Uhr,
im Lokale Pauls¬

burg , Oftertor-
steinweg 25/26,
öffentliche Ver¬

steigerung
der

verfallenen
Pfänder.
Vorder,

Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 361

Donnerstag , 914 Uhr , von der
Kapelle des Waller Fricdhofes
aus statt.

Zwangs¬
versteigerung!

Heute entschlief nach langem
Leiden meine liebe Frau

Gesche Behrmm
geb . Wählers

im 65 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Friedrich Vehrmanu
und Angehörige.

Bremen,  17 . Juli 1934
Oranienstr . 24.

Die Beerdigung findet statt
am Freitag , 20 . Juli 1934,
12 Uhr , von der Kapelle des
Riensberger Friedhoses aus.

Am Donnerstag,
d . 19 . Juli 1934,

vorm . 10 Uhr,
versteigere ich im

Psandlvkale
Königstr . 11 :

Schreibtisch , Sin¬
ger -Nähmaschine,
Radio -Apparate,

Sofa , Warenreole,
Warentrescn,

Schreibmaschine,
2 Fuchskragen , 1
Schalkragen , Bü¬
cherschrank u . a . m.
öffentlich meistbie¬
tend gegen bar.

Ahlcrs,
Gerichtsvollzieher.
Langewieren 61

S . s. Foxterrier e.
Hündin z. Beleg.
Angeb . u . W 5672

LEID

Den Führern der Betriebe werden
in den nächsten Tagen Zählkarten
über die Arbeiter , Angestellten und
Lehrlinge in den Gewerbe - und Han¬
delsbetrieben zugestellt . Ihre Spal¬
ten für 1934 sind noch dem Stande
vom 20 . Juli d . Js . auszufüllen,
wobei die Fußnoten zu beachten sind.

Die Karten sind spätestens noch
Ablauf einer Woche der zuständigen
Polizeiwache zurückzuliesern.

Sie dienen nur statistischen Zwecken
des Gewerbeaufsichtsamtes.

16 . 7. 34.
Der Senator für Inneres und Justiz

Der in Verlust geratene , am 11 . 11.
1927 für Hermann Knust , geb . am
29 . 12 . 1904 in Bremen , ausgestellte
Führerschein wird für ungültig er¬
klärt . Polizeidirektion.

Dem Ticrhcim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : 1 Schäfer¬
hund , 1 Bastardhund ohne Hunde-
zeichen . Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim , verlängerte Hemm-
straße , gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Für die Inhaberin eines landwirt¬
schaftlichen Betriebes , die Ehefrau
des Bauern Albert Bernhard Kropp,
Meta geborenen Pape , Niederblock-
land 3, ist am 17 . Juli 1934 , vor¬
mittags 11 .35 Uhr , das Entschul-
dungsversahren gemäß dem Gesetz
zur Regelung der landwirtschaftlichen
Schuldverhältnifse vom 1. Juni 1933
eröffnet und die Sparkasse in Bre¬
men zur Entschuldungsstclle ernannt
worden.

An dem Entschuldungsverfahren
sind alle Gläubiger , die einen ding¬
lichen oder persönlichen Anspruch zur
ZeitderErössnung gegen denSchuldner

haben , beteiligt . Sämtliche Gläubiger
werden hiermit aufgefordert , bis zum
18 . August 1934 ihre Ansprüche unter
Vorlage der in ihren Händen be¬
findlichen Schuldurkunden und unter
Angabe , wann ihre Forderungen ent¬
standen sind und ob und welche ding¬
lichen Sicherungen (Eigentumsvorbe¬
halt , Sichcrungsübereignungsn , Hy¬
potheken , Pfandrecht etc .) sie besitzen,
bei dem Gericht oder zu Protokoll
der Geschäftsstelle (Gerichtshaus , Zim¬
mer 34 ) oder bei der oben genannten
Entschuldungsstelle anzumelden.

Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

In das hiesige Handelsregister L
unter Nr . 20 ist heute zu der Firma
Aktiengesellschaft Torsit in Heme-
lingen eingetragen : Dem Kaufmann
Hermann Riekemann in Hemclingen
ist in der Weise Prokura erteilt , daß
er berechtigt ist , die Gesellschaft ge¬
meinsam mit einem anderen Proku¬
risten oder einem Vorstandsmitglied
zu vertreten.

13 . Juli 1934.
Amtsgericht Achim.

Aktz . L . IV . St . Nr . 3/1934.
Im Namen des Deutschen Volkes!

Urteil!

In der Privatklagesache
des Tischlermeisters Johann Meier in
Bremen , Kl . Helle 33,
Prozeßbevollmächtigte : Nechtsanwälte
Dr . Heinemann , Dr . Hogrewe , Dr.
Kelbling , E . F . Heinemann und Dr.
W . Hogrewe in Bremen,

gegen
den Tischlermeister Hermann Stro-
wich (Strohwich ) in Bremen , Land¬
wehrstraße 145,
Prozsßbevollmächtigte : Rechtsanwälte
Dres . Tebelmann , Merling u . Tebel-
mann in Bremen,
wegen Beleidigung,
hat das Amtsgericht Bremen in der
Sitzung vom 5. April 1934 , an wel¬
cher teilgenommen haben,

1. Richter Dr . Günthert
als Richter,

2 . Res . Kück
als Protokollführer,

für Recht erkannt:
Der Angeklagte wird wegen Belei¬

digung in eine Geldstrafe von
RM . 150 .— und in die Kosten des
Verfahrens verurteilt.

Die Widerklage wird abgewiesen.
Dem Privatkläger wird die Befug¬

nis zugesprochen , die Verurteilung
aus Kosten des Angeklagten inner¬
halb 14 Tage nach Rechtskraft des
Urteils in der Bremer Zeitung und
in den Bremer Nachrichten bekannt¬
zugeben.

gez . Dr . Günthert.

Neue Erkenntnisse
d . Deut . d . Schädelform u . d . Gesichts
n . Hüter 1,Äi . Magie d . Namens n.
Dr . Alsr . Strauß , 1,50 . Auss . Lebens-
berat . 3, — . Dass . schristl . 5,— . Pri¬
vatgelehrter H . Zicglcr , Treseburger-

straßs 32 . 9— 11 und 4—6 Uhr.

Wkl
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8s !t 1848

vskrlscügsn alls
/tnsprllaks cl!s
an sis gostsUt
wsrclsn , sis sinc!
in ctsr porm gs-
disgsn , in äse
Qualität vocb-
wsrtlg , im Uisiss

überraschend
günstig

MllllAl ', N/SS

kiiilamlllenliiiuser
an der Gießenerftr . Preis ab I « 50 «.—

zu sehr günstigen Bedingungen , und
Bauplätze daselbst.

14 . Wiliislm Köstermsnn

Baugeschäft , Auf dem Kamp 21,
Weser 849 51 — 52.

Inhaber R . Wickmann , Baumeister.
Näheres auch am Bau Haller - Ecke

Augsburgerstraße.

LweiiamMenliS«8er
an der Haller - und Hamelnerstraße,

ab Augsburgerstraße,
zu günstigen Bedingungen.

14 . Wilkslm Kösisrmsnn

Baugeschäst , Auf dem Kamp 21

Weser 84 951/52

Inhaber : R . Wickmann , Baumeister,

Näheres auch am Bau.

WLo
finde ich mit >47 2500 — 3000 Eigen-
!apital d ! c Stätte für mein

Llgsnksü m?
In : Obernculand!

Durch : „ Eigenheim " Bau - und Sied-
lungs -Ges . m . b . H ., Am Wall 177 III

Tel . 292 64.
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Z Die neue Vlatzmiete  s
Z im  Gtaatstheater  s

Oper - Operette - Schauspiel Z
Hervorragende neue  Kräfte für »

Neueinstudierungen Z
Llraufsüh rungen  s
neue Opern und Operetten s

Z Sichern Sie sich jetzt einen-
Z guten Platz / Tel. 22021 -
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verursacht dem Kaufmann das größte

Kopfzerbrechen . Im Kleinen geht es auch

der Hausfrau so, die oft verzweifelt die

aufgestapelten Dinge betrachtet , die keinen

Wert mehr für sie haben.  Dabei würde

mancher andere diese Werte noch gut

verwenden können. - Es kommtnur darauf

an, die Interessenten zu finden ; sicher

>l

erreicht man diese durch ein Inserat in der

FFF ^

kür ÄS « srds uneS « susksU

in al !sn /^usfübiungsn und l̂ i-sislagsn
l s !ob ts its ^ akiungsbsdingungsn

f?spaiatuien sümtliobsi ' 8zistsms gut und pisisvvsct
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OpslLla
Aus flüchten gewonnen

4 Pfund snlsisinis Apdkossn odSk §Zi>srkicscbsn , püso-
msn , kvllcsbellsn , keinsklsudsn , pficsicbs usw . — sinre !«
oder in bsliedigsc d/Iiscbung — ssbs gut rsckisiNscn und
mit 4 pfd . lucksc rum kochen bringen . Hierauf 1Ü kvsinuisn
stark durchkochen , dann 1 ksormslfisscbs Opskls ru 35 pfg>
binrurübren und in Glaser füllen . — Ausführstksrspts sowie
kliksttsnfllrlhrsstssrmslsdenglsssrlisgsnjsdsrflsschshvi.

Irocksn -Vpekia (Pulverform ) wird gerne kür kleine kvlsngsd
lvlsrmslsds , Gelse und tür lorlSnübsrgüsss verwende !,
Päckchen für ZW Pfund lvlsrmslsds 45 pfg -, tür korlen-
übergul ) 25 pfg . — Genaue ksrspls sind sulgsdruckl
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-E «/ -65 A6 LKL» / prübs - ohne
Opstzls — nahm man suk 4 Pfund prücbts slws 5 Pfund 2ucker ; das waren
Zusammen 7 Pfund, tvlsn mukts jedoch eins Stunde und noch länger kochen , bis
die Klasse endlich lssl wurde ; dann war aber durch das stundenlange kochen ein
Dritte! bis fssi die l-lältts eingekocht . Von 4 Pfund prüctilsn und Z Pfund Ducksr,
also von Zusammen 7 Pfund, erhielt msn nur etwa 4V- bis höchstens 5 Pfund lvlsrme-
lsds . Solche kochvsrlusls gibt es mit Opskts nicht mehr ; denn die Kochrsil da'
trägt ja heute nur noch 10 stckinutsn, stlnd jslut überlegen Sis einmal ! !vlsn srbslst

aus ptund fruchten und Pfund 2ucksr nur etwa 4 '/- Pfund DlsMÄAs

etwa G Pfund lvlsrmsiscioaus ^ ptund fruchten und 4 Pfund lucksr _ ^

wenn msn Opskts verwendet , erhält man also so viel an lvlsrmslsds mehr, do6
MSN dss Opsk ' s nicht sllein gsn ? umsonst hat , sondern dsl ) sulderdem noch
jedes einzelne ptund lvlsrmsisds erheblich billiger in der fisrsteüuns
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Temperaturen im Äuii
Eine kleine Rundreise

Der Juli ist bekanntlich auf der nördlichen Erd¬
hälfte der heißeste Monat.  Ist dies schon
in Europa zu spüren , so noch mehr im nördlichen
Teil von Asien, in jenen Gegenden , die im Win¬
ter zu den kältesten Gegenden der Erde zählen.
Dort oben belebt sich nun für kurze Zeit die
ganze Natur , überall kommen in den weiten
Moossteppen Pflanzen und Blüten hervor , es
reifen allerhand Wildbeeren . Jakutsk , Tomsk und
Jrkutskhaben im Juli Durchschnittstsmperaturen,
die die von Kopenhagen , London , Königsberg,
Hamburg und München übersteigen . Die ge¬
nannten sibirischen Städte können im Juli mit
Durchschnittstemperaturen von 18 bis 18,9 Grad
rechnen, wogegen z. V . Edinburgh in Schottland
nur eine Durchschnittswärme von 14,6 Grad zu
erwarten hat . Sogar am sibirischen Kältepol in
Werchojansk liegt die Julitemperatur höher als
in Edinburgh oder als auf der Inselgruppe der
Farö'er nördlich von Schottland . Dagegen blei¬
ben die Temperaturen auch im Juli ' ziemlich
niedrig auf Grönland , Nowaja Semlja , auf
Spitzbergen und auf Island . Hammerfest , die
nördlichste Stadt Europas , kann im Juli immer¬
hin 11,2 Grad Durchschnittswä . me erwarten,
Ltykkisholm auf Island hat im Juli eine Durch-
schnittswärm« von 9,8 Grad , auf Spitzbergen
macht sie 4,3 Grad aus , auf Nowaja Semlja 3,4,
im Nordwesten Grönlands 3,1 und auf Franz-
Iosefs-Land nur 1,4 Grad.

Zu den Plätzen , in denen die mittlere Wärme
im Juli durchschnittlich 15 bis 18 Grad ausmacht,
gehören in Deutschland Königsberg , Hamburg,
München, in Europa weiter Oslo , Kopenhagen,
Stockholm, Leningrad und Salzburg . In Sils
Maria , im Engadin , beträgt die Juli -Temperatur
im Durchschnitt 11,2 Grad , auf Rigikulm 9,9, auf
dem Sankt Bernhard 6,9 Grad . Zu den Städten,
in denen im Durchschnitt die Temperatur auf
18 bis 21 Grad ansteigt , gehören in Deutschland
vor allem Berlin und Frankfurt am Main , in
Frankreich Paris und Bordeaux , in Rußland
Moskau und Kiew ; ihnen folgen in Europa noch
Wien, Genf , Zürich , Oporto , Krakau , Lemberg,
Sofia , in Kanada Winipeg und Montreal . In
einer Linie , die sich von Lissabon und Madrid
über Lyon , Nizza , Mailand , Genua , Rom , Neapel,
Palermo bis Budapest , Bukarest , Konstantinopel,
Tiflis , Odessa und Jerusalem ausdehnt , kann im
Juli in vielen Bezirken mit Temperaturen ge¬
rechnet werden , die im einzelnen 21 bis 25 Grad
ausmachen . In den Vereinigten Staaten von
Amerika kommen solche Temperaturen im Juli
auf Städte wie Boston , Chikago , Newyork und
Washington . Noch höhere Temperaturen , bis zu

. 3V Grad , hat in Europa Athen auszuweisen und
I>in Aegypten Kairo . In Ostindien fallen dar¬

unter Madras , Kalkutta und Bombay , in Ehina
i Peking , Schanghai , Hongkong , in Japan Nagasaki,
> Den --Bereinigten Staaten von Amerika St.
> Lvuk4,' 1M Staate Missouri und New -Orleans.
l Ein Backofen ist im Juli die alte Kalifenstadt
» Bagdad . Dort bringt der Juli eine Durchschnitts-
I temperatur von 33,7 Grad auf . Auf der südlichen
R Erdhälfte sinkt die Temperatur im Juli weiter.

Kapstadt hat in diesem Monat nur noch eine
Durchschnittswärme von 12,2 Grad zu erwarten,
in Kimberley macht sie nur noch 9,3 Grad aus,
in Vuenos Aires 10,3 und in Santiago in Chile
7,5 Grad.

^ He5ci5stteeLe
Liekung:
rui'»siMM:i Million Zoo isiissiia um.
I VII M ISIVI vopps , I.O- S r « IN.t- vss LU L E,ü - Il- brI » Is III s « IN.
bsi cisri Ltsati . llottsris -Sirinsiimsrn
V/IIt>slm Osase Sruns , Odsrnstrsks 37
O. ^scictsn, sm IVIsrlct 18-18
V/. Sostiis , Lontrssesi -pe 1 (Ostsrtor)
TtisodorKi'unipipsn .Ssftniioksti'.

Aber nicht allein der heißeste Monat auf der
nördlichen Erdhälfte ist der Juli , gleichzeitig
bringt er auch in vielen Gegenden große Nieder¬
schlage, an recht vielen Orten sogar die größten
des ganzen Jahres . So ist nach langen Veob-
achtungen in Deutschland der Juli der Monat
mit den größten Niederschlagsmengen für Berlin
und Umgebung , für Hamburg , Leipzig , Breslau,
München usw. Andere europäische Städte , für
die der Juli durchschnittlich die größten Nieder¬
schlagsmengen bringt , sind Moskau , Kiew , Oslo,
Edinburgh , Lyon , Brüssel . Auch in Amerika und
Asten gibt es Gegenden , wo der Juli am nieder-
schlagsreichsten ist. So haben Newyork und
Washington im Juli die stärksten Niederschlüge
zu erwarten , ebenso Tomsk, Jrkutsk und Wer-
chowansk in Sibirien , Kalkutta , Delhr und
Bombay in Ostindien , Manila auf den Philip¬
pinen . An anderen Orten ist zwar der Juli noch
nicht der regenreichste Monat , seine Niederschlags¬

mengen gehen jedoch in der Regel über das
Monatsmittel hinaus . Dazu gehören Leningrad,
Odessa, Warschau , Stockholm, London , Kopen¬
hagen , Wien , Genf , Bukarest , Sidney , Adclaide,
Peking , Hongkong , Schanghai , Tokio. Es gibt
aber auch Gegenden , wo der Juli durchschnittlich
die geringsten Regenfälle von allen ' Monaten
des Jahres bringt . Dazu zählen Konstantinopel,
Athen , Bordeaux , Marseille , Rom , Neapel,
Palermo , die Insel Malta , Madrid , Lissabon,
Gibraltar und Madeira . Unter dem Durchschnitt
bleiben die Regenfälle im Juli in Paris , Mai¬
land , Genf . In der Umgebung von Port Darwin
an der Nordküste von Australien , in Jerusalem
und Alexandrien kann im Juli überhaupt nicht
mit Regensällen gerechnet werden , auf Malta,
Madeira und in der Umgebung von Gibraltar
sind die Niederschlüge im Juli in der Regel so
gering , daß sie gar nicht mehr als Regen bezeich¬
net werden können . —.—

Schulung der Angestellten
Von 2 Millionen Angestellten werden

für Beruf und
(1. Fortsetzung)

Praktische Berusserziehung
Die an der Mitgliedschaft geleistete Ausbil¬

dungsarbeit ist vielfältig in ihren Methoden und
Hilfsmitteln Arbeitsgemeinschaften , Abendkurse,
Vortrags - und Vorlesungsreihen sowie Wochen-
endlehrgänge , Uebungsfirmen usw. waren die
Formen der Schulungstätigkeit . Arbeitsunter¬
lagen , wie Schaukästen , Tafeln , Filme , Licht¬
bilder , Arbeitsmappen , Vortragsentwürfe und
Unterlagen sowie zahlreiche Schriften mußten be¬
reitgestellt werden , um die Ausbildungsarbeit zu
beleben und zu vertiefen.

2098 Arbeitsgemeinschaften mit 82 480 Teil¬
nehmern

stellen eine besondere Form der praktischen Be-
rufserziehungsarbeit dar.

Von diesen Arbeitsgemeinschaften sind über 700
für die kaufmännischen , 124 für die technischen,
529 für die weiblichen Angestellten und 563 für
Büro - und Behördenangestellte errichtet . Dc ' Rest
verteilt sich auf Werkmeister , Land - und Forst-
und seemännische Angestellte.

Die kaufmännischen Arbeitsgemeinschaften
pflegen insbesondere Buchhaltung , Bilanz - und
Steuerwesen , Betriebslehre und Marktforschung.
Daneben bestehen besondere Arbeitsgemeinschaften
für Fremdsprachen . Volkswirtschaftliche Zirkel
fördern Kenntnisse über die Zusammenhänge :n
der Wirtschaft und das Verhältnis des Einzel¬
betriebes zur Eesamtwirtschaft.

Die Arbeitsgemeinschaften der Techniker
vermitteln sowohl praktische wie theoretische
Kenntnisse . Arbeitslose Verufskameraden werden
in Wiederholungskursen auf die Praxis vorbe¬
reitet . Eetriebelehre , Mechanik , Statik , Werk¬
stattkunde , Betriebswirtschaftslehre usw. spielen
dabei eine besondere Rolle , Von der Technik in
der Neuzeit in oen Vordergrund gestellte Auf¬
gaben werden aufgegriffen und bearbeitet.

Die Arbeitsgemeinschaften der Viiro - und
Behö ^ „ angestellten

bereiten die Teilnehmer in der Einheitskurz¬
schrift auf die behördliche Prüfung vor , in der
deutschen Sprache für den Amtsgebrauch , im
Schreibmaschinenunterricht , in der kameralistischen
Buchführung , die in den letzten Jahren verschie-
dentliche Neuerungen erfahren hatte und im Ver¬
waltungsrecht.

Die Arbeitsgemeinschaften der Werkmeister
wurden zum Teil in Verbindung mit Lehranstal¬
ten , namentlich Fach- und Berufsschulen durch¬
geführt . Alle Industriezweige wurden in diesen
Kursen behandelt , wie die Textil -, Keramik -, die
metallverarbeitende Industrie usw.

Die Arbeitsgemeinschaften
der seemännischen Angestellten

konnten nur die berufliche Ausbildung der er¬
werbslosen seemännischen Angestellten durchfüh¬
ren , da die in Arbeit stehenden und sich auf See
befindlichen Mitglieder nicht erfaßt werden
können.

innerhalb eines Zahres 1,2 Millionen
Leben geschult

Die Arbeitsgemeinschaften
der weiblichen Angestellten

bildeten aus in Handelsbriefwechsel , Maschinen¬
schreiben und Stenographie und Buchhaltung.
Ferner wurde unterrichtet in Verkaufs -Waren-
kundc und in der Werbelehre . Auch für die Er¬
tüchtigung der berufstätigen Frau als Hausfrau
und Mutter wurde Sorge getragen . Kurse in
Kochen, Anrichten , Backen, zeitgemäßer Ernäh¬
rung , Schneidern , Basteln , Säuglings - und Kran¬
kenpflege, Wohnungs - und Heimkultur schaffen
das nötige Können.

81700 Lehrgänge mit 858 780 Teilnehmern
Der weitaus größte Teil der Angestellten

wurde in diesem einen Arbeitsjahr durch Schu¬
lungskurse und Vortragsreihen erfaßt.

2528 Vortragsreihen mit 113 435 Hörern aus
fachlichen Gebieten und Sonderausgaben wurden
in allen Ortsgruppen abgehalten . In Verbindung
damit fanden Besichtigungen der mit dem Inhalt
der Vortrüge in Verbindung stehenden Betriebe
statt , die den Teilnehmern die Möglichkeit gaben,
deren Organismus kennenzulernen und Verständ¬
nis zu finden für die von den einzelnen Betriebs¬
angehörigen zu leistende Kleinarbeit . Ueber eine
Million Angestellte wurden so in Schulungs¬
kursen , Vortragsreihen und Betriebsbesichtigun¬
gen erfaßt . Ein richtiges Bild von der gewalti¬
gen Arbeit und Erziehungsbereitschaft der Teil¬
nehmer erhält man erst, wenn man bedenkt , daß
der größte Teil dieser Kameraden monate¬
lang die einzelnen Lehrgänge und
Vortragsreihen besuchte.

Deutsche Uebungswirtschaft
Eine weitere wertvolle Einrichtung für die Ar¬

beitsausbildung der deutschen Angestellten besteht
in den jetzt vorhandenen 2000 llebungsfirmen,
deren Zahl sich täglich erhöht . Diese Uebungs¬
firmen sind vor kurzem als „Deutsche llebungs-
wirtschaft " zusammengefaßt worden . Jede Firma
besteht aus durchschnittlich 35 Teilnehmern , so daß
die Uebungswirtschaft insgesamt rund 70 000
Menschen für die Berufserziehungsarbeit erfaßt.
Hier arbeiten Angestellte bis zum 25. Lebensjahr
unter Leitung eines erfahrenen Verufskameraden
in einem der Wirklichkeit nachgebildeten Betrieb,
der für den jungen Angestellten eine Lehrwerk¬
stätte darstellt , in der er seine Fähigkeiten erwei¬
tert . Nicht nur Kaufmannsgehilfen und Kauf¬
mannsgehilfinnen , sondern auch Techniker und
Büro - und Behördenangestellte haben solche Lehr¬
werkstätten geschaffen.

Umschulungsarbeit
Die im Kampf gegen die Arbeitslosigkeit zu

leistende Arbeit zeigt uns deutlich , daß Tausende
Verufskameraden während jahrelanger Stellen-
losigkeit nicht nur ihrem Beruf , sondern auch der
Arbeit überhaupt entfremdet wurden . In der Er¬
kenntnis dessen hat die Deutsche Angestelltenschast
auch auf dem Gebiete der Umschulung von Ange¬
hörigen aller Berufsgruppen beachtliche Erfolge
erzielt.

Auslandsarbeit

In unmittelbarer Zusammenarbeit mit der Aus¬
landsorganisation der Partei leistet , die Deutsche

Angestelltenschaft Aufklärung - - und Berufserzie - ^
hungsarbeit auch an reichsdeutschen Arbeitsmen¬
schen im Auslande . Von dieser Einrichtung machen
nicht nur die Angestellten Gebrauch , sondern auch
der Unternehmer und der Arbeiter der Faust
schließen sich draußen in aller Welt überall , wo
reichsdeutsche Menschen zusammengefaßt werden
können, zu gemeinsamer Arbeit zusammen und
man kann sagen, daß diese Auslandsorganisation
heute mit zu den wertvollsten Stützpunkten des
Deutschtums im Auslande zählt , ja sogar , daß sie
in den meisten Fällen das Kernstück desselben dar¬
stellt.

Das Beispiel der „Adolf -Hitler -Schule " in Sas-
koschin zeigt uns , wie wertvoll diese Auslands¬
organisation sich besonders auch dann auswirkt,
wenn es möglich ist, deutsche Menschen aus aller
Welt in die Heimat ' zu holen und ihnen Gelegen¬
heit zu geben , all das mitzuerleben , was der Na¬
tionalsozialismus in unserem Vaterlande bisher
schon geschaffen hat und welche Kräfte er ausstrahlt
auf all diejenigen , die willens sind mitzuhelfen.
Gerade sie, die aus fernsten Ländern für kurze
Wochen heimkehren , hier Nationalsozalismus er¬
leben , werden die wertvollsten Träger des Deutsch¬
tums im Auslande sein.

Aber auch draußen in den annähernd 200 Orts¬
gruppen der Auslandsorganisation der Deutschen
Angestelltenschaft wird Schulungsarbeit in dersel¬
ben Form in Arbeitsgemeinschaften , Schulungs¬
kursen, Vortragsreihen , Uebungsfirmen und ähn¬
lichen Einrichtungen geleistet . Das Auslandsamt
der Deutschen Angcstelltenschaft stellt so eine wert¬
volle Ergänzung für - die Berufserziehungsarbeit
im Reiche dar.

(Schluß folgt)

Ae , yoA lue ^ /
Jetzt sind se wedder alle bi
'ne grote Priesutschriewerie:
Dat eene Mol dreiht sick um scheene
Gesichter, Arm ' und slanke Beene,
Dat anner Mool — man scholl't nich globen,
will man de Dicken wedder loben
und wer am meisten looten kann
und sucket där de Dhot bewiest,
de wart prämiert , de kriegt 'n Pries
und föhlt sick als „gemalter Mann " !

Wenn ick jetzt 'mal de Frage stell' —
denn bin ik säker, ganz gewiß
doröber , wer in Bremen woll
de grötste Stohimwege  ist?
Dat ist, um et vorweg to seggen —
Denn ick stoh uter Wettbewarb —
de Mann , de niemals sick deiht leggen,
dat is uns Roland  up 'n Mark!
He steiht und lett sick nich verdrängen
und wenn du 't noch so ilig heft ; —
versök 'mal blos , em umtorennen,
he bliwt 'r stöhn und steiht so fest!

Dat maß noch früher slimmer wesen,
als man um em keen Gidder seh — ;
wie manchen Knax hett et dor gewen
mit de verdammten spießen Knee!
Lett sick denn dor kien Utweg sinnen,
wo he us so im Wege steiht?
Ick denk, wie weert dat zooll verwinnen,
und mokt et so, so got dat geiht:
Man schufst em weg , bit up de Midde
von usen Markt , lett em dor stöhn.
D'rum , lewe Staat , erfüll de Vidde,
denn lett sick fortan beter gohn.

Holm -. Noltsrwsno.

Grokfeuerwerk im Weser-Stadion
? ? 8t . 20 000 Volksgenossen sahen und erleb¬

ten im Vorjahre das grandiose Schauspiel des
Deutschland - Feuerwerks im Weser - Stadion.
Solche Teilnehmerzahlsn lassen selbst in heutiger
Zeit , wo Massenaufgebote bei großen national¬
sozialistischen Veranstaltungen an der Tagesord¬
nung sind, erkennen , daß es sich bei den von der
NSDAP . veranstalteten Feuerwerken um etwas
wirklich Sehenswertes handelt , das kein Volks¬
genosse, der sich für den Tag freimachen kann , ver¬
säumen sollte . Der 21. Juli ist ausschließlich frei¬
gehalten für das diesjährige Eroßfeuerwerk im
Wefer -Stadion . Die Zeit in den Abendstunden
ermöglicht den Besuch eines jeden und das groß¬
artig zusammengestellte Programm wird auch
keinen Wunsch offenlassen . Die sich immer mehr
vervollkommende Technik hat gerade auf diesem
Gebiet immer größere Fortschritte gemacht, wo¬
von sich am Sonnabend jeder Besucher aus Bre¬
men und Umgegend überzeugen kann . Wer wirk¬
lich in dieser Erholungszeit einmal einen inter¬
essanten und anregenden Abend erleben will , für
den gibt es am Sonnabend nur ein Ziel ; das
Weser-Stadion mit dem Eroßfeuerwerk der
NSDAP . Ob jung oder alt , ganz gleich, jeder
wird an dem herrlichen Farbenspiel der Raletsn-
bombardements und der Riesenbildwerke , die
auf dem Platz abgebrannt werden , seine Freude
haben.

Dem Programm entnehmen wir:
Sonnenfront.  Riesige Sonnenumläufer , in

gleichmäßigen Abständen voneinander verteilt,
laufen zunächst im Brillantfeuer mit Lichtergar-
nierung , um sich dann in hell leuchtendes Silber
zu verwandeln . Kugelbomben mit farbigem Bu¬
kett, Bomben mit Silberschlangen , Zylinderbom¬
ben mit dreifacher Entladung , doppelte Zylinder-
bomben mit einfacher Entladung und Blitzen.

Wunderspielfront.  Große Römische
Wunderspiele mit verlaufendem Mittelrad in
Gold und Brillantfeuer verwandeln und ver¬
größern sich durch unzählige aufsteigende Eold-
feuerareno . Bomben mit Polypenarmen , Zylinder-
bomben mit drei , sechs und viorundzwanzigfacher
Entladung . In den Zwischenspielen verfeuern
Rotblitzbatterien rote Leuchtkugeln , die sich in der
Luft in unzählige Blitzknalleffekte verwandeln.
Silüerturbinen steigen und fallen . Dies nur als
kleiner Ausschnitt aus dem großen Programm,
das in den mit riesigem Materialaufwand gebau¬
ten Riesenbildwerke der Großen unseres Volkes

.seinen Höhepunkt erreicht . Alles Nähere ist aus
den Programmheften zu ersehen . Karten sind schon
jetzt im Vorverkauf bei sämtlichen Ortsgruppen-

Eeschäftsstellen und bei der Kreiskasse , Holler
Allee 79, sowie bei den politischen Leitern der
Ortsgruppen erhältlich . Ferner bei der Geschäfts¬
stelle der Bremer Zeitung und beim Fremden¬
verkehrsverein , Bahnhofstraße . Für Uniformierte,
Kinder und Erwerbslose mit Ausweis werden
Karten zu ermäßigten Preisen an der Abendkasse
ausgegeben.

„Feiembenö-Motzkonzerte"
des Musikkorps der Polizei Bremen

Mehrfachen Wünschen der Bremer Bevölkerung
Rechnung tragend , beabsichtigt das Musikkorps
der Polizei Bremen künftig regelmäßig Feier¬
abend - Platzkonzerte in allen Stadt¬
teilen  zu veranstalten . Die Konzerte sollen
möglichst jeden Mittwoch in dor Zeit von 19 bis
20 Uhr stattfinden.

Mit dieser Einrichtung soll am Mittwoch , dem
18. Juli 1934, auf dem Marktplatz (Vörsentreppo)
begonnen werden . Musikfolge:  1 . Vater
Rhein ! Marsch v. Muth . 2. Ouvertüre z. Oper
„Die diebische Elster " v. Rossini . 3. „Funkheinzel-
manns Geburtstag ", Intermezzo v. Schmidt-
Hagen . 4. Melodien aus der Oper „Lohengrin"
v. Wagner . 5. Fröhlich Pfalz , Gott erhalts!
Marsch v. Gruß . 6. Hofballtänze , Walzer v . Lau¬
nen 7. Viktoriamarsch (Heeresmarsch Nr . 174)
v. Neumann.

80jährige . Frau Wwe . Himmelmann,  geb.
Früchtenicht aus Beckedorf, Krs . Vlumenthal,
wohnhaft Bremen 13, Ritterhuderstr . 51a, begeht
am heutigen Mittwoch ihren 80. Geburtstag.

90. Geburtstag . Ihren 90. Geburtstag begeht
am 18. Juli 1934 Frau Katharine Dormann
Wwe ., geb. Satzke, wohnhaft in der Eneisenau-
straße 2 II. Wir wünschen unserer Oma Dormann
noch einen gesegneten Lebensabend.
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(55. Fortsetzung)

„Heiner ", lockte eine vertraute Stimme hinter
dem Gartenzaun . „Pa —pa ." Heiner versuchte mit
kurzen, speckigen Beinchen den ersten Zotteltrab,
strauchelte vor Eifer , bums ! lag er auf der Rase.
Verdutzt betrachtete er die Händchen , aber ehe er
seinem Schmerz Ausdruck geben konnte , war Ort-
win im Garten und nahm ihn auf den Arm.
Jauchzend griff Heiner in sein Haar und zauste
es tüchtig.

,Ifte schnell Kinder vergessen" , sagte Ortwin.
Er war aufgeräumt und voller Eifer . „Der Maxe
Dreyer ist Meister geworden , Mutter , und mich
haben sie zum Vorarbeiter gemacht . Es gibt ein
paar Groschen mehr jetzt —"

Großmutter Lühr legte die Hand hinter ? Ohr,
am besser zu verstehen . Eine stille Freude kam
über sie. Seit Lieses Tod konnte sie nicht mehr ihre
Kundschaft besuchen, weil der Junge nicht allein
bleiben durfte . Das Haushaltsgeld war knapp.
Minna schmuggelte heimlich Lebensmittel ins
Haus, sonst hätte es nicht hin und nicht her ge¬
langt . Die heimliche Fürsorge , die ihr vom Kröger-
hof zuteil wurde , ohne Anspruch auf Dank , half
der alten Frau über manche bittere Stund « hin¬
weg. In ihrem ganzen Leben war sie nicht durch
Ueberfluß verwöhnt worden , und sie sehnte sich
danach, dem Enkeljungen die ersten Lebenssayre
sonnig zu gestalten und ihm eine fröhliche JugeiL
Zu bereiten . Darum verzichtete sie nur ungern auf
die gewohnte Betätigung , die doch manchen
Eroschen nebenbei eingebracht hatte . Ortwm war

zu sehr mit sich beschäftigt , um sich in ihre Ge¬
dankenwelt zu versetzen.

Sie gingen ins Haus , es wurde Zeit , nach
dem Essen zu sehen. Der Tisch war schon gedeckt,
wie immer , wenn Ortwin von der Frühschicht
heimkam . -

„Hoppe , hoppe , Reiter , wenn er fällt , dann
schreit - "

Ortwins Stimme bricht jäh ab . Im Tür¬
rahmen steht Karlheinz , bleich wie die Wand.
Die Klinke behält er in der Hand , als wolle er
sich stützen.

„Wo kommst du denn her ?", fragt Ortwin un¬
sicher. Eine unklar « Erkenntnis durchzuckt ihn.
Langsam steht er auf und setzt Heiner in die
Sofaecke. Seine Beine sind schwer und zittern.
Noch immer steht Karlheinz in der Türe , regungs¬
los , wie ein Gespenst.

„Bring den Jungen zur Großmutter . Es ist
ein Unglück —"

„Der Vater —", schreit Ortwin auf.
Karlheinz nickt. „Der Vater — ist — tot ."

»

Wieder war Schiitenfest in Wohlsdorf , das erste
nach dem Kriege . Die Jugend konnte sich noch
nicht vorstellen , was ein Schützenkönig war . Sie
kannte nicht die alte Tradition , die der glück¬
licheren Generation der Vorkriegszeit greifbare
Vorstellungen vermittelte . Die Entbehrungen in
mehr als vier Jahren , die Unruhe der Zeit nach
der trostlosen Beendigung des Krieges und die
Sorgen der Geldentwertung nahmen den altein¬

gesessenen Wohlsdorsern die beschauliche Muße,
die ihnen früher die Vorfreude so schmackhaft ge¬
macht hatte . Nun waren die drückendsten Beklem¬
mungen gewichen. Eine neue , bescheidene Lebens¬
freude keimte zaghaft auf.

Mitten in die frohe Feststimmung , die schon
seit Tagen die Wohlsdorfer erfaßt hatte , platzte
die Nachricht vom Tode des Stoltenbauern . Die
Schützen erinnerten sich, daß er als Kriegskönig
zehn Fahre ununterbrochen im Amte war , ein«
Tatsache , die bisher in den Annalen des Schützen-
korps noch nicht zu verzeichnen war.

Peter Brenken berief eine außerordentliche
Schützenversammlung ein . Hart platzten die Mei¬
nungen aufeinander , als der Kommandeur vor¬
schlug, in diesem Jahr noch einmal auf das Fest
zu verzichten . Nur Kröger und Schmiedemeistcr
Spanuth traten auf seine Seite . Die Opposition
führte ins Feld , daß die schon fast volleirdeten
Vorbereitungen sich nicht einfach durch einen Be¬
schluß rückgängig machen ließen.

„Ueberall hängen seit Wochen die Plakate aus " ,
sagte Tischlermeister Venthack, „die Festfolge ist
in der Zeitung bekanntgegeben , der Saal gemietet,
die Musik bestellt , die Preise sind gestiftet und
graviert , was nun , wenn auf einmal alles um¬
sonst gewesen sein soll?"

Sie einigten sich schließlich darauf , daß sich das
Schützenkorps geschlossen unter Vorantritt der
Musikkapelle und der umflorten Fahne an Hein¬
rich Stoltes Beisetzung beteiligen und der ge¬
wohnte Zapfenstreich dafür ausfallen sollte.

Auf dem kurzen Rückweg vom Friedhaf zu
Hein Klockmann soielte die Kapelle das Lied vom
guten Kameraden . So war es Tradition -m
Schiitzenkorps . Ueber die erste Strophe kamen die
Musikanten nicht hinaus . Peter Brenken ließ weg¬
treten , und die Schützen gingen still heim.

Erst am Abend trafen sie sich wieder bei Hein
Klockmann . Ihre Gespräche waren erfüllt von dem
überraschenden Ereignis auf dem Stoltenhofe.
Obwohl die Stoltes sich in ein verschleierndes
Schweigen hüllten , waren die Wohlsdorfer über
Heinrichs letzte Stunden gut unterrichtet . Auch

die Großstadt hat ihren Nachbarschaftsbereich , der
umso kleiner wird , je größer die Stadt ist.

Es war schwül in der Gaststube , obwohl die
Fenster weit offen standen . „Die Zeiten ändern sich" ,
sagte Schneidermeister Märtens tiefsinnig , „man
merkts an den Kindern . Beim letzten Schützen¬
fest ist mein Junge noch mit den übrigen Göhren
vor der Musik hergelaufen , und jetzt marschiert er
schon mit im Zuge . Man wird alt ."

„Auch unter den älteren Schützen gibt es viele
neue Gesichter" , stellte Karl Kröger fest. „Ihr
habt sicher ein gutes Geschäft gemacht, Märtens " ,
fuhr er fort . „So 'n Dutzend oder zwei neue Röcke."

„Hat sich was , 's ist alles nicht der Rede wert,
das ganze Jahr fast nichts zu tun , dann dauerts
sechs Monate , bis alles bezahlt ist, die Leute haben
alle das Stottern gelernt ."

„Werfen Sie sich auf Massenbetrieb , Märtens " ,
bemerkte Tischlermeister Venthack trocken — er
nannte sich jetzt Möbelfabrtkant — „großer Um¬
satz bringt auch bei kleinem Nutzen noch was ein ."

„Dem Heinrich Stalte hat ' s schnell gepackt" ,
füllte Märtens die Pause aus , die den letzten
Worten gefolgt war . „Der Heimkehrer hat Pech,
das muß man sagen. Erst die Gefangenschaft,
dann die Enterbung , der Tod feiner Frau , und
nun , wo der Vater ihn wieder zum Anerben
machen will , — es ist kaum auszudenken ."

„Sie wollten sich aussöhnen , die Bäuerin und
der Ortwin " , ergänzte Spanuth eifrig . Venthack
war noch nicht über alle Einzelheiten unterrichtet,
denn er war erst kurz vor der Beisetzung von einer
Geschäftsreise zurückgekehrt, und der Schmied tat
sich etwas darauf zugute , daß er genau unterrichtet
war . Nur Kröger schwieg.

„Der Ortwin sollte wieder Anerbe werden.
Der Referendar und der Schwiegersohn , der
Staatsanwalt , sind am Montag in aller Herrgotts¬
frühe ganz plötzlich hier eingetroffen , und dann
hat es eine große Aussprache gegeben . —"

„War der Ortwin dabei ?" fragte Venthack
gespannt.

„Der hatte Frühschicht von sechs bis zwei , der
wußte überhaupt nichts davon . Und der Rüdiger

war in Hamburg und ist erst des Abends wieder
zurückgekehrt. Da war der Vater schon tot . Man
lagt , es sei ein Herzschlag gewesen . Der Stolten-
bur soll sich mächtig darauf gefreut haben , seinem
Aeltesten den Hof wiederzugeben . Ihr wißt ;a,
die Leue war immer dagegen , aber nun hat sie
anscheinend doch eingesehen , daß der Stolten-
hos - "

„Schweift doch nicht immer ab , Spanuth , Ihr
habt ja noch gar nicht erzählt - "

„Wartet 's man ab . Also der Stoltenbur ist
mächtig froh gewesen und fix wie ein Jüngling
die Treppe hinaufgerannt zu dem Viiro von dem
Notar , die Vene und der Karlheinz kannten ibn
gar nicht wieder . Und als er oben war , und 'n
Moment warten mußte , da hat er plötzlich ein
Glas Wasser verlangt . Ehe das da war , hat er
ganz blaue Lippen gekriegt und sich nach der Brust
Abrissen . Dann hat er das Bewußtsein verl wen,
und ganz schlimm geröchelt . Und dann war es
aus . . ."

Eine Weile schwiegen die Männer . Es sind rich¬
tige Spießbürger geworden , dachte Karl Kröger.
Sie tratschen hier wie alte Weiber , und die Neu-
gierde brennt in ihren Augen.

„Was geschieht nun mit dem Stoltenhof ? "
„Das ist eine schwierige Sache , Venthack" ant¬

wortete der Schmied langsam , „es wird wohl alles
keim alten bleiben . Der Bauer ist tot der kann
den Rüdiger nun nicht mehr an die Luft setzen."

„Kann der Ortwin denn nicht klagen ?"
„Darüber sind sich die Gelehrten noch nicht

ganz einig . Der Stoltenbur hat ihm ein münd¬
liches Versprechen gegeben und die Absicht ae-
äußert , ihn in seine alten Rechte wieder einzu¬
setzen. Ob das ausreicht , ist noch die Frage ."

„Es sind immer noch zwei Parteien , unter
den Stoltenleuten " , ergänzte Schneidermeist -r
Märtens , „man konnte es deutlich sehen heute l-e-
der Beerdigung Der Heimkehrer , der Referendar
und die Gisela stehen auf der einen Seite "

„War der Staatsanwalt denn nicht da?" unter¬
brach der Möbelfabrikant.

(Fortsetzung folgt)
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Skandalöse Zustände in dee
Wesettchiffahet?

Von der Weser -Reederei werden uns folgende
Zeilen übergeben : Auf Grund der uns gemachten
Vorwürfe betr . Rückbeförderung der Fahrgäste
von den Unterwcserorten besonders an Sonntagen
möchten wir darauf hinweisen , daß Vorkehrungen
getroffen sind, um jederzeit die Gewähr zu über¬
nehmen , die nach unten beförderten Passagiere
ordnungsgemäß zurückzubringen.
Selbstverständlich müssen wir immer wieder
darauf hinweisen , daß die nach den Unterweser¬
orten beförderten Fahrgäste nicht alle zur
selben Zeit  abends zwischen 7 und K Uhr mit
dem großen Vremerhavener Dampfer zurück-
befördert werden können , und wir möchten deshalb
nochmals hierdurch die Bitte aussprechen , daß
unbedingt die als Ersatz  eingesetzten
Dampfer zur Rückbeförderung zu benutzen sind,
denn dann kann niemals der Fall eintreten wie
am Sonntag , 8. Juli . Auch haben wir , um ab
Freihafen I für immer Ueberfiillungen zu ver¬
meiden , so disponiert , daß ein Sonderdampfer zu
jeder Zeit um 7.30 Uhr ab Freihafen l zur Ver¬
fügung steht . Wir legen besonders Wert darauf,
daß die Dampfer nicht überfüllt werden und haben
allen Kapitänen die Anweisung gegeben , nicht
einmal die durch die Polizei zuge¬
lassene Personenzahl an Bord zu
nehmen,  weil hierdurch nur Unbequemlichkeiten
eintreten.

Wir legen Wert darauf , den Fahrgästcn die
Fahrt so angenehm wie irgend möglich zu machen
und können auch ständig die Garantie für estie ord¬
nungsgemäße Rückfahrt übernehmen . Andeu¬
tungen , eine derartig herausgezögerte Beförde¬
rung wie am Sonntag , dem 8. Juli , sei auch im
Vorjahre bei der Weser -Reederei vorgekommen,
sind unwahr . Wir haben ständig unsere sämt¬
lichen Fahrgäste rechtzeitig , wie es im Rahmen
der Möglichkeit liegt , zurllckbefördert . Da auch
jetzt zur Ferienzeit die Vereinsfahrten usw . aus¬
gesetzt haben , wird der Fahrplan , wie in den
Tageszeitungen und laut Fahrplänen bekanntge¬
geben , ständig pünktlich durchgeführt , so daß bei
der Abfahrt hier in Bremen keine Verzögerungen
eintreten . Die Beschwerden , daß unsere Damp ' sr
um 10 und 14 Uhr vor der Adols -Hitler -Brücke
nicht pünktlich abfahren , sind ebenfalls nicht ange¬
bracht . Es ist nur zweimal vorgekommen , daß
diese Dampfer ausgefallen bzw, mit Verspätung
abgefahren sind ; dieses ist aber auf höhere Ge¬
walt zurückzuführen .. Gerade der 10-llhr -Dampfer
fährt jetzt täglich bis Farge bzw. Rekum . Es ist
bedauerlich , daß wir nicht immer Rekum erreichen
können , dieses ist aber auf den niedrigen Wasser-
stand zurückzuführen und sind Vorwürfe dieser-
halb unangebracht ; bei nur einigermaßen Wasser¬
stand erreicht dieser Dampfer ständig auch den An¬
leger von Rekum Wir sehen uns verpflichtet,
dieses besonders bekanntzumachen , damit Irre¬
führungen irgendwelcher Art für immer unter¬
bleiben.

Das Vo ŝahrtsrecht anderer beachten,
heißt sich selbst vor Schaben bewahren

Auf der Straßenkreuzung Hansa -Nordstraße er¬
folgt « ein Zusammenstoß zwischen einem Per¬
sonenkraftwagen und einem Radfahrer , der von
rechts kam und das Vorfahrtsrecht hatte . Es
wurde Sachschaden verursacht.

Auf dem Domshof fuhr ein Radfahrer unmit¬
telbar hinter einem Personenkraftwagen . Als
letzterer plötzlich anhalten mußte , konnte der Rad¬
fahrer in diesem Augenblick weder so schnell ab¬
stoppen noch links überholen . Als er rechts über¬
holte , wurde die Wagentür von innen geöffnet.
Der Radfahrer bekam einen Schlag gegen seinen
Körper und stürzte zu Boden . Anscheinend ist er
mit dem Schrecken davongekommen , jedoch hatte
er Sachschaden zu beklagen.

Einbrüche
in Manusakturwarengeschäste

In der Nacht zum 11. und zum 14. d. Mts.
drangen Einbrecher in ein Geschäft der Findorff-
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straße bzw. der Utbrcmerstratze ein und ent¬
wendeten größere Mengen Wäscheartikel und
Kleiderstoffe . Zum Fortschaffen der Beute be¬
nutzten sie zum Teil Kartons , die sie im Laden
fanden . Diese trugen die Aufschrift „Samt " ,
„Duventir ", „Knabennachthemden " und , „Mäd-
chennachthemden ". Die Kartons waren von
brauner , einer von weißer Farbe , 90X22X20
Zentimeter und 50X30X10 Zentimeter groß.
Zwei Kartons waren mit Metallschutzecken ver¬
sehen. Vor Ankaus der Sachen wird gewarnt.
Personen , die nähere Angaben über den Verbleib
der Sachen und die Täter machen können , mögen
sich bei der Kriminalpolizei im Polizeihause , Zim¬
mer 346/349. melden.

Taufe des Liriaubeeschiffes
,,Dee Deutsche"

Am Freitag , 20. Juli , 11 llhr vormittags , fin¬
det in Bremerhaven die Taufe des bisherigen
Lloyddampfers „Sierra Morena " als Ur-

t
lauberschiff der NSG . „Kraft durch Freude " statt , I
Das Schiff wird in Zukunft den Namen „D e r ^
Deutsche"  führen . Die Taufe vollzieht der -
Führer der Deutschen Arbeitsfront Pg . Dr . L c p.
Vertreter der staatlichen und kommunalen Beh .i
den sowie der Partei mit Fahnenabordnungen
werden ap der Feier teilnehmen . s

Um allen Bremern Gelegenheit zur Teilnahme
zu geben , veranstaltet die NSG . „Kraft
durch Freude " am Freitag eine Dampfer -Sonoer.
fahrt nach Bremerhaven . Die Abfahrt erfolg:
morgens 6 Uhr ab Freihafen I . Rückfahrt ab j
Bremerhaven 16 llhr . Fahrpreis für Hin - und
Rückfahrt 7S Pfg . Karten sind im Wilhelm -Decker-
Haus , Zimmer 314 zu haben.

Wieöep der Alkohol
Auf der Utbremerstraße stieß ein angetrunkener

Radfahrer mit einem Personenkraftwagen zu¬
sammen , was Sachschaden zur Folge hatte . Der
Personenkraftwagen hatte das Vorfahrtsrecht.

Aus diesem nicht mehr ungewöhnlichen Wege. .

Heerir Mc rite A«e-Mesteresi«iec

120  Äahre Heiratsanzeige — Gesucht Liebe:
Ehen werden im Himmel geschlossen — aber

ehe sich die beiden Partner für ewig binden,
müssen sie sich unten aus der Erde suchen und
prüfen . Soll man warten , bis das Schicksal von
allein den richtigen Menschen unseren Weg
kreuzen läßt ? — so fragen sich viele in einer Zeit,
in der der Staat selbst für .Eheschließung eintritt,
weil es auch für die gesamte Nation nicht gut
ist, daß der Mensch allein sei. Der moderne Ehe¬
kandidat weiß sich Rat . Wer etwas sucht, gibt
eine Anzeige auf . Und ein paar gedruckte Worte
spielen Schicksal . . .

Es ist jetzt gerade anderthalb Jahrhundert her,
seit die ersten Heiratsanzeigen in englischen
Blättern erschienen . Bald darauf — 1792 —
bringt die erste deutsche Zeitung , ein Hamburger
Blatt , ein Ehegesuch. Es ist vier engbedruckte
Spalten lang , dem Stil der Zeit entsprechend
schwülstig und umständlich : der damals wirklich
noch „ungewöhnliche Weg"  wird mit dem
Hinweis auf das englische Vorbild entschuldigt.

Mit diesem Inserat beginnt die Geschichte der
deutschen Heiratsanzeige — und mit ihr ein
besonders interessantes , menschlich aufschlußreiches
Kapitel aus der Kulturgeschichte des Sich-
findens . Zunächst bleibt die Hamburger Anzeige
das Produkt eines Einzelgängers . Erst fünf
Jahre später erscheinen in Wiener und Berliner
Blättern Heiratsinserate , und 1801 gab es sogar
eine besondere Ehezeitung , den „Allgemeinen
H e i r a t,h s t e m p e l" , der ausschließlich solche
Anzeigen brachte . Seltsamerweise aber ärgerte
sich die Polizei über dieses Blatt , da es „der
sittlichen Bedeutung der Ehe widerspreche " . Der
„Heirathstempel " verschwand.

Es kam die Zeit der Romantik und mit ihr
die Suche nach dem Schicksal in den Sternen
anstatt aus der festen Erde . Erst in der zweiten
Hälfte des vorigen Jahrhunderts nahmen die
großen deutschen Tageszeitungen Heiratsanzeigen
aus . Wie inserierte man damals , vor siebzig
oder achtzig Jahren , wenn man einen Ehepartner
suchte?

„Für Herren !" ist eine Anzeige aus dem Jahre
1871 überschrieben , in der eine „ansehnliche , wohl-
konservierte Dame " die „Annäherung eines den
höheren Ständen angehörenden Herren " sucht.
Poetisch beginnt eine andere Anzeige aus jener
Zeit : „Daß ich noch einmal lieben könnte — ich
hätt ' es nimmermehr gedacht ! Zwei befreundete
junge Gelehrte suchen Lebensgefährtinnen . . ."
Schonungslos offen inseriert ein „junger gebil¬
deter Landwirt ", der eine vermögende  Dame
heiraten möchte, „um seiner jetzigen oft pein¬
lichen Lage zu entkommen " . Schon damals wurde
meist ein Bild verlangt , dessen Rücksendung
zugesichert wird , „da hier nicht bezweckt wird,
ein Photographie -Album zu füllen ."

Damals entstand jene merkwürdige , bis heute
gebräuchliche Ausdrucksweise , die man schließlich
in Heiratsanzeigen antrifft , und die geradezu
eine eigene Sprache genannt werden kann.
„Edler Charakter ", ursprünglich ein
literarischer Begriff , findet Eingang in die
Spalten der Zeitungen — nicht im Feuilleton,
sondern im Inseratenteil . Begehrt war zu jener
Zeit vor allem guter Ruf und angesehen^
Stellung . Zu diesen Eigenschaften , vielfach an
ihre Stelle , treten um die Jahrhundertwende

„Charakterfestigkeit ", noble Gesin¬
nung ", aber auch äußere Vorzüge : die gesuchte
Frau sollte groß , schlank und blond , der Mann
solide und — eine bis heute gebräuchliche
Forderung — in „gesicherter Position"
sein. An die Stelle der Romantik trat die Idylle:
als höchster Ehezweck gilt „wahres Glück in
trauter , gemütlicher Häuslichkeit ". Zugleich aber
entsteht ein anderer Begriff , der die Epoche
gefestigter Wirtschaftskonjunktur kennzeichnet:
„Einheirat ". Armut ist in der gutbürger¬
lichen Gesellschaft jener Zeit ein Fehler . „Junges
Mädchen , welches alle Tugenden vereint , nur die
nicht, viel Geld zu haben , sucht . . ."

Und heute ? Die Heiratsanzeige  ist
ihren Kinderschuhen entwachsen.  Kein
Stand , der unter den Suchenden nicht vertreten
ist. Der Statistiker hat festgestellt , daß die
meisten Heiratsinserate von Kaufleuten ausge¬
geben werden ; es folgen Handwerker , Beamte,
Akademiker , Großindustrielle und schließlich, seit
kurzem in steigendem Maße , Arbeiter . Man hat
festgestellt , daß die Anzeige einen entscheidenden
Einfluß auf das Zustandekommen unzähliger
Ehen ausübt . Untersuchungen haben ergeben,
daß ein Heiratsinserat im Durchschnitt 20—40,
manchmal jedoch über 100 Antworten
erzielt.

Auch dies ist ein Zeichen der Zeit : männliche
Eheangebote überwiegen — es scheint,
daß der arbeitsame Mann heutzutage nicht immer
genug Gelegenheiten hat , Vertreterinnen des
schöneren Geschlechts kennenzulernen . Eine weitere
recht interessante Feststellung der Statistik zeigt,
daß die Männer in ihren Anzeigen überwiegend
jene Eigenschaften aufzählen , deren Trägerinnen
sie suchen, während die Frauen ihre eigenen Vor¬
züge andeuten!

Die Heiratsanzeige von 1934 ist fast immer —
eine „Kleine Anzeige ". Sie ist kurz, prägnant,
sachlich gehalten — man weiß , was man sucht,
und man weiß auch, wie man seine Wünsche
auszudrücken hat , um schnell verstanden zu
werden . „32er sucht Mädel zwecks
Heirat " — „Frau , 52, sucht Heirat"
— das ist der Anzeigenstil unserer Zeit , die keine
langen Umstände duldet . Frauen pflegen als
Eigenschaften ihre Haarfarbe , ihr „nettes Wesen"
aufzuzählen und gelegentlich eine Vorortparzelle,
ein Eigenheim , eine Aussteuer ins Treffen zu
führen . Immer noch ist die „gesicherte
Lebensstellung"  begehrt , die Nachfrage nach
Beamten ist groß . Vielfach wird vorn Ehe¬
partner die Liebe zu Kindern , Tieren , zu Natur
und Sport verlangt . Und „Charakterfestig¬
keit"  ist nach wie vor eine gesuchte männliche
Eigenschaft.

Ein ganz neues , besonderes Gepräge aber gibt
den Spaltenreihen der heutigen Heiratsanzeigen
die Sehnsucht nach der „Liebesheirat " , der
„Neigungsehe " . Wahrhaftig , man sucht „Mäd¬
chen ohne Vermöge  n ", man erklärt : „M i t -
gift unnötig" — man will statt dessen als
besseres Unterpfand der Lebensbindung Zu¬
neigung , Sympathie , Kameradschaft — man will:
Liebe.  Die Heiratsanzeige hat heute wieder
ihren ursprünglichen Sinn erhalten : als „nicht
mehr ungewöhnlicher Weg " zum Glück.
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prelöschleuberei unzulässig
Das Landgericht in München -Eladbach hat kürz¬

lich ein außerordentlich wichtiges Urteil gefällt,
das in klarer Weise Preisschleuderei verurteilt.
Es handelt sich dabei um Preisschleuderei im
Kleinhandel mit Zucker. Die grundsätzlichen Aus¬
führungen des Urteils für alle anderen Waren-
gattungen , insbesondere auch für Fische und Fisch¬
waren , zu. In dem Urteil heißt es unter anderem:
Ob eine Unterbietung des festgesetzten Mindest-
preises  vorliegt , und damit ein Verstoß gegen
§ 1 des Gesetzes gegen den unlauteren Wett¬
bewerb , ist danach allein zu entscheiden vom
Standpunkte der heute geltenden nationalsoziali¬
stischen Staats - und Wirtschastsauffassung . Die
Auffassung der älteren Kommentare zu dem Ge¬
setz können heute hierzu nicht mehr maßgebend

.sein, weil im Zuge der nationalsozialistischen Re¬
volution neue Grundsätze über die Wettbewerbs¬
verhältnisse aufgestellt worden sind. Die national¬
sozialistische Wirtschaftsauffassung steht zwar auf
dem Standpunkt des freien Wettbewerbs , dieser
ist jedoch heute durch den anderen Grundsatz „Ge¬
meinnutz geht vor Eigennutz " eingeschränkt . Auf
dem Gebiete der Preisbildung verwirklichen sich
diese Grundsätze in der Weise , daß sich der Preis
für Waren richtet nicht mehr nach Angebot und
Nachfrage auf dem Markt , sondern nach dem „ge¬
rechten Preis " . Ein solcher Preis ist aber nicht
lediglich der , welcher dem Interesse einer Gruppe,
etwa der der Verbraucher , entspricht , also möglichst
niedrig ist, sondern der Preis , der allem am Um¬
satz Beteiligten , vom Erzeuger bis zum Ver¬
braucher , gerecht wird . 2n Anwendung des
Grundsatzes „Gemeinnutz geht vor Eigennutz"
kommt es nicht auf die besonderen Verhältnisse
und Umstände an , unter denen der Schleudere!

sein Geschäft betreibt , sondern es ist die Lage d«
übrigen Kleinhändler zu berücksichtigen. Die»
nämlich sind für die ' Erhaltung ihrer Existe«;
darauf angewiesen , daß sie nicht nur bei Ver
kauf von Waren ihre normalen Unkosten deckn,
sondern darüber hinaus auch einen normale»
Gewinn erzielen . Der Staat hat das größte In¬
teresse an einer möglichst großen Zahl selbstän¬
diger lebensfähiger Existenzen . Diese zu erhalten,
muß auch jeder einzelne bestrebt sein. Das ge¬
meinwirtschaftliche Interesse kann nur gedeihe»,
wenn kein Teil , der an der Eemeinwirtschaft be¬
teiligt ist, Ungebührlich in seinem Interesse ge¬
kürzt wird . Als „gerechter Preis " , der gefordert
werden muß , ist der durch die Verordnung be¬
stimmte Preis anzusehen . Dieser Festpreis ist nicht
erst durch die Verordnung zum gerechten Preis
geworden , vielmehr ist dieser Preis als Festpreis
bestimmt worden , weil er der „gerechte Preis " ist.
Der Verkauf von Waren unter dem gerechten
Preis als Lockartikel wird durch das Landgericht
verurteilt . Einer derartigen Preisschleuderei
gegenüber ist auch die Berufung auf das Recht der
freien Unkostenverteilung verschieden auf die Gat¬
tungen der einzelnen Waren verfehlt . Die Preise
müssen unbedingt so eingerichtet werden , wie sie
allgemein üblich und erforderlich auch bei anderen
Kleinhändlern sind. Jeder mutz eben den „ge¬
rechten Preis " einhalten . Tut das ein Händler
nicht , so verstößt er nach nationalsozialistischer
Wirtschaftsauffassung gegen die guten Sitten , da
er die Bildung eines lebensfähigen Einzelhandel-
auf der Basis des gerechten Preises untergräbt,
indem er diesen gerechten Preis noch unterbietet.
Wer so handelt , verstößt gegen den § 1 des Ge¬
setzes gegen unlauteren Wettbewerb.

„Kraft durch Freude" meldet-
Achtung ! Rhein/Moselsahrer

Die Einzahlung des Fahrpreises für die Rhein/
Moselfahrt vom 22.—29. Juli muß bis Donners¬
tag abends 6 llhr erfolgt sein. Wer den Termin
nicht einhält , kann an der Fahrt nicht teilnehmen.
Die Ausgabe der Fahrkarten erfolgt ab Freitag
in der Zeit von 9—12.30 und 15.30—18 Uhr . Der
Sonderzug fährt ab Oldenburg am Sontagmor-
gen 7.52 Uhr . Die Bremer Teilnehmer müssen
daher den Anschluß ab Vremen -Hauptbahnhof
6.45 Uhr benutzen.

28. Juli bis 5. August Allgäufahrt nach
Jmmenstadt

Fahrpreis RM . 36.—. Die Quartierorte liegen
in der Nähe vom Vodensee . Es gehören dazu
Thalkirchdorf ,Oberstaufen ,Aach-Steibis ,Grünebach,
Röthenbach , Simmerberg , Ellhofen , Lindenberg,
Scheidegg , Weiler , Heimenkirch.

29. Juli bis 5. August Harzsahrt
Fahrpreis NM . 25.—. Die Quartierorte liegen

im Oberharz . Es gehören dazu Wernigerode und
Jlsenburg . Die Teilnehmer haben Gelegenheit,

von hier aus Bode -, Ilse - und Okertal , Brocken
sowie andere Schönheiten des Harzes zu besuchen.
Auch für diese Fahrt können noch einige Anmel¬
dungen angenommen werden.

Anmeldungen für sämtliche Fahrten werde«
entgegengenommen beim Kreisamt im Wilhelin-
Decker-Haus , Zimmer 314, und bei den Ortswarte«
der NSBO .-Dienststellen.

Einzahlung des Fahrpreises hat sofort nach Ar-
meldung bei der Bank der Deutschen Arbeit AE,

Landleute ! Ihr habt alle Verwandte in de»
Städten : Gemeinsames Mut verpflichtet zur Zilst
Meldet euch sofort an bei der NSV.

Filiale Bremen , Ansgarikirchhof 11, auf da-
Reisekonto Nr . 6151 der NSG . „Kraft duft
Freude '! zu erfolgen.

Wegen völliger Uebcrlastung des Fernsprech-
apparates bitten wir , von telefonischen Anfrage«
abzusehen.

„Äü'ee.eesttUen cr§te Aeemee"/
AttlkiecltttAert xrus xiettt Äceniec:

Wir setzen unsere Artikelserie „ Hier erzählen
alte Bremer " sort und fordern unseren Leser¬
kreis aus , sich recht rege an dieser Artikelserie
zu beteiligen . Die Leser selber werden Richter
sein . Die Namen der Einsender , die mit ihren
Arbeiten den größten Anklang sindcn . werden
wir bekanntgeben . Darum arbeitet jeder alte
Bremer mit . Wir bitten unsere Leser , uns
schriftlich mitzuteilen , welcher Artikel am meisten
gefallen hat . In den Artikeln werden wir mög¬
lichst wenig Aenderungen vornehmen , um ihnen
ihre Urwiichsigkeit zu erhalten.

Lokal -Schristleitung.

Nu wi doch eenmal bi 'n Utkromen von de ole
Schabrackenkiste sind, will ick ok noch 'n poor
von use Jungsstreiche verteil '», de wi so in 'r ach-
tiger Johre verbroken hefst.

Ick harr noch twee Scholkomroden , mit de wer ik
untertrennlich verbunnen ; de eene, Fritz Weber,
weer woll mi 'n besten Frund , un Heini Meier
(ein seiner , seltener Name , säh use Scholmester
dorto ) , von Natur ut 'n bäten dätsch, wi man
dat so nennt , worde von us beiden sotoseggen
as Pufferstoot brukt , dat heet , wenn wi dree to-
samen wat utfreeten harrn , besten em tolets de
Hunne.

Up 'n Fuhlenmarkt , de inner achtiger Johre
dor weer , wo nu de Rettungsinsel bi Lesfers
gegenüber is , stunn jeden Wekendag Edde  Pu,
eene Snapphökersche ; dissen Spitznom hett se mol
von us krägen , as ehr Jung , dat nu een ehr¬
samen Timmergesell is , mol in grode Bedrängnis
wehr un ummer brullde : „Edde pu , edde pu , edde
pu !", sied denn Dag hett he un sien Mudder (se
is nu all öber nängtig Johr un lewt noch ummer)
Edde Pu . — Wenn wi nu mol notwennig Slik-
kergroschen hebben messen, denn hulpen wi Edde
Pu middogs ehre Erönworenlorbe mit up 'n
Wogen und denn krcegrn wir von ehr ' n halben
Groschen, denn wi u - denn dreien schellen ; dat
sik fies dör dree siecht dreien lee>, tonnen wi ehr
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nie plausibel moken . — Eenet Middogs harrn wi
Edde Pu ok mol medder ehre Grönworenkörbe
mit up 'n Wogen hulpen un us ok richdig wedder
'n halben Groschen ergaddert , un um dissen hal¬
ben Groschen ok richdig to 'r Deelung bringen to
könen, wesselden wi em bi 'n Kromer Brokmann
de wohnde dor , wo nu op 'n Fuhlenmarkt de
Obstbude steiht , up denn afgerädten Hüser-
kumplex , un denn fetten wi us tohop up denn
ölen Pumpsoot — de stunn dor , wo nu de lllttje
Rettungsinsel mit dennKunnelower bi ' rDiepenau
steiht , — un deelden „redlich ". — Un denn worde
lang un breet utklomüsert , wat wi us dorfor
koopen walln , bit Heini Meier up eenmol mit
denn prachvullen Gedanken rutplatz : „Wi koopt
us Lokritzen !" Junge , Junge , dat weer de erste
vernünftige Jnfall , denn Heini Meier sied dree-
veerdel Johr harr . Eescggt , gedohn . Wi dree
mokt us up 'n Padd un goht no Krudupp -L Bür-
gener , de wohnde in eq.n von de lüttjen Hüser,
de dor stunn 'n . De stündliche junge Mann keem
us glieks entgegen un frag : „Na , Jungens , was
wollt ihr haben ?" „For twee Penning Lokritzen !"
säh ick. „Jawoll , mein Junge !" säh de stündliche
junge Mann , holde sick de lange Leddern un
kladdcrde bit boben up de böberste Etoje , von
wo he denn Lokritzenkasten runnerholde , neehm
dor een Stuck Lokritzen rut un geef mit dat . „So,
mein Sohn !" säh he, nehm denn Kasten un
swengde ein wedder no boben un , nodem he de
lange Leddern wedder wegstellt harr , frag he Fritz
Weber : „Und was möchtest du haben ?" „Ick wull
ok for twee Penning Lokritzen !" säh Fritz Weber
ganz dröge . „Du Düskopp , kannst dat nich glieks
seggen !" blusterde de stündliche junge Mann.
„N8 ", säh Fritz , „du heft mi jo gor nich fragt !"

De ' stündliche junge Mann holde wedder de
lange Leddern , kroop wedder bit ganz no boben
rup un holde denn Lokritzenkasten wedder run-

> ner , geef Fritz Weber sie» Stuck Lokritzen un
! bolkde denn Heini Meier an : „Wallst du vie 'Ucht

ok noch for twee Penning Lokritzen ?"

Heini Meier , de just dorbi weer , sienen Zeige¬
finger de Näsenlöker antopassen , jogde baff to-
somen , reet ers wiet dat Mulwark open un säh
denn : „Nä !"

„Zo !" säh de stündliche junge Mann , „dat woll
ick ok man meenen !" He nehm sienen Lokritzcn-
kasten, swungde em wedder in de böberste Etoje
un sedte de grode Leddern weg . „Und was wün¬
schest du ?" , meende he to Heini Meier.

„Ick woll man blot for eenen Penning
Lokritzen . . . . !? !? !? !? . . . ."

Väl später , in 'n Weltkrieg , wenn de Franzosen
keemen, hefst wi nich so loopen konnt , as wi ut
denn Loden von Krudupp L Biirgcner rutkomen
sind. Heini Meier moß sick von Brokmann for
sienen Penning Lokritzen holn , dorfor harrn wi
denn halben Groschen ok jo „ehrlich " deelt.

An 'n annern Morgen in 'r Schale in 'r Räken-
stunne geei us de Räkenlehrer gräsig swore Räken-
exempel up , dat schiende Heini Meier , de ummer
ganz achtern , up de letsde Riegen seet („sicher¬
heitshalber " un wiel he so grode Ohren harr ) ,
nich to passen , un dat schiende em to langwielen.
Jedenfalls harr he wedder „nach alter Gewohn¬
heit " sien Zeigefinger drecviddel int rechde Näsen-
lock bohrt , as de Räkenlehrer frag : „Wenn ein
Zentner Mehl 20 Mark kostet, was kostet denn
. Meier! _ ein 40-Pfennig -Brot ?" Ick
Hess mien ganzet Lewen nie wedder so'n dusse-
ligct Gesicht sehn, wi Heini Meier mokt hett,
un sie» Zeigefinger is bit up denn HUdigen Dag
noch nich wedder grode worn . so scheef hett he
em bi denn grasigen Schreck verbogen , as de Schol¬
mester em so gräsig anbolke . Mit wunnert blot,
dat de Zeigefinger em nich dorbi afbrokcn is.

Dat weer noch lange vor den Tallansluß . do
weer dor , wo use Hauptbohnhof steiht , noch de
Henmarkt , un wenn wi mol verreisen walln , wat
damals mit »se grode Kinnerschoor alle Jubel¬
jahr mol vorkeem un denn höchstens bit uo Rid-
dcrhue langde , denn irossen wi uo'n Hnmborger
Bahnhofs , de leeg achtern Slachthaff . just an 'n
Borgcrpark , dor . wo nu de Wohnbaracken stoht un
de Kleebohn fahrt , de ct domols noch nich geef.

Un wenn wi denn mit twolf Mann hoch use lcwe
Verwandtschaft in Ridderhue besöken walln , woto
de sik jedenfalls ummer unbännig freiht hefst,
denn mosten wi jem ok jo wat mitbringen , un
to dissen Zweck worde denn Toback un Koffibohnen
dörsmuggelt . For de Koffibohnen harr use Mud¬
der sik 'n graten Küh achterbunnen , de worde
prall vullpackt , denn je dicker de Küh weer , desto
vornehmer »weer de Froonsperson , de em droog,
un de Toback worde up 'n Bussen verstaut , wat
wieder nich upseel , door no damaliger Mode de
Bussen ummer utstoppt weern moß, von wegen
de flanke Talje . Wenn denn mol so'n drallet
Froonsminsch mit so'n grasig dicken Bussen un so'n
gewaltigen Küh besonners upseel , denn nehm it
de Zollikaffer sachte bisiede un fllhrde se in so'n
liittje Wellblickbude , wo se von 'ne extro dorfor
anstcllde Froo visentiert worde . Nich blot , dat
ehr denn de ganze schöne Krom wegnahmen
worde , moß se ok noch Strafe dorto betohlen un
uterdem harr se noch denn Ansluß an denn Tog
verpaßt.

Dat Johr 1890 brochde for Bremen eene grode
Sensatschon , de „Nordweskdcutsche Gewerbe - und
Industrie -Ausstellung ", de worde in 'n Borgerpark
upboot un harr den Jngang dor , wo nu noch dat
Parkhus (allerdings dat tivcede sied de Utstellung,
dat ersde is intwischen all mol wedder afbrennt)
steiht . To disse Utstellung worden domols ok dree
nee Vcrkehrsmiddcl indeenst stellt , un twor de
Petroljumbohn , dat weer so'n lüttjet Vehikel un
sohrde de jetzige Hollcrallce längs , dat heet , se
sohrde blotdcnn , wenn se genog Petroljum harr
un wenn nich to veel Passergere dorup weern.
sonst blecw se stohu oder ok woll loggen , denn
wenn up de eene Siede ee» Man » mehr seet, as
up de annere Siede , also wenn de Pnssergere
unpoor weern , denn seel se een fach um un bleew
liggen . Ene Ticd lang hett se noch no Sluß der
Utstellung fahrt , denn ober is se wedder instellt
warn . — Beder behauptet hett sik de Elektrische,
de taeers 189» von 'n Markt uo 'n Borgerpgrk
sohrde , de lösdc mit ' r Tied de ole Peerbohn ganz
as un beherrscht hübe dat ganze Bremer Staats¬
gebiet . As ick während do Utstellung mit use Ver¬
wandten ut Ridderhue an 'n Heerdendohrssteen - '

wegg gung un et keem dor so'n elektrischen Wogen
her , do reep up eenmol mien Unkel luthals : „Oh.
ssü mol , ssü, dor kummt een Wogen ohne Peer ««
de Diessel steiht risch no boben !" — De dridde
neeste Errungenschaft weern de Popendieker , de
während de Utstellung von den domoligen Rieks-
dagsafgeordneten Anton Papendieck as Bremer
Droschkengesellschaft indeenst stellt worden un st!
bit up den hüdigen Dag holen hefst.

Wie allens vergänglich is , so vergung ok use
gollcne Jungstied . Woll freihden wi us unkmn-
nig , dat wi nu bald kumfermeert worden un nich
mehr no de ole deukersche Schale brukden, u»
weern us mit use Kinnergemüt jo nich bewußt,
wat noch allens vor us stunn ; woll harrn wi jeder
Johr mit use grode Siegestoversicht dat Sedanfest
mitfiehrt , dat wi ober sulwst eenen veel gräsige-
ren Krieg mitmoken schollen, dat konn'n wi st
nich waten . Wi weern us ok nich bewußt , mü
wat for grode Sorgen use ohlen Ollern us grot
mokt harrn un dat wi all disse Sorgen sulwst
ebensogood mit dörlewen mosten. Ober , schön is
de Jugend , un besunners schön dat Andenken
daran.

Von usen ohlen Domprediger Schluttig worde
ick wi o! use ganze Fomilje kumfermeert . Ick könn
jo noch 'n ganze Mäste schrieben öber alle de
Streiche , de wi jeden Dingsdag un Frecdag up«
Wegg noh 'n un von 'n Kumfermatschonsunnerricht
utführden . öber de Glitschen in 'n Winter öbern
Stadtgrobu , öber de Bremer Originale Heim
Holtenbeen un Willcm Iß usw., un über de ll»-
dügde, de wi up 'n Wogenplatz an 'r Slachde un
an 'r Tiefer utführden , ober dat worde allens to
wiet führen un letsen wullt de annern ohlen
Bremer ok noch 'n bäten ut ehre Kinnerjohre
verteilen , dor schall man nich unverschämt weern
un jem allens vor de Näs wcgschrieben.

Blot den Spruch , denn mi Pastor Schluttig a«
mien Kumfermatschonsdag up mien Segen schro¬
ben hett un denn ick ok ummer hoch holn nun dorn
ick mi mien ganzet Lewen lang ummer richt hell,
will ick noch vorroen:

. Halt hoch das Haupt , was Dir auch
und werde nie zum Knechte !" D-
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Zm Namen des Volkes
Die Gutachten im zweiten Besti-ahlungöpeozeß

Nach einer Unterbrechung von einigen Tagen
wurde am Dienstag im Verfahren gegen den
Heilpraktiker Gauß,  wegen fahrlässigerTötung
und fahrlässiger Körperverletzung , vor der Trotzen
Strafkammer fortgefahren.

Die Sachverständigen zu,n Fall der Frau W.
Pros. Dr . Erotz berichtete an Hand von Rönt¬

genaufnahmen über die Erkrankung der Frau M .,
deren Krebs , nach Ansicht dieses Sachverständigen,
vor der Behandlung durch Taug gut operabel
gewesensei.

Pros Dr . Schmidt  gab sein Gutachten darauf¬
hin ab, was die letzte Verhandlung zutage ge¬
bracht habe. Allgemein sei zu sagen , daß jeder
Kranke , der mit einer Krebserkran-
kung zu spät zum Arzt komme , an
seiner Erkrankung zugrunde gehe.  Es
sei deshalb abwegig , über die letzte Todesursache
der Frau W . zu debattieren . Die Frage sei, ob
der Krebs noch operabel gewesen sei, als die
Frau W. sich in die Behandlung von Taust begab.
Nach den Bekundungen von Taust selbst und von
den Angehörigen handelte es sich Lei Frau W.
am ein Stadium der Lokaler ! rankung.
Es sei ein leichtes gewesen , die Frau dauernd
zu heilen, besonders deshalb , weil bei alten Leuten
der Krebs nicht so bösartig auftritt , wie bei
jüngeren, kräftigen Menschen . Auch im September
wäre der Krebs der Frau W . noch operabel ge¬
wesen. Dieser günstige Zeitpunkt sei
durch die Behandlung des Angeklag¬
ten verpaßt worden.  Das Primäre , was
bei Frau W . zum Tode geführt habe , sei der
Krebs gewesen.

Zum Fall L. führte der Sachverständige Pros.
Dr. Schmidt  aus , daß es unmöglich sei, durch
die Augendiagnose Nierensteine zu konstatieren.
Zur Entfernung dieser Steine gäbe es verschiedene
medikatöse Behandlungen , erst wenn mit diesen
Behandlungen kein Erfolg zu erzielen sei, werde
operiert . L. sei aber durch die Behand¬
lung des Taust auf das schwerste ge¬
schädigt.

Das Heilverfahren von Taust entbehrt jeder
sachlichen und ethischen Berechtigung.

In dieser Feststellung gipfelte das Gutachten,
das der Direktor des Instituts für Krebsfor¬
schung, Privatdozent Dr . Auler,  Berlin , er¬
stattete. Dr . Auler  ist Mitglied des Reichs¬
ausschussesfür die Krebsbekämpfung Leim Innen¬
ministerium , er äußerte sich in sehr umfangreicher
Weise über den Stand der Krebsbekämpfung , be¬
sonders deshalb , weil dieser Prozeß weit über
die Grenzen Bremens hinaus Beachtung findet.
Der Staat stände in den Fragen der Krebsbe¬
kämpfung auf dem Standpunkt , daß er jede An¬
legung prüfe . Zum Schutze der deutschen Volksge¬
sundheit biete er jedem die Hand , der daran mst-

i Wald und Wiese« find der Wunsch von vielen
' „„tausend deutschen Stadtkindern!
i Meldet sofort Pflegestellen an!

>arbeiten wolle . Wie der Einfluß dieses' Instituts
über die ganze Welt ginge , so läge es dem Reichs¬
ausschuß fern , sich gegen die Heilkundigen abzu¬
grenzen. Das Heilverfahren , das Taust ange¬
wandt habe , entbehre aber jeder sachlichen Be¬
rechtigung. Diese Behauptung erhärtete der Sach¬
verständige durch die eingehende Erörterung von
sechs Einzelfragen , die er zum Zustand der Frau
W stellte . Zweifellos hätte die Fan W . bei Ein¬
tritt in die Behandlung von Taust , Anfang
August, durch die kombinierte Behandlung , durch
Operation und Röntgenologie gerettet werden
können. Die Ursache zu dem plötzlichen Tod sei
schwer zu rekonstruieren . Gleich aber , welche
Todesursache vorlag , der schliestliche Grund des
Todes sei der Brustkrebs gewesen . Der Ange¬
klagte habe den Beweis geliefert,
daßernichtinderLageist , eineexakte
Diagnose zu stellen , außerdem ent¬
behre seine Heiltätigkeit jeder ethi¬
schen Grundlage.

Die Schuld des Angeklagten hätte darin be¬
standen, daß er das ernste Leiden bei Frau W.
nicht festgestellt habe und daß er . als er den
Charakter der Geschwulst erkannte , es versäumte,
die Frau zum Arzt zu schicken.

Der Verteidiger , RA . Dr . Feyer,  befragte
den Sachverständigen darüber , ob der Krebs nicht
eine Allgemeinerkrankung sei und daher auch nicht
erfolgreich durch Operation zu behandeln sei.

Dr. Auler gab zu, daß für die Krebser -
krankung die Krebsbereitschaft  Vor¬
aussetzung sei, je älter der Mensch sei, je krebs-
bereiter sei er . Es gäbe heute Krebserkrankun¬
gen, die besser mit Strahlen als operativ behan¬
delt wurden . Das sein aber , wie Diätkuren,
durch die die Regeneration des Blutes erreicht
Zierden soll, Probleme , mit denen die
Wissenschaft sich auseinanderzu-
s- tzenhabe . Das schließe ferner nicht
aus , daß durch die Operation und

die Röntgenologie Tausenden von
Menschen das Leben gerettet worden
>ei. „Die biologische Behandlung der Krebser¬
krankung ist selbstverständlich das Ziel , an dem
die ganze Welt arbeitet , solange es aber keine
besseren Waffen gegen diese Krankheit gibt,
müssen wir die alten benutzen " , mit diesen Wor¬
ten beschloß der Sachverständige sein Gutachten.

Der nächste Sachverständige , der homöopathische
Arzt Dr . Beutler  aus Hamburg , führte sür
die gegenteilige Ansicht viele Zitate aus einer
ärztlichen Literatur an , die ohne weiteres nicht
nachzuprüfen sind. Das Gutachten gipfelte in der
Feststellung , daß die Heilbarkeit des Krebses
durch Operation in einem irreführenden , viel zu
optimistischem Licht gesehen werde . Zusammen¬
gefaßt sei zu sagen, daß es nicht feststehe, daß
Taust die Krankheit der Frau nicht erkannt habe.
Es stehe ferner nicht sest, daß die Frau an einer
Tochtergeschwulst des Brustkrebses gestorben sei.
Sei aber die Wirbelsäulenerkrankung eine selb¬
ständige Erkrankung , die möglicherweise durch den
Fall entstanden sei, dann könne der Tod der Frau
keine Folge der Behandlung sein . Behandeln hätte
Eautz aber die Frau dürfen , da wir in Deutsch¬
land die Kurierfreiheit haben.

Der Vorsitzende stellte an Pros . Dr . Schmidt die
Frage , ob er trotz dieses Gutachtens auf dem
Standpunkt stände , daß das Leben der Frau W.
durch eine Operation hätte verlängert werden
können . Diese Frage bejahte der Sachverständige.
Auch die Frage , ob die Todesursache
letzten Grundes im Brustkrebs der
Frau zu suchen sei , wurde von Pros.
Schmidt bejaht.

Direktor Dr . Auler  erwiderte in punkto der
Statistik , die sowohl von den Befürwortern wie
von den Gegnern der operativen Behandlung
zur Beweisführung herangezogen wird , daß in
Zukunft über jeden Krebskranken ein Kranken¬
blatt in doppelter Ausführung angelegt wird.

Astorla-Atlantlc-Äuli-Vrogramm
Wenn man auch annehmen könnte , daß in der

sogenannten „Saure -Eurken -Zeit " ein weniger
gutes Programm geboten wird , so erlebt man in
dieser Hinsicht eine arge Enttäuschung . In nichts
unterscheiden sich die Darbietungen von denen
anderer Monate . Aus allen Darbietungen ragt
wieder Elli Eläßner  hervor , jedem Bremer
bekannt und beliebt . Auf dem Flügel begleitet
durch ihren treuen Begleiter , den Komponisten
Alfred Hartwig,  gelingt es ihr durch ihre
hochentwickelte Vortragskunst , das Publikum
völlig in ihren Bann zu ziehen . Ihr bekanntes
Lied : „Hätt ' ich dich, wie wollt ich dich", und die
Eindrücke der englischen Miß in Deutschland ver¬
setzen das Publikum immer wieder in einen
wahren Lachtaumel . Nicht minder stark wirken
ihre ernsten Vortrage auf die Zuhörer . Die bei¬
den Original -Brasilianischen Gauchos Os
Walter Gers,  zeigen sich als Spitzenvertre-
ter der Akrobatik . Ihre humorvollen Triks ver¬
binden sich mit wirklich sehr guter Akrobatik , so
daß jeder aufmerksam ihren Darbietungen folgt.
Als Deutschlands originellster Imitator stellt
Rolf Siegbert  sein Können unter Be¬
weis . Die Beweisführung gelingt ihm glänzend.
Sein Katzenduett , der Hllhnerhof ebenso wie der
ungeschickte Rundfunkhörer stellen beachtliche Lei¬
stungen dar . Das Elite -Tanz -Trio in seinen ge¬
schmackvollen Kostümen zeigt graziöse Tänze.
Margot Günthers  kleine vierbeinigen Künstler
wetteifern mit ihrer Herrin . Gute tänzerische
Leistungen und die fabelhafte Dressur der kleinen
Künstler rechtfertigen den starken Applaus durch¬
aus . Für Stimmung sorgt die Operettensoubrette
Mia Ahlers,  die mit ihrer wohlklingenden
Stimme und ihrem netten Vortrug sofort das
Publikum für sich gewinnt . Die Kopfjongleure
Neineke und Partnerin  vollbringen
ebenfalls sehr gute Leistungen . Besonders die
Wendigkeit und Gelenkigkeit , mit der sie ihre
Darbietungen ausführen , verdienen besonders her¬
vorgehoben zu werden . Trude Ewald  bringt
mit guter Stimme deutsche Lieder zum Vortrug.
Die beiden jugendlichen Tänzerinnen vom hie¬
sigen .Staatstheater Frl . Fischer und Vehr
zeigen ebenfalls gute Tanzleistungen . Eine gute
Umrahmung des Ganzen gibt Benno Pantel.
Seine frische, launige Ansage , seine Zaubereien,
die immer ein humorvolles Ende finden , versetzen
das Publikum in die richtige Stimmung.

Deutsche und schweizerische
Reisegesellschaften fahren nach Lhicago

An Bord des Lloydschnelldampfers „Europa"
verließ mit der am 17. Juli von Bremerhaven
erfolgenden Ausreise eine zweite schweizerische
Reisegesellschaft Bremerhaven zum Besuch der
Weltausstellung in Lhikago . Gleichzeitig trat auch
die dritte , 50 Teilnehme ' umfassende Lloydgesell-
schaftxreise zum Besuch der Weltausstellung die
Reise über den Atlantik an . Die Rückreise der
deutschen Chikagofahrer erfolgt mit dem Schnell¬
dampfer „Bremen " , der am 11. August in Bremer¬
haven eintrifft , während die Schweizer mit ihrem
Ausreiseschifs , der „Europa ", am 17. August zu¬
rückerwartet wird.

Aus diesem Blatt werde sich in einem Zeitraum
von 3 Jahren erweisen , welche Aerzte zur
Krebsbehandlung geeignet seien.

Im übrigen bestände zwischen den
homöopathischen Aerzten und dem Institut für
Krebsforschung keinerlei Gegensatz. Auch diese
Aerzte schickten, wie jene , die auf dem Standpunkt
der Naturheilkunde stehen, ihre Patienten zu ihm
ins Institut.

Der Sachverständige Dr . Steinte ! -Berlin
steht gleichfalls auf dem Standpunkt der
Operationsgegne ): bei Krebserkrankungen.

Medizinalrat Dr . Richter,  preußischer Kreis-
und Gerichtsarzt , rückte in seinem Gutachten
gleichfalls von der Schulmsdizin ab , er zog aller¬
dings für seine Behauptungen eine Broschüre
heran , die , wie Direktor Dr . Auler anschließend
bemerkte , entweder schon verboten ist oder in den
nächsten Tagen verboten wird.

Die Sachverständigen zum Fall L.
Dr . Beutler  erstattete zu diesem Fall als

erster sein Gutachten . Gauß hätte Nierensteine
behandeln dürfen , seine Diagnose sei richtig
gewesen. Im Krankenhaus sei die Diagnose aus
Nierenoereiterung auch nicht gleich gestellt
worden.

Dr . med. Schubert , der L. später operierte , gab
zu, Dr . Beutler habe darin recht, daß Nierensteine
jahrelang im Körper sitzen könnten , aber sie
verursachten Schmerzen und Beschwerden . Als
Dr . Schubert die Strahlenbehandlung von Gauß
als wirkungslos ablehnte , entwickelte der An¬
geklagte ein ausführliches Bild seiner Behand-
lungsweise mit den verschiedensten Strahlen.

Dr . Schubert verwarf die Augendiagnose . Er
berichtete von einem Fall , in dem eine schwere
Erkrankung nach falscher Augendiagnose eintrat.
Damals hätte der Lehmpastor Felke oder einer
seiner Schüler Gelegenheit gehabt , an einer An¬
zahl Patienten die Augendiagnose in Bremen zu
probieren . In keinem Fall hätte mit ihr damals
ein « richtige Diagnose gestellt werden können.

Damit sind die Sachverständigengutachten zu
diesen Fragen geklärt . Die Verhandlung wurde
auf Mittwoch , 8.30 Uhr , vertagt.

Der neue Film
Europa -Palast:

Kammerkätzchen
Der erste schwedische Tonfilm , der bei uns in

deutscher Sprache läuft , beschert uns unter der
Ueberschrift „Kammerkätzchen"  oder „Aus
dem Tagebuch einer Kammerzofe"
einen Spitzenfilm ausgelassendster Fröhlichkeit , der
eine große Anzahl harmloser Liebeleien in sich
birgt . Nach dem Roman von Sigrid Boo , „Wir,
die den Küchenweg gehen", hat es Regisseur
Gustaf Molander  verstanden , das Niveau der
leicht-heiteren Handlung in vielfacher Beziehung
so abwechslungsreich wie eben möglich zugestalten,
so daß der Beschauer in jeder Phase des Inhalts
aufs angenehmste unterhalten wird und nicht in
flache Eedankengänge süßlich-romantischer Unter¬
haltung verfallen muß.

In kurzen Zügen die Handlung : Helga (Tutta
Verntzen - Rolf ) , die Tochter des Direktors
Vreder (Mathias Tauber)  von den Vlixten-
Werken , nimmt auf Grund einer abgeschlossenen
Wette die Stellung eines Kiichenmädchens ein in
dem Hause des Rittergutsbesitzers Beck (Carl
Varcklind ) . Hier lernt sie den als Werkstudent
tätigen Chauffeur Frigard (VengtDjurberg)
kennen, was sich trotz aller Anstrengungen einer
Tochter Decks am Schlüsse zu einem festen Bund
entwickelt . Parallel dazu läuft eine Erfindung
des jungen Werkstudenten , der zuerst von Helgas
Vater schroff abgewiesen wurde , jedoch nach der
Erringung eines eindrucksvollen Rennsieges von
dem alten Vreder in dessen Betrieb angestellt
wird . Damit ist in doppelter Weise das Funda¬
ment für einen glücklichen Lebensbund gesichert.

Bund der Ausländsdeutschene. V.
Bund der ehemals im Ausland ansässigen Reichs¬

deutschen, Hauptstelle Berlin
Der Bund der Ausländsdeutschen e. V . (VdA .)

bringt zur Kenntnis der hier ansässigen ehe¬
maligen Ausländsdeutschen , daß vor kurzem die
Ortsgruppe Bremen gebildet wurde . Sie richtet an
dieselben das Ersuchen , ihre Anschriften der Orts-
gruppenleitung zwecks näherer Unterrichtung
über die Ziele des BdA . bekannt zu geben . Ge¬
mäß einer Verfügung des Stellvertreters des
Führers ist dem Bund die Aufgabe zugewiesen
worden:

„Im Reiche die ehemals im Ausland ansässig
gewesenen Reichsdeutschen zusammenzufassen , die
von ihnen im Ausland gewonnenen Erfahrungen
sür die Volksgemeinschaft auszuwerten , das Zu¬
sammengehörigkeitsgefühl unter diesen ehemaligen
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Ausländsdeutschen zu pflegen und ihnen beim
Wiederaufbau ihrer Existenz behilflich zu sein."

Die Aufgaben des BdA ., zu dessen Obliegen¬
heiten auch die Zusammenfassung und Betreuung
der kriegsverdrängten Ausländsdeutschen gehört,
wie auch die Betreuung der sogenannten Rück¬
wanderer , sind ersichtlich solcher Art , daß ihnen
eine Förderung aus allen Kreisen und Berufen
der ansässigen ehemaligen Ausländsdeutschen zu¬
teil werden sollte.

Die Ortsgruppe erwartet gern , daß ihrem Er¬
suchen allgemein entsprochen wird.

Die Ortsgruppenleitung des VdA.

Achtung!
Sendung aus alle Plätze in Bremen am Freitag,

20. Juli
PPZj . Zweimal bereits brachte die Kreis¬

gruppe Bremen der NS .-Höreror -ganisation durch
ihre Abteilung „Künstlerdienst " ein großes bun¬
tes Programm aus dem Funksaal Holler -Allee
zur Uebertragung . Diese Programme gefielen
durch ihre leicht beschwingliche Art allen Zu¬
hörern und legten Zeugnis ab von der unauf¬
haltsamen Arbeit dieser Abteilung.

Wiederum tritt am 20. Juli von 20—21 Uhr
die Kreisgruppe Bremen der NS .-Hörerorganisa-
tion mit einem reichhaltigen Programm , das ge¬
leitet wird von Obersprelleiter Fritz Meyer-

Wer der deutschen Jugend hilft,
hilft dem deutschen Volk

hold,  an die Leffentlichkeit , ein Programm , das
in seiner Art alles bisher Dagewesen « in den
Schatten stellt . Zum erstenmal wirkt das große
Streichorchester der SA .-Standartenkapelle 75
unter Leitung von Musikzugführer Pg . Otto
Burgemeister  mit . Die Künstlerinnen und
Künstler der Abteilung „Kllnstlerdienst " werden
durch das Mikrophon alle auf den Plätzen:
Grünenkamp , Weser - Stadion , Dan»
zigor - Freiheit , Domshof  versammelten
Volksgenossen durch ein heiteres Programm er¬
freuen , um ihnen in den Abendstunden Freude
und Entspannung zu bieten . Kein Bremer ver¬
säume , sich diese Uebertragung anzuhören , die ge¬
boten wird von „Schülern " vor dem Mikrophon,
die evtl . sür ihre großen späteren Aufgaben ge¬
schult werden zum erfolgreichen Aufbau des deut¬
schen Rundfunks.

Der Kreisgruppenleiter,
August Staats

Konrerle / Vortrage urvv.
<2is llleruutsr bskiväUelrsuLttttsttuussu seilen

rum >oreissutoill)
Deutscher Guttemplerorden

Jahreshauptversammlung Bremen;
Freitag , 20 Uhr, Euttemplerhaus Eeorgftratze 37,
öffentliche Frcmenversammlung. Direktorin Frl.
Mathilde Plate spricht über „Unsere volkSmütterliche
Verantwortung ". Eintritt frei. — Sonnabend , 21. Juli
11.30 Uhr, Scnatsempsang ; 18 Uhr, Trinkerfürsorge-
Konferenz Georgstr. 37, Referate: Richter Bolland,
Heinrich Nobel.

Die Deutsche Angestelltcnschast, Bremen, veranstaltet
vom 4. bis 11. August 1934 eine SchulungS-
sahrt,  die mit einem Omnibus von Bremen durchdas Ruhgelbiet zum Rhein über Trier nach Saar¬
brücken  und durch das Nahetal über Dingen—
Koblenz durch das Weserberglaud Wieder zurückführt.Teilnehmen können nur Amtswalter und Mitarbeiter
der D. A. F . Der Unkostenbeitrag sür Verpflegung,
Uebernachten und Fahrt beträgt 25 RM. Die Schulung
erstreckt sich aus die Aufgabengebiete der Amtswalter
in der D. A. F. sowie auf weltanschauliche Fragen.
Anmeldungen sind bis Freitag , 20. Juli im Miro der
D. A. am Wall 179/180, Zimmer 6, einzureichen, woauch Auskünfte erteilt werden. Telefon: 221 81.

Männcrgesangverein „Frisch Aus" gegr. 1876. Heute
20.30 Uhr Tressen bei Kackebarth.

Nrtter'ü/M'cke IMker'/u/MN
ckn Zfemen

(LÄanntseseben llmcki Äe pattetamMÄeTreneKekke)
Donnerstag , 19. Juli , 20.30 Uhr , Sitzung sämt¬

licher Kassenwarte im großen Saal des Pattei¬
hauses , Heller Allee 78. Diensteinteilung für
Eroßfenerwerk Weser-Stadion.

Bommelmann,  Kreiskassenleiter

AH-Äaitettsc/ier/t
An alle Ortsfrauenschastsleiterinnen . All«

Ottsfrauenschaftsleiterinnen müssen die übrig¬
gebliebenen Nadeln und Bündchen von dem „Tag
der Rose" von den Gärtnern abholen und bis
Donnerstag , 19. Juli , 18 Uhr , spätestens bei der
Kreisgeschäftsstelle der NS .-Frauenschaft , Zim¬
mer 9, abgeliefert haben.

Ortsgruppe Tröpelingen : Unsere Dampferfahrt
nach Bremerhaven fällt aus ; vielleicht nächste
Woche Ausflug.

Alle Ortsfrauenschastsleiterinnen oder deren
Beauftragte am Tag der Deutschen Rose müssen
Mittwoch zwischen 9 und 12 Uhu: spätestens aus
der Kreisgeschäftsstelle vorgesprochen haben , da
eine Eaubeaustragte die Abrechnung der Quit»
tungsbücher „Tag der Deutschen Rose" mit jeder
Ortssrauenschastsleiterin oder deren Beauftragte
vorzunehmen wünscht.

St . Petri -Dom . Morgen , Donnerstag , 19. Juli
um 19.15 Uhr , Orgel stunde  unter Mit¬
wirkung von Emilie Schniewind (Lippstadt ) Alt.
An der Orgel : Musikdirektor Rich. Liesche. Ein¬
tritt frei.

Mittwoch , 18 . Juli
5.45 Zeitangabe, Wetterdienst, Landw. Morgensunk.
6.00 Morgengymnastik.
6.15 Zeitangabe. Wetterdienst.
6.20 Morgenmuflk. — In der Pause:
7.00 Zeitangabe. Wetterdienst. Nachrichtendienst.
7.10 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.09 Wetterdienst — Juristischer HauSsrauenfunk:Können Kinder von ihren Eltern Lohn verlan¬

gen?
8.30 Funkwerbung : Werbevortrag.

10.50 Nachrichtendienst.
11.00 Schulfunk.
11.40 Schallplattenmusik.
12.00 Markt und Küche.
12.05 Zeitangabe. Wetterdienst. Meldungen für die

Binnenschiffahrt.
12.15 Musik am Mittag.
13.00 Börsenfunk. Hamb. Frucht- und Gsmüsemarkt.13.15 Wetterdienst.
13.20 MusikalischeKurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.30 Volkslieder (Schallplatten).
15.00 Börsenfunk.
15.40 Schisfahrtsfunk und Luftveikshrsmeldüntzen.
16.00 Musik zur Erntezeit.
17.30 Was bringt die Tagung der Naturforscher- und

Aerzteversammlung in Hannover im September
1934? Ein Dreigespräch.

17.50 Nedderdütsch Volk fingt.
18.30 Zwei Rhapsodien von Johannes BrahmS

(Schallplatten).
18.45 Frankfurter Abendbörse. Vorbericht über den

DonnerStag-Rindermarkt.
18.55 Wetterdienst.
19.00 Ricardo Huch zum 70. Geburtstag am 18. Juli.19.30 Hymnische Stunden , für Streichorchester.20.00 Erste Abendmeldungen.
20.10 Unsere Saar Den Weg frei zur Verständigung.20.35 Stunde der jungen Nation . Appell durch den

Reichsjugendsührer und Obergebretsführer Dr.Stellrecht.
21.00 „. . . . und  abends wird getanzt."
22.00 Nachrichtendienst.
22.20 Fortsetzung des Tanzabends.
23.00 Polonaisen , Walzer und Mazurken.23.30 Serenade von Anton Dvorak.

Ziemlich warm
Das gestern mit seinem Kern über Frankreich

gelegn » Hoch befindet sich heute nunmehr in
langsam nordostwärts gerichteter Bewegung und
zwar über Norddentschland . Der Schwerpunkt,
des hohen Druckes liegt in den oberen Luft¬
schichten noch weiter in Südwesten . Die hohen
Windmeffungen in Mittel - und Westeuropa zeigen
aber nur noch schwache Luftbewegungen woraus
zu schließen ist, daß das Hochdruckgebiet nicht viel
Energie mehr hat und daß seine Kraft in einiger
Zeit erschöpft sein dürfte , wenn nicht neuer Luft¬
druckanstieg es von Südwesten her kräftigt . Die
Schönwetterlage dürfte sich noch kurze Zeit halten,
später ist mit zunehmender Eewittechaftigkeit zu
rechnen.

Voraussagefürden18 . Juli:  Schwache
bis mäßige Winde aus Ost bis Südost , heiter bis
wolkig , strichweise Früh -Dunst oder -Nebel , trocken,
tags recht warm , erst später gewitterhaft.

Aussichten für den 19 . Juli:  Mäßige
bis schwache Winde , meist aus Slldosten bis Süd¬
westen , wolkig bis heiter , doch zunehmend ge¬
witterhaft , ziemlich warm.

Deutsche wagen auf deutschen Reifen siegten im
Maßen preis vonDeutschland"auf dem Nürburgringl

erster: Mut»-Union, Zahrer Stuck, 123  StS/!cm durchschnitt. Neuer Rekord!
Zweiter: Merceöes-öenZ, Zahrer Zagioli, 122  StS/km durchschnitt.

mit
Toutlnental -Reiseu sind nur
durch de» Fachhandel erhältlich.



Mittwoch , den 18. Juli 1934 Bremer Zeitung Nr. 196 Jahrgang  M

Führerversammlung des Kriegerverbandes
Syke , 17. Juli.

Am Sonntag fand im Saale des Deutschen
Hauses zu Syke eine große Führerversammlung
des Kriegerverbandes Syke statt . Der Kreis¬
führer , Kamerad Dr . W ü l l m e r s - Syke er¬
öffnete die Tagung und gab in kurzen Zügen den
Teilnehmern von den erfolgten Veränderungen
innerhalb des Bundes und gleichzeitig auch über
die Aufgaben des Bundes Aufklärung . Ferner
stellte er zur allgemeinen Freude fest, daß zu die¬
ser Führertagung fast alle Gemeinden Vertreter
ihrer Kriegervereine gesandt hätten.

Nachdem dann Kam . Menke - Bassum einen
kurzen Bericht über die Führertagung des Lan¬
desverbandes gegeben hatte , wurde Kam . Gan-
t h e n - Hannover das Wort zu seinem Vortrage
erteilt . Der Redner ging besonders auf die letzten
Ereignisse und die Rede des Führers ein . Treue
zum Führer sei für das Volk eine unbedingte
Notwendigkeit und er könne die Versicherung ab¬
geben , daß die Arbeiten des Kyffhäuserbundes nur
im Geiste der Treue zu ihrem großen Führer und
Volkskanzlers erfolgen würden . Es wurden noch
interne Vereinsangelegenheiten besprochen . Mit
einem dreifachen Sieg -Heil auf die Reichsregie¬
rung und ihren Führer nahm die eindrucksvolle
Tagung ihr Ende.

Schulungskursus der Vauernsührer

Der Vauernsührer des Kreises Grafschaft Hoya,
Hillmann,  hatte in Verbindung mit der Kreis¬
abteilungsleiterin , Frau Alfken  aus Gr . Köh-
ren , sämtliche Bezirks - und Ortsbäuerinnen zu
einem Schulungskursus nach Syke in Walters
Gasthaus befohlen . Der Landesbauernführer von
Rheden nahm an dieser Veranstaltung teil und
nahm zu dem Reichsnährstandgesetz , der Markt¬
regelung und dem Erbhofgesetz Stellung . In
einer einstündigen Rede verstand es der Landes¬
bauernführer , die Ziele und den Zweck dieser
Gesetze den Zuhörern recht klar vor Augen zu füh¬
ren . Kreisbauernführer Hillmann  dankte dem
Redner für seine trefflichen Ausführungen und
übertrug dann Frau Schultz aus Heyersum von
der Landesbauernschaft das Wort . Frau Schultz
entwickelte in einer ausführlichen Rede das Ge¬
dankengut der nationalsozialistischen Wirtschaft
und ging auf den Zweck und die Bedeutung der
NS .-Frauenschaft näher ein . Der Kreisbauern¬
führer wies abschließend auf die Abfallverwer¬
tung des Obstes hin und gab bekannt , daß beab¬
sichtigt sei, im Kreise Grafschaft Hoya eine fahr¬
bare Mosterei einzurichten . Er schloß die Ver¬
sammlung mit einem dreifachen Sieg -Heil auf un¬
seren Volkskanzler.

Amtliche Bekanntmachungen:
Bassum,  17 . Juli.

Am 2. August 1834 soll in der Gastwirtschaft
Suhling in Leeste um 10 Uhr die Anbauerstelle
Haus Nr . 165 in Leeste, bestehend aus Wohnhaus
mit Hofraum , groß 13,10 Ar , mit RM . 60.—
Nutzungswert : Eigentümer : Arbeiter Richard

Eallies in Leeste, öffentlich zwangsweise verstei¬
gert werden . Sicherheitsleistung in Höhe von
10 Prozent des Bargebots wird möglicherweise im
Termin verlangt.

Am 2. August 1934, 10.30 Uhr , soll in der Suh-
lingschen Gastwirtschaft in Leeste die Anbauerstelle
Haus Nr . 123 daselbst , groß 88,82 Ar , mit 0,90
Taler Reinertrag und RM . 60 — Nutzungswert,
bestehend aus Wohnhaus mit Hofraum und Haus¬
garten , Eigentümer : Ingenieur Albert Henkein
Leeste, öffentlich zwangsweise versteigert werden.
Sicherheitsleistung in Höhe - von 10 Prozent des
Vargebots wird möglicherweise im Termin ver¬
langt.

Aus Berlin trafen hier über 48 Arbeiter ein,
die in Bassum und Twistringen für längere Zeit
Beschäftigung finden . Das Projekt für die Re¬
gulierung des Haftgrabens ist soweit gediehen , daß
mit den Vorarbeiten bereits begonnen werden
kann . Bei der Regulierung finden auch noch
hiesige Erwerbslose Arbeit und Brot.

Der Bahnübergang in Kilometer 205,973,
Straße Bassum - Sulingen,  wird am Mitt¬
woch, 18. Juli , von 9—15 Uhr für jeglichen
Verkehr gesperrt . Umleitung erfolgt über die
Eschenhäuserstraße nach der Windmühle Eschen¬
hausen.

Die Mütterberatungsstunde findet in Bassum
heute Mittwoch , 18. Juli , nachmittags 3 Uhr im
Wohlfahrtshause statt.

Parteiamtliche Bekanntmachungen:
Heiligenrode,  17 . Juli.

Deutsche Arbeitsfront , Ortsgruppe Heiligenrode:
Die Kassierer sämtlicher Berufsverbände in den
Gemeinden Heiligenrode , Er . Mackenstedt , Fah-
renhorst , Seckenhausen , Ristedt , Kirchseelte und
Nordwohlde haben mir bis zum 19. ds . Mts . die
Zahl ihrer Mitglieder zu melden . Diese Meldung
ist dienstlich . Heinr - Otte , Gr . Mackenstedt 61,
komm. Ortsgr .-Betriebsobmann u . Ortswalter der
DAF.

Affinghausen,  17 . Juli.
Mit Einbrüchen und Diebstählen wurden in der

letzten Zeit wieder die Einwohner in Affinghausen
und Harpstedt  beunruhigt . In Affinghausen
drangen die Diebe in ein an der Landstraße ge¬
legenes Haus ein und räumten die Küche aus.
In Harpstedt wurden von diesem Gesinde ! Wäsche¬
stücke von der Leine gestohlen und in Menning-
hausen  wurden einem Bauern über 80 Hüh¬
ner entwendet.

§ teiinke,  17 . Juli.
Ein Bremer Sportflieger mußte in Steimke

eine Notlandung vornehmen . Der Grund dazu
war Venzinmangel . Die Syker Segelflieger wa¬
ren schnell zur Stelle und halfen ihrem Kameraden
die Maschine abzumontieren und nach dem
Friedeholz in Syke zu befördern . Nachdem
Brennstoff aus Bremen eingetroffen war , konnte
der Flug fortgesetzt werden.

Grüppenbllhren,  17 . Juli.
Reiter -Sportfest . Der Reiterverein Grllppen-

bühren beschloß in seiner letzten Versammlung
sein Reiterfest am 16 . September  abzuhalten.
Das Fest wird wieder auf dem Gelände von
Kückens, Hohenböken , abgehalten . Das Programm
sieht Flachrennen , Einspännerfahren , Trabfahren,
Springen und ähnliche Reitwettbewerbe vor.
Den Abschluß wird wie in den früheren Jahren
wieder der beliebte Reiterball bilden.

Empfindlicher Verlust . Ein junger Mann ver¬
lor auf dem Wege von der Dwobergerstraße bis
zum Stöhenweg seine Geldbörse mit einem erheb¬
lichen Betrag . Da der Verlierer das Geld ersetzen
muß , wird der ehrliche Finder gebeten , die Geld¬
börse mit Inhalt auf dem Fundbüro im Rathause,
Zimmer 30, abzuliefern.

Wildeshausen,  17 . Juli.
Wildfischen mit Gift . Nachdem den Wild¬

fischern durch die strenge Ueberwachung seitens der
Fischereivereine das Handwerk ungefähr gelegt ist,
versuchen sie ihr schändliches Treiben jetzt mit
Gift . In Wildeshausen warfen sie vergiftete
Brotteilchen in das Wasser : dadurch kommen die
Fische an die Oberfläche und können dann leicht
mit dem Ketscher weggefangen werden.

Personalverändernngen . Der Hauptlehrer
Theodor Dierks  in Schwinteler , Gemeinde
Cappeln , ist zum 1. August zur Disposition ge¬
stellt worden . — Der Assessor Dr . Quatmann
ist zum Gerichtsassessor ernannt worden und für
die Zeit vom 15. Juli bis zum 15. August zur
Hilfeleistung dem Amtsgericht Oldenburg zuge¬
wiesen worden.

Ende einer schönen Motorradfahrt . Auf der
Wildeshausenerstraße kam es am Sonntag gegen
22 Uhr zu einem erheiternden Zwischensall . Ein
Mann war am frühen Morgen mit einem Mäd¬
chen ins Grüne gefahren , und hatte sie nun am
Abend wieder zurückgebracht . Bei dem großen
Abschied kam zu allem Unglück seine Braut dazu
und mit rauher Hand störte sie das Liebesidyll.
Sofort war eine Schlägerei im Gange . Während
Passanten die Sache schlichten wollten , benutzte der
kühne Fahrer die Gelegenheit und verschwand.
Die beiden Frauen schlugen sich wie die Kessel¬
flicker. Die Motorradbraut behauptete schließlich
arg zerschunden das Kampffeld , während die
richtige Braut fluchtartig das Feld verließ.

Landesverbandstag der Maler
Oldenburg,  17 . Juli.

Etwa 500 Angehörige des Malerhandwerks
waren in der von Pg . S chm a cke r - Oldenburg
geleiteten Landesverbandstagung anwesend . Der
Landesverbandsführer ging in seiner Eröffnungs¬
ansprache auf die Reichsverdingungsordnung und

das neue Organisationsgesetz für das Handwerk
ein . Alle Neuordnungen dienten nur dem einen
Ziel , das Handwerk wieder leistungsfähig zu
machen in seinem Dienst für die deutsche Volks¬
gemeinschaft . Der Verbandsführer gelobte dem
anwesenden Landeshandwerksführer für Nieder-
sachsen, Pg . B e h m e - Hannover , daß der olden-
burgische Malerverband geschlossen hinter ihm
stehe in dieser Arbeit . Der Landeshandwerks¬
führer Behme erklärte in seinem mit großem Bei¬
fall aufgenommenen Referat , daß die nächste Ar¬
beit des Handwerks Erziehungsarbeit sei
am arbeitenden Menschen,  ihn einzu¬
reihen in die Front der für das Gemeinwohl
Schaffenden und aufzuräumen mit den Resten ver¬
gangener Wirtschaftsanschauung . So würde dann
auch eine völlige Beseitigung der
Schmutzkonkurrenz  und der Ausschaltung
aller fremden und unsauberen Elemente erfolgen.
Durch die Bildung der Arbeitsfront sei wieder
der alte Dreiklang von Meister , Ee-
selleundLehrlinggewonnen.  Die Ein¬
führung von Zwangsinnungen werde demnächst
kommen . Der Kreisleiter der Arbeitsfront,'
Vüsing,  mahnte zur Einheit und Gemeinschaft
von Vetriebsführer und Gefolgschaft , die allein
den Aufbau unseres Volkes ermögliche . Zum
Schluß der Tagung wandte sich der Fachberater
für Handwerkskultur , Frels , gegen Kitsch
und Schablonenarbeit  und forderte deut¬
schen Ausdruck in der Raumgestaltung.

„Kraft durch Freude"
Blumenthal,  17 . Juli.

Für den kommenden Sonntag hat sich die NS .-
Eemeinschaft „Kraft durch Freude " des Kreises
Wesermünde zu einem Besuch hier angemeldet.

Etwa 800 Teilnehmer an der Fahrt werden
dem Dampfer „Preußen " hier ankommen rv'
Rückfahrt ist auf 18 Uhr festgelegt.

Aufruf an die llnterweser-Vevölkcrung
Wesermünde , 17,

Der Erste Staatsanwalt in Wesermünde
die Landeskriminalpolizeistelle wenden sich^ (7
Unterweserbeoölkerung mit einem Aufruf M dem
in der Nacht zum 26. Juni an der KjArw -s!
Witwe Giseler in der Poststraße in Sehe
übten Mord , der trotz angestrengtester BeiniibM
gen und trotz einer Belohnung von 1«W i
noch immer nicht aufgeklärt werden konnte ^
Aufruf stellt ein « Reihe von eingebenden gsr̂ -»
zu dem Vorfall . " ^

Acht Monate Gefängnis für einen Z-chprelle,
Unter der Anklage des Betruges im Rückjol,
stand der bereits mehrfach vorbestrafte Willi N
aus Elberfeld . Der Angeklagte machte bei einem
Vremerhavener Gastwirt zunächst eine kleine
Zeche und bezahlte diese auch. Später machteei
eine größere Zeche, die er nicht bezahlte,- er »er,
schwand vorher durch eine Hintertür . — ^
Amtsgericht Bremerhaven verurteilte ihn mü
Rücksicht auf feine erheblichen Vorstrafen zu M
Monaten Gefängnis und einer Geldstrafe »m
10 Mark.

Festgenommen

Hemelingen,  17 . Juli.
Die hier wohnhafte ledige M . wurde gest«,

festgenommen und dem Eerichtsgefängnis j,
Verden zugeführt , weil sie der Aufforderung M
Verbüßung einer dreimonatigen Eefängnisstra-
nicht Folge geleistet hat.

Die Taufe des Urlauberschiffes„Der Deutsche
Bremerhaven,  17 . Juli.

Am Freitag , dem 20. Juli , wird für den an
der norwegischen Küste gesunkenen deutschen
Dampfer „Dresden " ein neuer llrlauberdampfer
des Norddeutschen Lloyd in den Dienst der NS .-
Eemeinschaft „Kraft durch Freude " gestellt . Der
Dampfer „Sierra Morena " ist, wie bereits gemel¬
det , umgebaut worden und erhält den Namen
„Der Deutsche".

Am Freitagvormittag  treten bei der
Lloyd -Wafchanstalt in Bremerhaven sämtliche
Formationen der PO . und der NSBL . an . Unter
Vorantritt der NSBO .-Kapelle wird sich der Zug
um 9.30 Uhr über die Nordschleuse nach dem
Columbus -Bahnhof (Südende ) begeben . Dort
werden im Laufe des Vormittags Teilnehmer an
dem Taufakt aus Osnabrück , Oldenburg und
Bremen mit Sonderzllgen  eintreffen,
während der Sonderzug mit den Passagieren der
neuen „Kraft -durch-Freude "-Fahrt aus Bayern
schon um 9 Uhr eingetroffen sein wird . Um
11 Uhr wird , aus Berlin kommend , der Leiter der
Deutschen Arbeitsfront und der NS .-Gemeinschaft
»Kraft durch Freude " , Dr . Ley,  auf dem Bre-
merhav -ener Flugplatz landen und anschließend am
Columbusbahnhof den eigentlichen Tauf¬
akt vornehmen.

Es ist beschlossen worden , anläßlich des Tauf¬
aktes eine Erinnerungsplakette zum

Preise von 20 Pfennig auszugeben , auf kenn
einer Seite die Ansicht des neuen Urlauberschiffes
„Der Deutsche" zu sehen ist.

Am Eingang des Columbusbahnhofes wird
eine Ehrenpforte  errichtet , und der Bahn¬
hofseingang selbst wird in reichem Tannen-,
Girlanden - und Flaggenschmuck prangen . Als
Vertreter der Reichsmarine wird das Artil¬
lerie - S  chu l b 0 ot „Fuchs " an der Coluin-
buskaje festmachen, um mit seinem Kommandan¬
ten und der gesamten Besatzung an der Feier
teilzunehmen . Selbstverständlich werden der Eou
Weser -Ems und der Gau Osthannover du
NSDAP . und der Deutschen Arbeitsfront Ver¬
treter entsenden . Unmittelbar nach Beendigung
der Taufe wird „Der Deutsche" zu seiner ersten
Urlauberfahrt nach See auskaufen.

Die NSBO . und Deutsche Arbeitsfront , Kreis¬
leitung Wesermünde , wenden sich an die Be¬
triebssichrer der Unterweserorte mit folgendem
Aufruf:

„Die Betriebssichrer werden gebeten , wem
irgend möglich, mit ihren Gefolgschaften an der
TGrsfeierlichkeit teilzunehmen . Der Abmarsch er¬
folgt um 9.S9 Uhr von der Lloydwaschanstali
unter Vorantritt der NSBO .-Kapelle . Betriebs¬
führer , zeigt eure Verbundenheit mit dem größ¬
ten Machtwerk aller Zeiten , der NS .-GemeiuMst-
„Kraft durch Freude " durch euer Erscheinen !"

§eiegneke/ lll/rüen der Ziemer M/uffem
Lei§rele 7eiue

as war an einem Vormittag
während jener Wochen und
Monate , da das Staatstheater
die bremische Erstaufführung der
„Arabella " vorbereitete , die dem
siebzigjährigen Meister Richard
Strauß zu Ehren am 31. Mai
herauskam und dann , dank der
Anspannung und dem Einsatz
der allerbesten Kräfte , nächst der

„Godiva " - Premiere die Spitzenleistung des
Staatstheaters in der nun vergangenen Spiel¬
zeit geworden ist. Wie sehr sind sie alle
dabei gewesen , vom Intendanten , der selbst
Regie führte , bis zum letzten Chormitglied l Tage,
Wochen, Monate arbeiteten „alle Mann " für diese
„Arabella " : die Tischler in der Tischlerei -Werk-
statt , die Schneiderinnen und Schneider in den
Earderobenwerkstätten , der Bühnenbildner , der
Chorkapellmeister Ester mit seinem Chor , die
Korrepetitoren mit den Solisten , die einzelnen
Jnstrumentengruppen und die Mitglieder des
Orchesters , jeder für sich zu Hause . Denn schon
bei der ersten Orchesterprobe sitzt kein Musiker vor
einer Zeile seines Buches , deren Noten er noch
nicht kennt . . . und diese Heidenarbeit , diese in
ihrer Gesamtsumme von Mühe und Einzelarbeit
unüberschätzbare Arbeit aller an einem Ziel „nur"
für drei Abendstunden . . . !? — Das war der
beste Lohn , daß dieser unvergeßliche Abend wieder
einmal die große Vergangenheit so deutlich und
spürbar heraufbeschwor , daß der Funke zündete
und das Haus alsbald lichterloh brannte vor
Begeisterung , am hellsten — weil ohne Wider¬
stand und falsche Hemmungen ! — da oben , wo
unterm „Dach-Juchhee " die Eetreuesten der Ge¬
treuen immer wieder sich versammeln : die
Stamm -Eetreuen der Zigarrenmacherloge . Von
hier aus hat der Brand der Begeisterung um sich
gegriffen und das Publikum des Hauses mit¬
gerissen . . .

„Wir Sänger leben ja von der Begeisterung,
vom Enthusiasmus " — hat einmal eine der größ¬
ten deutschen Sängerinnen bekannt . Es war eine
Altistin , eine jener Bühnen -Altistinnen , von denen
es ja nicht gerade allzuviel gibt in der Welt , eine
Kollegin Erete Penses.

Ist es wahr , leben Sängerinnen vom Enthusias¬
mus ? Nicht wahr , es muß herrlich sein, wenn
man stimmlich und mimisch begabt ist wie Crete
Pense , wenn man die Carmen singen kann , die
Gräfin Waldner in der „Arabella ", wenn man
Fricka , Brangäne , Amneris , Orlowski und — um
noch eine Strauß -Rolle zu nennen , die vor weni¬
gen Jahren übereinstimmend von der Fachkritik
in Bremen als die größte und als eine unüber¬
treffliche Leistung Erete Penses bezeichnet wor¬
den ist ! — die Klytämnestra ! O ja , man denkt es
sich herrlich , wenn da oben , in den Reihen der Be-
geisterungsfähigsten , unter den schlichten, ein¬
fachen, lieben alten und jungen Freunden eines
Theaters , die für einen Theaterabend zweimal
das Abendessen opfern , treffsicher und zutreffend
jemand vom „orgelnden " Alt der Pense spricht
und so eine Wortmünze in Umlauf setzt, die eines
Tages uns Zeitungsleute erreicht . Jetzt ist das
Haus am Wall erfüllt von sommerlicher Stille.
Dei Solisten verbringen ihre llrlaubstage meist

fern von Bremen . Wir sind unter uns , wir
Publikum . Nun also ans Erzählen . Wie war das
doch damals , während der Zeit der Vorbereitun¬
gen ? Wie wurde Erete Pense für einen Abend
die Gräfin Waldner?

„Nichts einfacher als das — mit der Stimme,
mit dem Talent , mit der Routine !"

Pst ! Pst ! Was zunächst mal Stimme und Talent
anbetreffen : sie sind nicht vom Himmel gefallen.
Erete Pense fand sie nicht im Schlaf , daß es etwa
nur noch des Entdeckers bedurfte , jenes Prinzen
Zufall , der das Dornröschen Begabung weckt. So
etwas gibt es überhaupt nicht . Trete Pense , Schü¬
lerin eines Oberlyzeums zu Frankfurt am Main,
will Lehrerin werden . Sie arbeitet für das Ab¬
schlußexamen , da wird eines Tages in der Ee-
sangsstunde der alte brave biedere Musiklehrer
auf die Stimme aufmerksam . Man arbeitet „ein
bisserl mit der Pense Grete ", dann kommt das
Lehrerinnenexamen . Erete Pense , nunmehr Leh¬
rerin , lebt sparsam und bezahlt mit Ersparnissen
ihre Gesangsstunden : ein Jahr , zwei Jahre , vier
Jahre , fünf Jahre . Dann ist sie „fertig ". Die
Stimme hat Schule , sie ist ausgebildet . Man
nimmt dramatischen Unterricht , anderthalb Jahre
vergehen darüber — die Oper in Darmstadt bie¬
tet das erste Engagement.

„Gut . Grete Pense wäre also bühnenreif . Da
sollte sie doch die Rolle der Waldnerin ohne
Schwierigkeiten hinlegen ! Sie hat 's doch gelernt,
zu singen . . . ? "

Gemach ! Die Partie ist neu . Und ein Theater
wie unsere Oper gibt einer Solistin nicht eine
Rolle und sonst nichts . Außer der neuen Rolle hat
sie ihr „Repertoire " zu leisten : zwei -, dreimal
während der Woche steht sie abends „draußen " :
sie singt diesen Abend die Brangäne , morgen die
Carmen , übermorgen ist eine dritte Partie fällig.
Neben dem Repertoire geht das Studium der
neuen Partie vor sich. Der Korrepetitor hat mit
ihr am Flügel die Partie durchgespielt . Da liest
man daheim zunächst erst einmal das ganze Text¬
buch durch, damit man sich ein Bild machen kann
von der „Rolle ", die die Waldnerin eigentlich im
ganzen Stück spielt . Die Komödie will erfaßt sein.
Dann lernt man seinen Text auswendig , man
„memoriert " ihn . Und dann sitzt man Stunden
einiger Vormittage , da keine Proben sind, am
Flügel daheim und erarbeitet sich die Dialoge,
die Stichworte , die Einsätze , diese schwierigen
Strautzischen Intervalle , weil doch eine Melodie,
die sich sozusagen von selber singt , nicht da ist
und ziemlich alles „parlando " und innerhalb der
komplizierten Gesetzmäßigkeiten niedergeschrieben
worden ist, die die moderne Musik den Solisten
gibt . Man muß einfach ochsen, man mutz die
Partie „in die Stimme kriegen " .

Seht , dazu ist so ein hohes , luftiges und licht¬
erfülltes Zimmer wie das Erete Penses an der
Schwachhauser Heerstraße wie geschaffen. Es ist
freundlich möbliert . Es hat ein paar feine per¬
sönliche Akzente : Bilder und Graphiken , von
Künstlern verehrt , hängen an den Wänden . Ge¬
schmackvolle Keramiken sind da . Und die lieben
gefiederten Freunde , die bunten Seidensittiche , die
lustig lärmenden Hausgenossen.

Es ist eine Lust zu arbeiten . Der Text sitzt. Die
Partie ist in der Stimme . Jetzt gilt es, ihr Halt
zu geben . Woran ? Am Notenbild ! Jeder Künstler
hat seine eigene Arbeitsmethode . Erete Pense sitzt
tagelang viel Stunden vor ihren Noten und

prägt sie sich fest ein , dieses Notenbild sitzt fest hin¬
ter der Linse auf der Mattscheibe des Photoappa¬
rates „Auge " . Sie sieht schließlich beim Singen
die Noten immer vor sich. Dann ist auch die Zeit
gekommen , daß die Arbeiten auf den Proben be¬
ginnen . . . den Stellproben , den Stückproben,
den Orchesterproben , auf denen der Kapellmeister
die Phrasierung bestimmt und die Auffassung , die
man bisher von seiner Partie hatte , einordnet
und seiner maßgebenden Auffassung unterordnet.
(Von dieser Arbeit vielleicht ein andermal , sie
nimmt einen Bericht für sich allein in Anspruch
und gehört ja eigentlich zur Kunst , die ein Werk
der Literatur aus dem Buch in die Realität des
Rampenlichts überträgt .)

Was die Arbeit der Sängerin angeht : Sind
das , wie oben geschildert , ihre Tage ? — Es sind
nur Stunden dieser Tage . So ein Bühnensänger-
Alltag hat seine vierundzwanzig Stunden , von
denen vier Abendstunden dem Theater gehören.
Aber den Rest des Tages hat man nicht zur Ver¬
fügung , wenn man die Natur auch noch so lieb
hat und wenn man auch noch so gern hinaus-
radelt ins Freie . Dazu besorgt eine solide und
kluge Frau , die viel zu ernst und sachlich denkt,
als daß sie sich nun einen kleinen berühmten
„Spleen " oder irgend einen persönlichen „Tick"
zulegt , nur weil sie eine Künstlerin ist, einen
Teil ihrer Garderobe selbst, sie möchte mal eine
nette kleine Handarbeit anfertigen und Lieder
singen , deutsche Konzertlieder . Brahms und Hugo
Wolf liegen auf dem Flügel . Wer Kranz und
Krone seines Lebens für die Kunst hinauswarf
zu den Sternen , wie 's in Nietzsches schönstem Ge¬
dicht heißt , im Tanzlied an den „Mistralwind,

..MondbeglLnzteZaubernacht,
oie den Sinn gefangenhält,
wundervolleMärchenwelt,
steig' auf in der alten Pracht!!"

Wie seltsam mutet es an , wenn wir zu vor¬
gerückter Abendstunde den großen Hof des Heidel¬
berger Schlosses betreten , wenn die Sonne sinkt
und die Dämmerung hereinbricht und alle scharfen
Konturen des sonnendurchglllhten Tages auslöscht
oder weich macht . Beinahe befangen gehen wir zu
unserem Platz im Theater . Denn wir sind hier in
einem Theater . Der Schloßhof in Heidelberg ist
dazu bestimmt , die von Rcichsminister Dr . Goeb¬
bels als „reichswichtig " erklärten Festspiele dieses
Jahres durchzuführen . Seltsamer Zauber der
Sommernacht ! Hoch über uns der Himmel , der
nun schwarz und schwärzer wird , während die er¬
sten Sterne in den Schloßhof strählen . Ihr
Schein wird nicht ausreichen , um die Spieler sicht¬
bar zu machen , die hier in Heidelberg einer beson¬
deren Aufgabe nachgehen sollen . Es müssen noch
Scheinwerfer hinzukommen und andere stark leuch¬
tende Lampen , uno schon bekommen wir ein biß¬
chen Angst , daß diese Geräte illusionshemmend und
störend wirken könnten , wenn sie zur vollen Aus-
leuchtung des großen Hofes eingesetzt werden.
Aber es ist den verantwortlichen Männern von
den Heidelberger Festspiclen gelungen , ihre weni¬
gen Theaterrequisiten , die unbedingt notwendigen
Hilfsmittel , so geschickt einzubauen , daß sie nir¬
gends störend wirken.

den Wolken -Jäger , Trübsal -Mörder , Himmels-
Feger ", wer sein Ziel immer tausend Meilen vor-
aussteckt und nicht stehen bleiben mag bei dem Er¬
reichten , weil man ja nicht Sänger ist, wie man
einen Tagelohn abrackert , weil mal ein schwerer
„Verriß " in der Zeitung den Glauben raubte und
weil jeden echten Künstler ein Dämon jagt , so
beginnt Erete Pense ihren Tag schon früh mit
„Brummen " , wie sie die Schule nennt , der sie
ihre Stimme unterwirft . „Training " kann man
das nicht nennen , aber es ist wie beim Training
eine Anspannung und Schulung aller Organe , die
der Himmel den Menschen gegeben hat , damit zu
singen . Man tut gut daran , dieses „Training"
überwachen zu lassen von einem Eesangsmeister,
denn mit den Gaben des Himmels treibt man un¬
gestraft nicht Raubbau . Wenn also davon die
Rede ist, daß die besten Kräfte immer „noch
studieren " und schulen, dann ist das der beste Be¬
weis dafür , daß diese Kräfte eines Theaters die
eigentlichen Künstler sind.

Künstler sein heißt , bis an seine Grenzen gehen
und immer wieder und zu jeder Stunde und mit
jedem Atemzug wissen, daß man ein fertiger
Mensch und Künstler erst ist mit dem allerletzten
Atemzug.

Es fällt kein Meister vom Himmel . Es fällt
einem Künstler nichts zu. Es wird nichts von
selbst. Kein Quäntlein Himmelsgut verschwendet
die Vorsehung . Hinter jeder echten künstlerischen
Tat steht ein ganzer Mensch. „Mit einem Talent
ist man auch das Opfer seines Talents ", das ist
die bitterste Wahrheit , die je ein Mensch
(Nietzsche) ausgesprochen hat über das Glück des
Künstlerlebens.

In herrlicher Ruhe liegt der Schloßhof da.
Zweitausend Gäste sind erschienen ; sie kamen ent¬
sprechend der Wichtigkeit dieser sür das ganze
Reich vorbildlichen Spiele aus allen Teilen
Deutschlands . Unter ihnen befindet sich Reichs¬
minister Dr . Goebbels , der zum wesentlichen Teile
dazu beigetragen hat , daß hier ein neues deutsches
Theater errichtet und gespielt wird , ein Theater,
das aus der Landschaft heraus geboren ist.

Denn die Heidelberger Landschaft , die unzerstör¬
bare Schönheit jenes Landstrichs , dem die kitschig¬
sten Lieder der Vergangenheit , die verlogenste
Sentimentalität früherer Zeiten nicht Gewalt an¬
tun konnte , wirkt in voller Eindringlichkeit mit.
Die Schloßruine , der Schloßhof , die laue Sommer¬
nacht , der Stcrnenhimmel , sie alle tragen dazu
bei, einen Heidelberger Sommernachtstraum zu
gestalten , der eine lebendige Erinnerung an die
deutsche Romantik ist.

Aber es soll ja gar kein kühner Griff in die
Vergangenheit getan werden . Wohl haben wir
allen Grund , uns der Zeiten zu erinnern , in denen
junge , schwärmerische Deutsche mit der ganzen
Kraft der vaterländischen Hochstimmung dichteten
und sangen ; noch wichtiger ist uns jedoch die Auf¬
gabe , einneuesTheaterzu schaffen,  ein
deutsches Theater , das im ganzen Reiche für be¬
sondere Aufgaben eingesetzt werden kann . Fest¬
spiele auf sogenannten Freilichtbühnen gibt es end¬
lich wieder bei uns in vielen deutschen Gauen.
Süddeutschland  ist mit heiligem Eifer be¬

müht , seine führende Stellung zu be¬
haupt  e n und noch auszubauen . Für Heidelberg
bestand der besondere Auftrag , im Sinne des
Nationalsozialismus deutsches Theater zu spielen,
das wegweisend für unsere  Eeistes-
Haltung  sein soll. Der Mensch lebt nicht vom
Brot allein ; verinnerlichtes Theaterspiel vermag
ihm Werte zu vermitteln , die der Alltag sonst nicht
hergeben will.

Heidelberg schenkt verschwenderisch aus der
Fülle seiner Natur und aus dem llebersluß der
deutschen Bühnenkunst allen seinen Besuchern, was
sie sich nur wünschen können . Romantik , wenn sie
wollen : mondbeglänzte Zaubernacht ; daneben aber
auch, an gleicher Stelle stehend, das Spiel , dar
eherne Lebensgesetze abzeichnet : „Eötz von Bei¬
lichingen ", das Drama des jungen Kämpfers
Goethe . Der unsterbliche „Sommernachtstraum"
steigt auf in alter Pracht , und wir glauben bei¬
nah unter dem Eindruck des Zaubers , wie er vom
Theater im Heidelberger Schloßhof ausgeht , daß
wir selbst in einem Sommernachtstraum mit¬
wirken . Das eindrucksvolle Spiel beweist jedoch,
wie unvergänglich schön gerade dieses Spiel sei»
kann , wenn es am rechten Ort , von den rechter
Menschen dargestellt und verwirklicht wird.

„Eötz von Verlichingen " wird zunächst die ein¬
drucksvollste Leistung der ersten Festspieltage sein,
muß es wohl sein, weil dieses Drama von dei
vitalen Energie eines Heinrich Georges  vori
Staatlichen Schauspielhaus Berlin lebt . Der ist
nicht nur ein überragender Eötz, ein so lebens¬
echter Ritter , daß man glauben könnte , er sei vor
der gar nicht so weit entfernten Stammburg der
Verlichingen an der Jagst herübergeritten , um sein
Leben selbst zu spielen ; er ist auch ein Regisseur
von vielen Graden , der ohne Kulisse Lebensechtes
gestalten kann . Wie er moderne technischeMittel
des Theaters hier im Heidelberger Schloßhof ein¬
setzt, um eine gewaltige Schau durchzuführen, in
der aber das Wort , die Charakteristik , bestimmt
nicht zu kurz kommt , das ist eine Meisterleistung.
die den Mann von einer neuen Seite zeigt. Otto
Laubinger , der unermüdliche Betreuer der Reichs¬
festspiele im Neckarschloß, wird seine besondere
Freude daran gehabt haben , daß hier ein kongenia¬
ler Mitarbeiter sich für den Sinn der Festspiele
einsetzte.

In einigen Wochen wird die Heidelberger Mr-
spielzeit ihren Abschluß mit der Wiedergabe eines
Spieles finden , das Euringer besonders
für das deutsche Thing geschaffen  hat
Hier findet die Uraufführung  statt . Um
das ist von besonderer Sinngebung . Denn Hei¬
delberg leistet schon jetzt in der ersten Etappe sen
ner Entwicklung Vorbildliches ; Heidelberg so"
deswegen richtunggebend für alle deutschen Mit¬
spiele sein, die in der Landschaft , unter freiem
Himmel , veranstaltet werden.

Ein Spiel im Schloß , das aus sich selbst heraus
wirkt . Eine neue Epoche des deutschen T' -o" ^
wird hier in Heidelberg eingeleitet.

Deutsch-dänischer Theatcraustausch in Fleusburg

In Fleusburg finden seit sechs Jahren regel¬
mäßig dänische Gastspiele statt , so im letz
Winter drei Abende des Königlichen Theaters
Kopenhagen mit Molieres „Geizigem" und Z
Komödien von Holüerg . Ferner gastierte
einem Abend die Axel Jllum -Truppe mit eim
Lustspiel . Gleichzeitig besuchte das Grenz
theater vierzehnmal die Deutschen j«»se>s
Grenze.

Spiel im Schloß
.Von unserem nach Heidelberg entsandten Sonderberichterstatter Ernst Mesner

Heidelberg,  im Juli.

81SI

Marsch«'
fälle sind
Flüsse au-
f-hajten st"
mußte unt
Ortschaften
fürchtet, dcWen
sonders sch
markt, wo
feste Geba
Das städtis
Wasser.

Auch dc,
rrosfen, so
den mußte
unter Was
Licht. Der

<

gattowi
bei Olkusä
dem vier
oier Kind,
von 13 bi-
Bett geleg
einmal Fe
tür offen r
zur Ruhe
erwachter
vier Kinde
hsrbeigeru'
zwischen d>
Tod feststel

im tt

Paris,
Unglück, d-
uuf dem
Lafette erc
fünf Sold
»ußerdem
Mister !
end der A
fretelat,
des llnglü
die Unters
Ms das 1
e'M» Gest
zusiihrenu
zu horten
Der Untere
Mndgäng«
um ihn st-
ließ er das
und vier
27 andere 1
lurz nach!
oon 6t. Ee
Berletzunge
kommen zrr

veüei
Warschay

!hen parlai,
IchenRatio,
Me Entsch
kreisen sta,
Tntschließur
»nd unkont

Er
>er«r z
"erzick

von
Nein Pfj
^ istz
Himme, i

wartet m
packe
nach

^ "h°f zu

rr«
^ " "" ch
^ Ht ,n

schles
Rar'ollen

^chd °"n



^ 8 °hrt
rer R
stgeleg? °"""-> r >,

°'« -B°völk°rung
»runde,  17 ^

? W°s°nnii^ "''
lle wenden »Ä

"r an der kgL .̂ »
tstr«b° in K -«»
ttengtester
amg v°n

'" » den konntet
" « « -- s -L

rsK
nächst eine

^Später N.L " '
tcht bezahlte,- „ "

SlNtertiir . '
'« urteilte ihn « !
'Vorstrafe ? ;,^

°" gen,  17.

^ M . wurde gch,n
errchtsgefängnis j,
>r Aufforderung z,
»en Eefängnisstrq

Seutsche
-geben, auf teil,
lien Urlauberschiff,;

Asbahnhofes nitz
et, und der Vch.

reichem Tann«-
uck prangen . M
vird das Artil-
s" an der Colini-
inem Kommmdar.
lng an der Fei«
h werden der Em

Osthannover d«
Arbeitsfront Vn,

! nach BeendiMiz
e" zu seiner erstei
iftn.
rbeitsfront , Kreis

sich an die As
e mit folgend«

k gebeten» wem
olgschaften an ia
Der Abmarsch«
LloydwaschansW

lapelle. Betriebs
it mit - em giK
NS .-GemvirDE?

;r Erscheine«!'

ellung zu  be-
l. Für Heidelberg

im Sinne des
lheater zu spielen,
sere Eeistes-
sch lebt nicht vm
eaterspiel vermag
: Alltag sonst«ich!

in Fle»^ "

he» g°ei

»nne a»t
das
en

Gie«̂
jenseit

-,an>
S-r

z. Vettage zu Nr. 196 Bremer Zeitung Mittwoch, den 18. Juli 1934

HM
ZlsrHe vedersmvemmunseiZ

in der Woiwodschaft Krakau

Warschau, 17. Juli . Infolge der starken Regen¬
fälle sind in der Woiwodschaft Krakau einige
Flüsse aus den Ufern getreten . Mehrere Ort¬
schaften sind überschwemmt . Der Eisenbahnverkehr
muhte unterbrochen weiden . Den überschwemmten
Ortschaften ist Militär zu Hilfe geeilt . Man be¬
fürchtet, daß bei den Überschwemmungen 1 0 bis
?g Menschen umgekommen sind.  Be¬
sonders schwer heimgesucht wurde die Stadt Neu¬
markt, wo Brücken von der Flut weggerissen und
feste Gebäude vom Wasser fortgetragen wurden.
Das städtisch« Elektrizitätswerk steht gänzlich unter
Wasser.

Auch der Luftkurort Zakopane wurde hart be¬
troffen, so daß ein Teil der Stadt geräumt wer¬
den mußte . Da das städtische Elektrizitätswerk
unter Wasser steht, ist der Kurort gänzlich ohne
Licht. Der Wasserstand steigt weiter.

vier ivaesopier
einer Lnv«r5iMliSHeU

Kattowitz , 17. Juli . In einem kleinen Orte
bei Olkusch ereignete sich ein furchtbares Unglück,
dem vier Menschenleben zum Opfer fielen . Die
vier Kinder des Landwirts Boranek im Alter
von 13 bis 17 Jahren hatten sich in der Küche zu
Bett gelegt , als die Mutter im Küchenofen noch
einmal Feuer anmachte . Die Frau ließ die Ofen¬
tür offen und legte sich im Nebenraum gleichfalls
zur Ruhe nieder . Als sie nach mehreren Stunden
erwachte und in die Küche ging , fand sie ihre
vier Kinder bewußtlos in den Betten vor . Ein
herbeigerufener Arzt konnte nur noch den in¬
zwischen durch Kohlengasvergiftung eingetretenen
Tod feststellen.

kxst!«8l0N8miSM«i
im irsnrS8i8Men MiMSrlager

Fünf Tote und 28 Verletzte

Paris , 17. Juli . Das schwere Explostvns-
unglück, das sich in den frühen Morgenstunden
auf dem Artillerie -Schießstand von Maisons-
Lafitte ereignete , hat nach den letzten Meldungen
fünf Soldaten das Leben gekostet. 26 wurden
außerdem verletzt , davon zwölf schwer. Kriegs¬
minister Marschall PStain , General Weygand
und der Militärkommandant von Paris , General
Pretelat , haben sich sofort nach Bekanntwerden
des Unglücks nach Maisons -Lafitte begeben , um
die Untersuchung einzuleiten . Die Explosion ist
auf das unvorsichtige Hantieren  mit
einem Geschoß durch einen Unteroffizier zurück¬
zuführen und nicht , wie zuerst gemeldet , in Folge
zu harten Auffetzens einer Kiste mit Granaten.
Der Unteroffizier hatte auf dem Schietzstand einen
Blindgänger gefunden , den er seinen im Kreise
um ihn stehenden Kameraden zeigte . Plötzlich
ließ er das Geschoß fallen , das sofort explodierte
und vier Soldaten in Stücke riß , während
27 andere verletzt wurden . Einer von ihnen starb
kurz nach der lleberführung ins Militärlazarett
von St . Eermain . Zwölf andere haben so schwere
Verletzungen erlitten , daß man an ihrem Auf¬
kommen zweifelt.

keSLn Sie 8MSM <Ne iSttWett Äer
SLiieimoiMiMaiivnin vvien

Warschau, 17. Juli . Die Vorstände der ukraini¬
schen parlamentarischen Partei , sowie der ukraini¬
schen Nationalpartei (Undo ) faßten eine gemein¬
same Entschließung , die in Warschauer politischen
Kreisen starke Beachtung gefunden hat . In der
Entschließung heißt es u . a ., daß die schädliche
und unkontrollierbaro Tätigkeit der nationalisti¬

schen Eeheimorganisationen das Leben des ukrai¬
nischen Volkes stark beeinträchtige . Insbesondere
sei die Heranziehung der Jugend zur Eeheim-
arbeit zu verurteilen , weil sie letzten Endes zur
Zersetzung und Anarchie führ «. Dadurch werde
die konstruktive Arbeit der ukrainischen Organi¬
sationen auf politischem , wirtschaftlichem und kul¬
turellem Gebiet unmöglich gemacht. Mit Entschie¬
denheit müsse gegen die Vorwürfe Protest erhoben
werden , daß die Verantwortung für die Hand¬
lungen der ukrainischen Geheimorganisationen
oder für einzelne Ausschreitungen unverantwort¬
licher Elemente auf das ukrainische Volk in seiner
Gesamtheit abgewälzt werde.

«rsilvsüeiwnAiiaL in rrsnkreirl»
Ein Toter , 12 Schwerverletzte

Paris , 17. Juli . Der Führer eines vollbesetzten
Autobusses verlor Lei Valence -sur-Rhone , als er
einem Fußgänger ausweichen wollte , die Gewalt
über den Wagen.  Der Wagen raste gegen
einen Baum und stürzte um . Eine Person wurde
getötet , 12 wurden schwerverletzt.

ver lisrüer
von Vrighton nach Frankreich geflohen?

Paris , 17. Juli . In den nordfranzöstschen
Häfen wird auf Ersuchen der englischen Behörden
gegenwärtig eine scharfe Kontrolle durchgeführt,
weil man glaubt , daß der Mörder von Vrighton
sich nach Frankreich geflüchtet haben könnte . Zwei
englische Polizeibeamte sind in Boulogne -sur-
Mer eingetroffen und nach Paris weitergersist.

Drei iMWeaer üer üeimmen
Mmsisla erpeiiiliim vermlvl

Simla,  17 . Juli . Nach einer hier eingetroffe-
nen Meldung ist die deutscheHimalaja -Expedition
erneut von einem schweren Unglück betroffen
worden. Die deutschen Bergsteiger Merkl, Wie-
land und Welzenbach werden seit einigen Tagen
nach einem furchtbaren Schneesturm, der fi« bei
ihrem Angriff auf den Nanga Parbat über¬
rascht«, vermißt. Die Suche nach ihnen war bis
jetzt erfolglos . In der gleichen Meldung wird
auch der Tod von drei eingeborenen Trägern
mitgeteilt . Eine Bestätigung dieser Meldung
durch die Expeditionsleitung liegt bisher noch
nicht vor.

«

Ungeheure Schwierigkeiten der wissenschaftlichen
deutschen Himalaja -Expedition

Hannover , 17. Juli . Von dem wissenschaftlichen
Teil der Himalaja -Expedition , die unter Führung
von Dr . Finsterwalder von der Technischen Hoch¬
schule Hannover steht, ist noch am Montag eine
Flugpostnachricht hier eingetroffen , wonach die
Aufgaben der Expedition ungeheuer schwer sind.
Doch gibt Dr . Finsterwalder der Hoffnung Aus¬
druck, trotzdem mit der Durchführung der Aufgabe
zu Ende zu kommen. Das Gelände bietet , wie er
schreibt , geradezu unvorstellbare Schwierigkeiten
durch die ganz außerordentliche Wildheit und
Schroffheit der Grate . Die wissenschaftliche Ab¬
teilung der Expedition geht völlig getrennt von
der Merkel 'schen Vergsteigerexpedition vor und es
ist durchaus möglich, daß beide 100 Kilometer von¬
einander getrennt sind. Dr . Finsterwalder nimmt
das gesamte Gebiet um den Nangar Parbat im
Umfang von rund 100 Quadratkilometern wissen¬
schaftlich auf.
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lü . Fortsetzung)

Hat Mary mich verraten . . .?
Man will von mir wissen, wie der Brand ent¬

standen sein kann . Fortgeworfene brennende Zi¬
garette ? Teppichbrand ? Blödsinn . Ich habe ge¬
schlafen und nicht geraucht. . .

Der Hotelmanager will ein Protokoll aufsetzen.
„Brandstiftung durch das Syndikat !" sage ich

M ihm.
Da wird er blaß im Gesicht.
„Sie scherzen? Wer ist das Syndikat ?"
Aber er ist — mehr als nervös.
Er verzichtet auf Protokoll und weitere Ant¬

worten von mir.
Mein Blick fällt auf die Uhr-
Es ist 8 Uhr.
Himmel , in 27 Minuten fährt mein Zug . Mary

erwartet mich.
Ich packe in fieberhafter Eile . und 10 Mi¬

nuten nach 8 Uhr rase ich schon im Auto dem
Bahnhof zu.

Der Brand ? Ich bezweifle nicht, daß mir irgend¬
wie das Syndikat auf der Spur ist. Wie das
Möglich ist, begreife ich nicht . Hat man Verdacht
gegen mich geschövft? Aber dann ist alles aus . . .
dann ist mein Plan ins Wasser gefallen . . .

Ein schrecklicherGedanke kommt mir.
Hat Mary mich verraten . . . . ist sie umgs-

iallcn . . .?

Wollte man mit dem Brand nur verhindern,
daß ich den Zug erreiche oder ging es um mein
Leben?

Vielleicht aber ist das Syndikat an dem Brande
auch gar nicht schuld?

Man darf nicht schwarz sehen. An einen Verrat
durch Mary glaube ich nicht. Sie ist ein an¬
ständiger Kerl.

Aber zum Teufel , auf dem Bahnhof suche ich
vergebens nach Mary.

Ich laufe durch die Wartesäle , suche die
Perrons ab . Mary ist nicht zu finden.

Auch im Zuge ist sie nicht.
Was nun?
Soll ich in London zurückbleiben ? Soll ich sie

in London suchen? Vielleicht steckt sie noch in
Macphersons Hotel?

Ehe ich den Entschluß fasten kann , fährt der
Zug ab . Mit mir.

Also nach Marseille.
Oder soll ich auf der nächsten Station aus-

steigen und nach London zurückfahren.
Es ist eine innere Stimme in mir . die mich

nach Marseille ruft.
In Marseille sucht man Chemiker für die ge¬

heimnisvollen Fabriken des Prinzen.
Also fahre ich nach Marseille.
Ich kenn« dort ein Hotel ,.Trois etoiles " ,- Mary

nannte es mir.
Vielleicht hatte sie ihre Gründ «, es mir zu

nennen.
Nein , nicht zurück nach London . En avant!
Ich will meinen Krieg gegen den schrecklichen

Prinzen führen . -
Auf dieser Reise nach Marseille stoße ich immer

Isu8emiev«n «piern «er cnniers
in malen

Simla , 17. Juli . Begünstigt durch die Ver¬
hältnisse nach den Ueberschwemmungen ist in
vielen Bezirken die Cholera ausgebrochen und hat
Tausende von Opfern gefordert . In der letzten
Juniwoche wurden aus den Zentralprovinzen
allein 1055 Todesfälle gemeldet . In ganz Indien
wurden in der ersten Juliwoche 5155 Erkrankun¬
gen an Cholera , davon 2799 mit tödlichem Aus¬
gang beobachtet.

I8«ieclii8clier lliiUSrdalionvom
Sturm entttMrt

Prag , 17. Juli . Ein tschechischerMilitärballon.
der in Jinec (Böhmen ) zu einem Fluge gestartet
war , wurde vom Sturm erfaßt und abgetrieben
Es gelang der Besatzung , sich in Sicherheit zu
bringen , indem sie die Gondel verließ , als sich
der Ballon in einer Baumkrone verfing . Der
Wind machte den Ballon wieder flott und ent¬
führte ihn . Ohne Besatzung trat der Ballon eine
große Rundreise über Böhmen an . Nachdem sämr-
liche Gendarmeriestationen in der Tschechoslowa¬
kei zu seiner Verfolgung aufgeboten worden
waren , ohne seiner habhaft zu werden , siel der
Ballon plötzlich vom Sturm heruntergedrückt und
landete auf einem Felde in Ostböhmen.
Nie krae ver8«MMA ein vanniisu8

Kürzlich erschüttert ein Erdbeben die japanische
Stadt Kobe.  Der Ort blieb fast unversehrt , nur
unter der Hauptstraße öffnete sich eine Erdspalte,
die besonders breit unter einer Großbank war.
Das Bankgebäude begann langsam in der Erde
zu versinken,  und nach einigen Stunden war
von dem fünf Stock hohen Gebäude nur noch das
Dach zu sehen. Sämtlichen Hausbewohnern und
Bankangestellten gelang es noch, das versinkende
Haus rechtzeitig zu verlassen.

kin MerilL88itzer Verein
Hamburg , 17. Juli . Auf Grund der Verord¬

nung des Reichspräsidenten zum Schutze von Volk
und Staat vom 28. Februar 1933 wurde der
Verein „Deutschvolk  e . V." für das gesamte
Hamburgische Staatsgebiet aufgelöst . Den Mit¬
gliedern ist es verboten , sich unter anderem Na¬
men wieder zusammenzuschließen . Auf Grund
der Bekanntmachung des Senats zur Ausführung
des Gesetzes über die Einziehung kommunistischen
Vermögens und des Gesetzes über die Einziehung
volks - und staatsfeindlicher Vermögen wird das
gesamte Vermögen des Vereins beschlagnahmt und
eingezogen.

LU8kedung einer
ral8Mmünreriadrii« in Nsmdurtz
Hamburg , 17. Juli : Die Kriminalpolizei nahm

wegen Miinzverbrechens ein Ehepaar und eine
Frau fest. Sie hatten falsche Zweimarkstücke
vertrieben . Die weiteren Ermittlungen führten
am Montag zur Festnahme des Herstellers des
falschen Geldes . Auf dem Boden seines Hauses
fand man eine Truhe mit umfangreichem Falsch-
mllnzermaterial . Der Mann , der bereits 1932
wegen Miinzverbrechens vorbestraft wurde , ist
überführt und geständig , falsche Zweimarkstücke
und 50-Psennigstiicke seit Mai des Jahres in den
Verkehr gebracht zu haben . Das restliche Falsch¬
geld wurde beschlagnahmt.

,ver rs8enae lViLSer8scii8eentgleit
Zwischen Mettingen und Westerkappeln ent¬

gleiste am Montagmorgen die Kleinbahn Pies-
berg —Rheine , die den stolzen Namen „Der rasende
Niederstachst" führt . Kurz vor Westerkappeln
sprang ein Wagen aus den Schienen . Hierbei
erlitt eine Passantin einen Bluterguß im Knie.
Nach eineinhalb Stunden konnte der Zug seine
Fahrt wieder fortsetzen.

wieder auf einen breitschultrigen Mann mit un¬
gewöhnlich frischen Eesichtsziigen. Er trägt einen
steifen Hut und einen braunen Ulster. Manchmal
kommt es mir vor, als beobacht« er mich heim¬
lich. Verfolgt er mich? Steht er im Dienste des
Syndikats. Hat mich Mary doch verraten?

Blödsinn! Ich sehe Gespenster. . .!
Dürfen nicht mehr Leute nach Marseillefahren

als ich.
Unangenehm ist es mir nur später in Marseille,

daß der Zerr die Taxe hinter mir nimmt, als
ich meinem Chauffeur die Adresse nenne: „HotelTrois etoiles".

Aber das ist natürlich Zufall, daß er hinter
mir steht!

Ich werde Chemiker des Rauschgiftsyndikats. . .!
Ist es Zufall oder nicht? Der erste Mensch, den

-ch im Foyer des Hotels „Trois etoiles" treffe,
ist Mary.

Sie zuckt zusammen, als sie mich erblickt.
Einen Augenblick sieht es aus, als wolle sie

sich davonmachen.
„Miß Mary!"
Sie kommt auf mich zu.
„Verzeihen Sie mir. Ich nahm den Zug zwei

Stunden früher als Sie . . ."
„Warum?"
„Weil ich nicht will, daß man Sie erledigt"

ruft sie plötzlich erregt aus. „Lassen Sie die Finger
von all dem. . . reisen Sie zurück nach London. . .
wir werden doch nichts ausrichtengegen das Syn¬
dikat. . . wir sind machtlos dagegen, machtlos. . .
niemand kann gegen das Schicksal an . . ."

Sie macht ein verzweifeltes und verstörtes
Gesicht.

Ich merke, daß sie sich in ihrer depressiven
Stimmung besindet. Wahrscheinlich hat man ihr
den Koks gesperrt um sie gefügig zu machen.

„haben Sie etwas über mich ausgeplaudert?"
„Ich schwöre Ihnen, nichts. . . nicht ein Wort

Die ElrestettÄi ĉieeEM Arge
NFLi- Ha-rokecLiiettst ciee

A-

In Berlin sind 50 Angehörige der ungarischen Jugendorganisation Levente eingetroffen.Sie legten am Ehrenmal einen Kranz nieder und marschierten dann vor Vertretern derHitler-Jugend vorbei.
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Die Miinchnerin Gisela
Mauermeyer , die bei dem
Frauen -Länderkampf in
Warschau mit 14,38Meter
einen neuen Weltrekord
im Kugelstoßen aufstellte.

Die beiden Ersten im Nürburgrennen um den Großen
Preis von Deutschland : oben Fagioli  auf Mercedes-
Benz kommt in rasender Fahrt aus der Kurve , unten
Hans Stuck , der Sieger , auf Auto -Union . Damit haben
zwei deutsche Wagen einen klaren Erfolg gegen schwerste

ausländische Konkurrenz errungen.

i«Uh
N

In Frankreich wird zurzeit dieses MiniaturTorped 'oLoot ausprobiert , das nur eins Längevon 19,2 Meter hat . Es ist mit einem 2000-? 8-Motor ausgestattet und entwickelt die
außerordentlich hohe Stundengeschwindigkeit von 48 Knoten . Die französische Presse knüpftdaran die Erwartung , daß in kurzer Zeit eine große Zahl dieser Westentaschen -Kriegs-schiffe gebaut werden würde.

habe ich von unserem Plan gesprochen, aber . . ."
Sie sieht sich fast scheu und furchtsam um „. . .
Sie kennen das Syndikat nicht, überall haben sie
Spitzel. . . Spione . . . Zuträger . . .!"

„Wollen wir unseren Plan nicht doch durch¬
führen? Ich möchte es versuchen!"

Sie drückt mir die Hand.
„Sie haben Akut. Morgen früh komme ich mit

dem Vertreter des Syndikats, mit Dr. Leseur,
zusammen. Ich werde Sie mit ihm zusammen¬
bringen. Vielleichtgelingt es Ihnen, als Che-
ker anzukommen. . ."

Sie verabschiedet sich von mir und geht auf ihr
Zimmer.

St« ist heute ganz „down".
Ich sehe Tränen in ihren Augen, als sie sich

von mir abwendet. Sehr glücklich bin ich in diesem
Augenblck nicht.

Mary tut mir leid . . .
Aber vielleicht werde ich mir bald selbstleid tun.

Am nächsten Morgen.
Ich habe «ine Unterredung mit diesem Dr.

Leseur gehabt.
Leseur , ein kleiner , dicker, gemütlicher Kerl.

Ich möchte beschwören, daß er selbst noch nie «ine
Prise Kokain oder Rauschgift genommen hat.

„Miß Mary hat mir von Ihnen erzählt . Sie
können bei der Fabrik unterkommen " sagt« er gleich
nach der Begrüßung.

„Nur einige Fragen muß ich noch stellen , . "
„Bitte !" Mein Herz begann zu klopfen, denn

ich erwartete so etwas wie eine Prüfung auf
dem Gebiete der Chemie , aber die Fragen waren
ganz anderer Natur , . .

„Haben Sie Famile ?"
„Nein ! Ich stehe ganz allein auf der Welt . !"

Das war natürlich gelogen , aber es ichien mir
richtiger , diese Auskunft zu geben.

Leseur murmelte vor sich hin „Gut ! Sehr gut !"
„Vermögen vorhanden ?"

„Keinen Sous ! Sonst würde ich nicht arbeiten
wollen ." Auch diese Antwort schien ihm zu ge¬
fallen , denn er stieß ein meckerndes Lachen aus.

„Können Sie sofort Ihre neue Stellung an¬treten ?"

„Sofort , aber ich möchte um einen kleinen Vor¬
schuß bitten , denn ich kann die Hotelrechnung nicht
bezahlen , und dann möchte ich mir auch etwas . . ."
Ich tat sehr verlegen , als schäme ich mich, es aus-
zusprechen, aber Leseur vollendete grinsend „Etwas
Koks kaufen . . ."

„Ja " , sagte ich erleichtert.

Ich bekam Vorschuß und die Mitteilung , daß
ich mich am Abend im Hafen mit Miß Mary
einsinken möchte.

Aussteigen mitte » auf dem Meer . . . !

24 Stunden später sind wir schon im Mittel¬
ländischen Meer.

Der Dampfer , auf dem wir Passage mit einem
uns unbekannten Ziel haben , ist ein kleiner,
schmutziger Frachtdampfer.

Er heißt „Lesoleil " .

Aber zum Teufel , er ist keine Sonne . Er ist
nicht einmal ein Stern . Er ist eher ein kleiner,
schmutziger, schwimmender Fleck im blauen Wasserdes Mitielmeeres.

Unser Ziel hat man uns nicht gesagt.
Die Reise geht also ins Blaue . . Ich habe

mir fahrten ins Blaue immer amüsanter vor¬
gestellt . .

Mary kommt aus ihrer Kabine nicht viel hervor.
Sie hat iekt immer verweinte Augen . Ich habe

sie fast in dem Sterdncht , daß sie selbst versucht,
nch das Rauschgift abzugewöhnen . Armes Mädel,
wird es dir gelingen?

(Fortsetzung folgt)
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Der Aufbau der deutschen Handelsflotte
Vordringen des Motorschifis — Erhöhter

Anteil Bremens
Der Gesamtraumgehalt der deutschen Han¬

delsflotte ist seit 1931 laut Wirtschaft und Sta¬
tistik , vor allem infolge des Rückganges im
Schiffsneubau , durch Abwrackungen , Verkäufe
usw . um 13 Prozent gesunken . Sie belief sich
am 1. Januar 1934 auf 3,81 Mill. BRT.

Nach dem A1 t*e r der Schiffe war die
deutsche Handelsflotte 1925 eine junge Flotte.
Das hat sich heute geändert.

Der Anteil der Schiffe mit einem Alter von
über 10 Jahren ist von 47 Prozent im Jahre
1925 auf 05 Prozent im Jahre 1934 gestiegen.

Am augenfälligsten von allen Veränderungen
in der Struktur der deutschen Handelsflotte ist

das Vordringen der Motorschiffe.
Ihre Tonnäge hat sich von 1925 bis 1934 mehr
als vervierfacht . . Sie stieg auf 599 000
BRT.

Auch die Dampfschiffe weisen 1934 mehr
Raumgehalt auf als 1925. Mit den Fortschrit¬
ten im Motorschiffbau konnte der Dampfer¬
schiffbau jedoch nicht Schritt halten.

Der Anteil der Dampfschiffe an der Handels¬
flotte ist von 85,1 auf 79,1 Prozent gesunken.

Im Gegensatz zu den Dampf - und Motorschiffen
sind die Segelschiffe  die 1925 mit 203000
BRT . noch 6,4 Prozent des Gesamtraumgehalts
ausmachten , bis 1934 auf 139 000 BRT zuriiek-
gegangen . Ihr Anteil an der, Handelsflotte be¬
trägt nur. 3,7 Prozent

Das Hervortreten der Großschiffe  hat
auch eine örtliche Verlagerung des Schwer¬
gewichts der deutschen Handelsflotte mit sich
gebracht Hamburg hat sich als Heimathafen
der Hälfte des Raumgehalts der. deutschen
Flotte behauptet

Der, Anteil Bremens hat sich von
26 auf 32 Prozent erhöht.

Im Nordseegebiet waren 1934 92 Prozent der
Gesamttonnage beheimatet , während der Anteil
des Ostseegebietes an der Handelsflotte von
14 auf 8 Prozent gesunken ist

Schiffsverkehr , von Rotterdam
Lt Mitteilung der Handels - und Gewerbe¬

kammer, zu Rotterdam sind in den Neuen
Wasserweg eingelaufen:

Juni 1934
947 '(821 Seeschiffe , mit einem Raumgehalt

von 1434154 (1279 342) Nettotonnen , für Rot¬
terdam;

228 (255) Seeschiffe , mit einem Raumgehalt

von 386 761 (494 252) Nettotonnen , für die klei¬
neren Häfen in der Umgebung.

Januar/Juni 1934
5486 (4807) Seeschiffe , mit einem Raumgehalt

von 8 626 018 (7 329 722) Nettotonnen , für, Rot¬
terdam;

1391 (1370) Seeschiffe , mit einem Raumgehalt
von 2 427 380 (2 833 155) Nettotonnen , für die
kleineren Häfen in der Umgebung.

Nach Abzug der mehr als einmal in den ein¬
zelnen Häfen gezahlten Schiffe , war die Anzahl
der eingelaufenen Fahrzeuge im Juni 1934
1137 (1028) — Januar/Juni 6450 (5817) , mit
einem Raümgehalt von 1745 283 (1 657 849)
Nettotonnen — Januar/Juni 10 071520
(9 242 305) Nettotonnen , für das gesamte Ha¬
fengebiet von Rotterdam mit Umgebung , um¬
fassend das ganze von den Mündungen der
Ströme Rhein und Maas gebildete Delta . (Die
eingeklammerten Ziffern beziehen sich auf den
entsprechenden Zeitraum des Vorjahres .)

Furness , Withjr and Co. dividendenlos
Furness , Withy and Co. erzielten im abge¬

laufenen Geschäftsjahr einen Gewinn von
378165 Pfund gegen 379 674 im vergangenen
Jahre . Zum erstenmal seit dem Jahre 1893
wird keine Dividende auf die Stammaktien zur
Ausschüttung gelangen.

Neue Norddeutsche und Vereinigte Elb-
Schiffahrts AG., Hamburg . Im Geschäftsbericht
für, 1933 wird festgestellt , daß das großzügige
Arbeitsbeschaffungsprogramm und die Belebung
des Binnenmarktes auch der Elb-Schiffahrt ge¬
wisse Vorteile gebracht haben , doch vermochte
der Verkehrszuwachs den Ausfall des Auslands¬
geschäftes nicht wettzumachen . Wenn in der
zweiten Jahreshälfte die Verkehrsmittel voll
beschäftigt werden konnten , so sei das auf die
lang anhaltende Niedrigwasserperiode zurück-
zuführen , die nur eine geringe Ausnutzung der
Ladefähigkeit ermöglichte . Die Ansprüche der
Gesellschaft innerhalb des bestehenden Kartells
sind zum Teil bereinigt worden . Solange der
Ueberblick über die Auswirkungen des
neuen Elbe - Kartells  nicht geschaffen
ist , erscheine es nicht zweckmäßig , die not¬
wendige Sanierung  der Gesellschaft vor¬
zunehmen . Der Jahresverlust beträgt 64 017 RM
gegen 858 673 RM L V., um den sich der Ver¬
lustvortrag auf 1,85 Mill. RM gegen 1,79 Mill.
RM erhöht . Der bisherige Geschäftsverlauf
hat sich im Vergleich zum Vorjahre etwas
günstiger  ausgewirkt

Weser-Ems Gebiet
M. H. Wilkens & Söhne AG., Hemelingen

Flüssige Bilanz
Diese ' bekannte S i 1b e r w a r e n f a b r i k

weist für 1933 nach 27 775 RM Abschreibungen
auf Anlagen und 28 026 RM andere Abschrei¬
bungen einen Reingewinn  von 143021 RM
aus, der sich durch den Gewinnvortrag aus 1932
um 2071 RM erhöht

Die Roheinnahme belief sich auf 1,134 Mill .,
Beteiligungen brachten' 0,196 Mill., sonstige Ka¬
pitalerträge 0,072 Mill. und a.o. Erträge 0,025
Mill. — Löhne und Gehälter erforderten 0,656
Mill., soziale Abgaben 0,045, Zinsen 0,082, Be¬
sitzsteuern 0,063, und sonstige Aufwendungen
0,382 Mill. RM.

In der, Bilanz  erscheinen bei einem Grund¬
kapital von 3,7 Mill., 0,203 Reserven , 20 000 RM
Rückstellungen und 16 590 RM Wertberichtigun¬
gen , 0,275 Mill. Hypothekenschulden auf ein
auswärtiges Geschäftshaus , 22 052 RM Verbind¬
lichkeiten aus Warenlieferungen , 0,228 Mill.
Akzepte , 0,394 Mill. Bankverbindlichkeiten und
37 059 RM sonstige Verpflichtungen.

Das Anlagevermögen ist mit insgesamt 2,115
Mill. bewertet ; Beteiligungen im In- und Aus¬
land erscheinen mit 1,224 Mill. Forderungen
belaufen sich auf 0,586 Mill ., an abhängige und
Konzerngesellschaften anf 0,052 Mill ., und so‘n-
stige Forderungen auf 0,223 Mill. RM.

Roh-, Hilfs - und Betriebsstoffe wurden mit
0,066 Mill. bewertet , Halbfabrikate mit 0,149,
Fertigfabrikate mit 0,562 Mill . RM.

Im Besitz der Gesellschaft befinden sich nom.
35 000 RM eigene Aktien , die zum Parikurs
eingesetzt wurden . - (Bilanzsumme : 5 041670
Reichsmark .)

A.-G. „Casino “ Bremen . Die Gesellschaft
weist für 1933 nach 10370 RM Abschrei¬
bungen  auf Anlagen einen Verlust  von
13 836 RM aus, der aus dem Spezialreservefonds
von 30 509 RM gedeckt wird.

Oldenburger Boden A.-G. in Liquid . Die Ge¬
sellschaft schließt für 1933 mit einem Ver¬
lust  von 105 (i. V. Verlust von 1084) RM ab.
— Grundstücke sind mit 37 662 (38 578) RM be¬
wertet
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1.85
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•1 Geld und Drlcfnotlernnger

Chicago |
Gerste 66 - 94 56—94
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do . lull
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98*/, »#»/,

98*/, - ' /, 98»/, - */,
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70
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7 .06 t 7 .07»/*G
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7 .Ü0G 7 .02*/,

4 .26 4 .25
4 .80 4 .80
4:85 4 .85
5 .00 4 .99

21000 27000
83000 99000

Im Verlauf erholt
Newyork , 17. Juli . Baumwolle . Die unbefrie¬

digenden Liverpooler Kabelmeldungen und
stärkere Gewinnmitnahmen angesichts der
schwächeren technischen Position des Marktes
übten anfangs auf die Baumwollpreise einen
Druck  aus . Es erfolgten einige Verkäufe für
kontinentale Rechnung sowie seitens südlicher
Häuser . Im Verlauf geboten die Meldungen
über Trockenheit der Abwärtsbewegung Ein¬
halt . Umfangreiche Deckungen , wie auch Mel¬
dungen über Ernteschäden in Texas , sowie Be¬
richte über hohe Temperaturen im Südwesten,
bewirkten eine nachhaltige Erholung , zumal
auch Weizen auf einen festen Ton gestimmt
war.

Verlaut unregelmäßig
Newyork , 17. Juli . Nach dem schwächeren

gestrigen Schluß in Wallstreet war die Unter¬
nehmungslust auch heute nicht sonderlich groß,
da keinerlei Anregungen Vorlagen . Bezüglich
des Streiks in San Franz isko  ist man
zurzeit zwar eher etwas zuversichtlicherer Auf¬
fassung , glaubt teilweise aber doch, mit rlrr
Möglichkeit einer weiteren Ausbrei¬

tung der Unruhen  rechnen zu müssen.
Die Aussichten über die weiteren Entwicklun¬
gen in der Industrie sind gleichfalls noch im¬
mer unklar , um so mehr als in zahlreichen In¬
dustriezweigen ein beträchtlicher Rückgang
des Beschäftigungsgrades zu verzeichnen war.
Der berufsmäßige Börsenhandel zeigte somit
erneut wenig Neigung , größere Aufträge zu er¬
teilen . Allgemein verfolgt man mit Spannung,
welche Politik der Börsen -Ueberwachungsaus-
schuß einschlagen wird,

ferner vermißt man bisher noch immer An¬
zeichen einer Wirtscliaftsbclebung , die für

das zweite Halbjahr vorausgesagt wurde.
Die Unternehmungslust war somit ziemlich
gering.  Bei Eröffnung lautete die Tendenz
kaum stetig . Zum Börsenschluß wies die
Kursbewegung keine einhoitli che  Linie
auf . Zahlreiche Papiere schwächten sich um
bis zu 1 Dollar ab. Die Börse schloß u n -
regelmäßig.

Am Bondsmarkte  war die Unterneh¬
mungslust gering . Regierungsanleihen neigten
zur Schwäche , ausländische Bonds wurden hö¬
her bewertet.

Mittwoch, den 18. Juli 1934- -- r Esb (
gieferon»

Verschmelzung Spar- und Leihkasse —
Genossenschaftskasse Osterholz -Scharmbeck
In den Generalversammlungen der Genossen¬

schaftskasse und Spar- und Leihkasse in Oster¬
holz -Scharmheck wurde einstimmig der Be¬
schluß gefaßt zur Bildung einer neuen G e -
meinschaftskasse.  Die Genossenschafts¬
kasse geht damit in der Spar- und Leihkasse
auf . Die Ueherleitung der Vermögen erfolgt
im Sinne des geschlossenen Verschmelzungs-
Vertrages unter Berücksichtigung der gesetz¬
lichen Vorschriften . Der Vorstand wird sich
aus drei Herren zusammensetzen mit der. Maß¬
gabe , daß hierunter mindestens ein Land¬
wirt  sein muß. Die Ernennung der Vor¬
standsmitglieder erfolgt durch den Aufsichts¬
rat, der in den nächsten Tagen zusammentreten
wird , um die satzungsgemäß erforderlichen Be¬
schlüsse zu fassen . Die bei den Verschmel¬
zungsverhandlungen anwesenden Vertreter der
Aufsichtsbehörden brachten zum Ausdruck , daß
es der neuen Kasse gelingen möge , dazu beizu¬
tragen , das Wirtschaftsleben in unserer Stadt
wieder zur Blüte zu bringen.

Nordwolle-Konkurs
Passiva

I. Forderung der Bremer Hansa -Bank
Wegen der bestehenden Unklarheiten,

wegen der .von der Bremer Hansa -Bank ange¬
meldeten Forderung , über die wir bereits ge¬
stern kurz berichteten , fand auf Antrag der
beiden Konkursverwalter in den Privatkonkur¬
sen der Brüder . Lahusen am 6. Juni 1934 vor
dem Konkursgericht eine Beweisaufnahme statt,
in welcher die beiden Brüder Lahusen und
deren Bruder , Rechtsanwalt Dr . Lahusen , ver¬
nommen wurden.

Durch diese Vernehmung ist klargestellt , daß
es sich bei der seinerzeitigen Abtretung an die
Bremer Hansa -Bank um diejenigen Ansprüche
der Brüder Lahnsen handelte , welche diesen
wegen ihrer Beteiligung an dem Syndicato
Enropeo  zustanden.

Im Besitz des Syndikats soll sich insbeson¬
dere die Majorität der Aktien der Lahusen &
Cia. Limitada -Buenos Aires befinden.

Allein .verfügungsberechtigt betreffs des Syn¬
dikats soll Hans Lahusen und eine Auflösung
des Syndikats vor Ende 1941 nicht zulässig sein.

Am 7. Juni ds. Js . brachte die Bremer Hansa-
Bank (jetzt Bremer Landesbank  —
Staatsbank ) die erwähnte Forderung zur Ver¬
steigerung und erwarb diese Forderung man¬
gels Abgabe anderer Gebote für den Betrag von
10 000 RM, so daß sich damit ein Ausfall für
die Bank in Höhe von 4,99 Mill . RM ergab , in
welcher Höhe die Forderung der Bank nun¬
mehr. unbedingt zur Konkurstabelle anerkannt
werden mußte.

II . Vergleich mit dem Konkursverwalter
der Ultra Mare

Der Konkursverwalter der. Ultra Mare hatte
im Nordwolle -Konkurs Forderungen von insge¬
samt rund 27,16 Mill . RM angemeldet . Dagegen
hatte der Nordwolle -Konkurs Verwalter in dem
Konkursverfahren der Ulttra Mare für die
Nordwolle und deren Untergesellschaften (buch¬
mäßige ) Forderungen von insgesamt rund
65,8 Mill. Hfl . geltend gemacht.

Ueher das Verhältnis der Nordwolle zur
Ultra Mare ist in dem nennten Konkursbericht
das Erforderliche gesagt . Danach war es in tat¬
sächlicher und rechtlicher Beziehung zwei¬
felhaft,  ob und inwieweit sich die beider¬
seits geltend gemachten Ansprüche rechtfer¬
tigen ließen . Die seit langem gepflogenen,
auf einen Vergleich abzielenden Verhandlungen
sind im April/Mai ds. Js . zum Abschluß ge¬
langt , und zwar läuft der nunmehr zustande¬
gekommene Vergleich in seinem wesentlichen
Punkt darauf hinaus , daß die beiden Konkurs¬
verwalter (der Nordwolle und der Ultra Mare)
gegenseitig auf alle Ansprüche verzichten.

Das Entscheidende für den Nordwolle -Kon¬
kursverwalter , den Vergleich , wie geschehen,
abzuschließen , war der Gesichtspunkt , daß es,
um die den beiderseitigen Forderungen zu¬
grunde liegenden weittragenden Diffe¬
renzen  zu klären , erforderlich gewesen wäre,
in Deutschland und in Holland Prozesse  zu
führen , die hei dem Umfang und der Kompli¬
ziertheit der in Betracht kommenden Stand¬
punkte von langer Dauer gewesen sein und
außerordentliche Arbeit und Kosten verursacht
haben würden.

Ferner war entscheidend der Stand der Kon¬
kursmasse der Hum, wonach selbst bei einem
Obsiegen der Nordwolle eine im Verhältnis zu
dem Risiko eines Prozesses und des Kostenauf¬
wandes stehende Quote nicht zu erwar¬
ten  war.

III . Forderung der Lahnsen & Cia. Limitada,
Buenos Aires

Die von dieser Firma angemeldete Konkurs¬
forderung von rund 2,5 Mill . RM ist seinerzeit
vom Konkursverwalter aus verschiedenen Grün¬
den bestritten worden , ohne daß die Gläu¬
bigerin bisher die gesetzlich gegebene Fest-
stellungsklage gegen den Konkursverwalter er¬
hoben hätte . Es sind nun neuerdings von der
Gegenseite Vergleichsverhandlungen eingelei¬
tet worden , betreffs deren aber zweifelhaft er¬
scheint , ob eine außergerichtliche Verstän¬
digung sich ermöglichen läßt.

Neue unverzinsliche Schatzanweisungeil
Berlin , 17. Juli . Von der Reichsbank ist

heute ein neuer Abschnitt der sogenannten un¬
verzinslichen Reichsschatzanweisungen mit
Fälligkeit am 16. Dezember 1935 zu einem Dis¬
kontsatz von 47 , °/o aufgelegt worden.

*

In der Woche vom 9. bis 14. Juli stellen sich
die Börsen -Kennziffern für den Durchschnitt
der Aktienkurse auf 77,04 gegen 76,40 in der
Vorwoche und für das Kursnivenu der ßVoigen
festverzinslichen Wertpapiere auf 87,86 ge¬
gen 87,76.

Berlin , 17. Juli . Ab 17. Juli gelten folgende Preise
fiir Metallhall ) zeug (in RM . je 1U0 kg , für
Abschlüsse auf 100 kg ). Kupfer : Bleche 73.25 (73.75) ,
Rohre 80.25 (89 75) , Driilüe und Stangen 00.25 (00.75).

Hamburg 17 ,lul ' . Metalle . (Richtpreise des Ver-
eins der am Metallliandel beteiligten Firmen ). Silber
prompt : 42V* B bü1/» G , Hiittenrohzink 20Ä/ * ß 20V* G.

London , 17. Juli . Ara Londoner freien Markte
wurden heute 265 000 Pfund Sterlign Gold zum Preise
von 137/11 Schilling pro Unze fein verkauft.

Festpreise für Brot- und Futtergetreide
im Staatsgebiet Bremen und Oldenburg

Im Zage  der Neuordnung der Getreidewirtschaft
sind , wie wir gestern an anderer Stelle berichteten,
für das neue Erntejahr Festpreise  angeordnet

ausgenommen , weder über - noch unterschritten
werden dürfen.

Wir veröffentlichen nachstehend die für das Statt «.
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Bremen , 17. Juli . Weizen , Manitoba I , hard Pazifik
14.75 verzollt . Gerste , La Plata 9.80 verzollt . Hafer,
Pommern -Mecklenburger Weißhafer , 53/54 kg , 30.45.
Mais , La Plata ab Bremen und Brake 10.00 verzollt,
verkehrsfrei . ri i n d e n z : stetig.

Hamburg , 17. Juli . Wegen Neuordnung der Ge¬
treidebewirtschaftung auf Grund der Verordnung
Reichsgesetzblatt Nr . 82 ist der Markt heute
umsatzlos.

Berlin , 17. Juli . Im Berliner Getreideverkehr kam
das Geschäft heute naturgemäß nur schleppend
in Gang , da die nun allgemein bekannte Verordnung
zur Ordnung der Getreidewirtschaft nach wie vor im
Vordergründe der Erörterungen stand , und über¬
wiegend erst Informationen eingeholt werden . An¬
dererseits war das Angebot weiter klein . Auch lau¬
teten die Forderungen recht unnachgiebig . Von
Brotgetreide lag Weizen still , während neuer Roggen

Viehmärkte
Bremen , 17. Juli . Rinder - und Kletnviehmarkt.

(Herausgegeben von der amtlichen Notiernogskom-
mission ) , Notierung für V* kg Lebendgewicht . Auf¬
trieb:  557 Rinder , darunter 96 Ochsen , 103 Bullen,
200 Kühe , 150 Färsen , 8 Fresser , ferner 298 Kälber , 362
Schafe . Lebend ausgeführt : 120 Rinder , 49 Kälber,
10 Schafe . Unverkauft blieben : 102 Rinder , 113 Schafe.
Markfcverlauf : Kälber mittel . Großvieh und Schafe
schlecht . Preise:  I , Rinder . A . Ochsen al ) 28—32
(23) , a2 —, b ) 23—27 (26) , c) 16—22 (16) . B . Bullen a)
26- 29 (33) . b ) 20- 25 (28) , c) 12- 19 (22) , d ) C . Kühe
a ) 22- 27 (52) , b ) 18- 21 (27) , c ) 14—17 (42) , d ) 8—13 (36).
D . Färsen (Kalbinnen ) a ) 29- 32 (47) , b ) 23- 28 (62), c)
16- 22 (21) , d ) —. E . Fresser 16—20 (1) . II . Kälber . A.
Sonderklasse —. B . Andere Kälber a ) 40—44 (90) , b)
84—39 (81) , e) 25—83 (62) , d ) 10—24 (63) . III . Lämmer,
Hammel und Schafe . Stallmastlämmer 37—40 (157) ,
Stallmasthammel 17—30 (86) .

Oldenburg 17. Juli . Zucht - und Nutzviehmarkt.
Auftrieb *0 Stück Großvieh , darunter 5 Kälber.
Es kosteten : Hochtragende Kühe I 300—825, II 250 bis
290, III 150—200, Tragende Rinder I 230—250, II 150
bis 210, Bullen für Mast 0.18—0.15 RM . das Pfund
Lebendgewicht . Ausgesuchte Tiere in allen Gat¬
tungen über Notiz . Marktverlauf schlecht , Ueber-
stand.

Hamburg , 17. Juli . Auftrieb : 1024 Kälber , 8093
Schweine . Verlauf : Kälber mittel , Schweine gut.
Preise : Kälber a ) b ) 40—47, c) 29—38, d ) 18—25, e)
12—17. Schweine al ) 50, a2 ) 45, b ) 45—46, c ) 44:—45, d)
39—43, e ) 34—38, f ) 24—30, gl ) 43—44, g2 ) 36—42. — 4870
Stück Schweine al wurden , für 50 RM . und 315 Stück
a2 für 45 RM . pro 50 kg aus dem Markt genommen.

Kolonialwaren

verschiedentlich bereits aal Basis der jetzt gültigen
Festpreise gehandelt wurde . Zweizeilige neue Winter¬
gerste hatte gleichfalls einiges Gesohäft , da die Mäl¬
zereien nnd die Industrie Interesse bekundeten,
Futtergerste war nicht angeboten . Mehle wiesen tm-
veränderte Marktlage auf , von Ansfuhrscheinen lagen
Eoggenscheine ruhiger.

Nene Bremer Kartoffelpreise

Bremen , 17. Jnli . tWie uns der Reichsnähr¬
stand Hauptabteilung IV mitteilt , stellen sich
die neuen Bremer Kartoffelpreise ab 18. Jnli
wie folgt : Großhandelspreise I . Sorte 6,75 RM;
II . Sorte 4,25 RM.

Wunstorf , 16. Juli . Auftrieb:  463 Ferkel unfl
38 Stangenschweine . Es kosteten : bis 6 Wochen alt«
bis 7 EM „ 6 bis 8 Wochen 7—10, 8 bis 12 Wochen
10—13, Stangen bis 25 EM ., je nach Güte nnd Gewicht,
Handel : langsam , kein Ueberetand.

jlagäehnr

Juli. . . •
August. . .
September.
Oktober.
Kudern: rat
Notierungen

Gemahl . I
prompt per
der Juli .
Tendenz : r
Notierungeni
[Ir Sack nnd
Fabrik-Verlac

Amtlich.
Berlin , 17. Juli . Schlachtviehmarkt . Auftrieb:

1773 Einder , darunter 495 Ochsen , 494 Bullen , 784 Kühe,
Färsen , Fresser , ferner 2446 Kälber , 4562 Schafe , 16Oil
Schweine . Direkt zngeführt : —. Ansland : 35 Kälber,
226 Schweine . Marktverlauf : Einder in guter Ware
glatt , sonst langsam . Kälber und Schafe ziemlich
glatt . Schweine mittelmäßig . Preise:  I . Einder.
A . Ochsen a ) —, b ) 30—35, c ) 23—28 , d) 18- 22. B.
Bullen a ) 30, b ) 26 - 29, c ) 22—25, d ) 17—21. C . Kühe a)
— , b ) 18—23, c ) 14—16, d ) 8—12. D . Färsen (Kalbinnen)
a ) 32, b ) 29—30, c ) 19—24, d) 15—18. E . Fresser 12- 20,
IL Kälber A . Sonderklasse —. B Andere Kälber a)
42- 46 , b ) 33—40, c ) 25—30, d ) 16- 20. III . Lämmer , Ham¬
mel nnd Schafe . A . Lämmer and Hammel al ) 39—40,
a2 ) 36—38, bl ) 36- 38 , b2 ) —, c ) 27—30, d ) 25- 32 ; B,
Schafe e) 32—33, f ) 29—33, g ) 22—28. IV . Schweine al)
50, a2 ) 47—48, b ) 46—48, c ) 43—46, d ) 40—42, e) 36- 38, f)
—, gl ) 44—45, g2 ) 40—42 . — Dem Markt sind 1731
Schweine al zu 50 EM . entnommen.

Schlachtviehpreise an deutschen HärktÜF*

Elektrolytku
Himburg , B
Original-Hü
in Walz- od
Reinnickel,
Antimon-Re
Silber in Ba
Banca-Zii

dard-Blei 1

Berlin , 1
im 17. Jnli
17.3013 EM
532095 Pen

Relchsdurdisdinltts-
prelse für 50 kg

Lebendgewicht InRM Zahlder
Märkte

1931
Juni Juli

18. - 23. 25 .—30. 2 . - 7. 9.- H.
Ochsen , voim . (b) 10 29,4 30,0 30,4 29,h
Kühe , volifl . (b) 15 23,5 23,6 24̂ 4 23,6
Kälber , mittlere (b) 15 36,3 35,4 „ 36,8 34,8
Schw .,100 -120 kg (c) 15 88,8 38,4 40,7 43,8

Amerikanische Baumwolle

Weiter

Berlin, :
hat eich i
samte Kap
geringfügi,
diglich der
hm 12 auf
wechselnt

Gewürze : Hamburg, 17. Jul! 1934
An der Marktlage hat sich kaum etwas geändert.

Lediglich für Piment besteht weiter etwas Nach¬
frage.

Kaffee
Bremen , 17, Juli . Das Geschäft war überaus

schleppend.  Für weiche gut röstende Santos-
Kaffees in der unteren Preislage zeigte sich einigesIntcrossß

Die von Santos vorliegenden Anstellungen lauteten
unverändert.

Brasil -Kaffee : Hamburg, 17. Juli 1934
Die brasilianischen Ablader melden unveränderte

Forderungen . Am Platze herrscht weiter Abzugs¬
geschäft zu letzten Preisen.

r  Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack ( *■ gleich 14.700 kg netto ) .
10 Uhr (Alter Kontrakt ) . März 34 B 32Vt G,

Mai 34 B 32l/t G , Juli 34 B 321/* G , September 34 B
32V* G , Dezember 34 B 32V* G.

10 Uhr (Neuer Kontrakt ) . März 37V* B
36V* G , Mai 37V* B 36V* G , Juli 37V* B 36V* G , Sep¬
tember 37 B 36V* G , Dezember 37 B 3GV* G.

Gewaschener Zcntralamerifeanischer Kaffee:
Das Inland zeigt etwas mehr Interesse . Forde¬

rungen unverändert.

Rohkakao:
Markt - und Preislage unverändert.

Kakaohalhfahrikate:
Die Grundstlmmnng ist an sich fest , wenn auch die

Umsatztätigkeit gering ist , da die herrschende Hitze
das Geschäft beeinträchtigt . In Kakaobutter liegt fast
kein Angebot vor . Es notierten : Deutsche Kakao¬
butter Juli RM . 2.20—2.25. Termine nicht angeboten.
Couvertiire 50/50 RM . 1.25—1.40, Couverture 60/40 RM.
1.40—1.45. Kakaomasse RM . 1.40—1.45, deutsches Ka¬
kaopulver , stark entölt , RM . 1.— bis 1.30 (alles per
1 kg ) .
Reis:

Das Geschäft ist weiterhin sehr ruhig . In den
Forderungen sind keine Veränderungen eingetreten.

HiUscnfrüchte : Hamburg , 17. juli 1934
Die Nachfrage für fast alle Artikel , in erster Linie

Erbsen , hält weiter an . Auch Bohnen und Linsen
begegnen besserem Interesse . Forderungen
blieben unverändert.

Honig
Hamburg , 17. Juli . Honig . Die Knappheit  in

gangbaren Sorten hält weiter an . Neue Zufnhren
bleiben ganz aus . Preise für den Großhandel , je nach
Qualität : deutscher Heidehonig 80—95 RM ., deutscher
Schleuderhonig 95—105 RM . per 50 kg ab Verlade¬
station , Gebinde werden besonders berechnet . Ha¬
vanna -Kuba 20—26 RM ., Haiti 23—27, Domingo 21—26,
Kalifornien 25—30, Mexiko 23—28, Guatemala 26—30,
Valparaiso -Chile 21—26, Hawal 23—27, Rußland 23—29
RM . per 50 kg unverzollt ab Hamburger Feihafen¬
lager , Original *»binde.

Tabak
Java -Einschreibung

Amsterdam , 17. Juli , Ende der vergangenen Woche
fand eine Java -Tabakeinschreibung statt . Für
V o r s t e n l a n d e n - Tabak (18 436 Päcire ) bestand
etwas Interesse , besonders von deutscher,  fran¬
zösischer umf auch von holländischer Seite wurde
gekauft , so daß nur 461 Päcke unverkauft hlieben.
Nichtsdestoweniger waren die Preise nisht hoch , ca.
10 big 50 Pzt , über der Schätzung , nur fiii einige
Partien wurde gut 0.45 hfl . bezahlt.

Fiir B e e o e ki - Tabak (9 703 Päckel bestand kein
Interesse . Es wurde zu kaum von der Schätzung ab¬
weichenden sehr unbefriedigenden Preisen , teils noch
nach Deutschland , verkauft ( Preise von 0.09 hfl . bis
0.2!) hfl . mit einer Partie , van UM» Packen 7.n 0 .36 hfl .)

(Mahl ers Bank)
Hanf

Nncti den wenigen Meldungen , die aus Italien
vorliegen ist die Marktlage unverändert ruhig bei
gehaltenen Preisen .,
, J u go s 1 a v i e n wurden die kleinen Rest-
beftUinde besonders durch Käufe deutscher Werkeweiter erheblich reduziert.

(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)
17. Juli 1934
Loko : 14.93 (Vor . Notrg . 14.78 cents)

Bremen Juli 1 Okt . | Dez . 1 Jan. März Mai

Vor . Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr .
15.20 .
Heut . Schl.

14.71/6$
14.66/64
14.63/62
14.62/oR
14.67/75

15.01/99115.19/12
14.96/94 15.12/09
14.95/93 15.10/08
U .93/90 15.03/06
14.98/97] 15.15/13

15.36/35
15.28/26
15.27/25
15.21/22
15.30/28

16.46/(2
15.38/:!)
15.35/34
15,34/31
15,39/38

iKin irniim: 14.22/- 14.6 i/- 11.93/ — | 15.0 0- 116 .26/- 115.35/-
Bis 12.30 Uhr bezahlte Preise : Oktober 14.66, 34.65,

14.64, 14.67, 14.66, 14.65, 14.66, 14.65, 14.64, Dezember
14.94, 14.98, 14.99, 14.98, Januar 1935 15.09, 15.10, M.
15.13, 15.12, 15.11, 15.10, 15.11, 15.12, März 15.27, 15.26,
15.25, Mai 15.,% , 15.37, 15.36, 15.35. tUm 12.80 Uhr bezahlt : Oktober 14.62, Dezember 14.93,
JaDuar 1935 15.09, März 15.26, Mai 15.35.

Nach 12.30-Uhr -Notierung bezahlt : Oktober 34.64,
Januar 15.10. , , if .n

Um 15.20 Uhr bezahlt : Oktober 14.66, Dezember 14.90,
14.98, 15.00, Januar 1935 15.06, 15.07, 15.12, 15.13, 15.12,
15.14, März 15.28, 15.29, Mai 15.33, 15.38

Bremer Privatbericht
Vormittag:  Der Markt eröffnete heute , ver¬

anlaßt durch zahlreiche Liquidierungen des Monats
Oktober , stetig 3 bis 9 Punkte niedriger . Die Stim¬
mung blieb im weiteren Verlauf nicht einheitlich , da
teils Kauf - und teils Verkaufs -Neigung vorherrschte.
Kurz vor Schluß kam etwas mehr Angebot heraus.
Der Markt e>chloß um 12.30 Uhr stetig 1 bis 2 Punkte
unter den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag:  Der heutige Nachmittagsverkenr
eröffnete in Uebereinstimmung mit deD Kabelmel¬
dungen aus Amerika ruhig 2 bis 4 Punkte niedrieger.
Im Laufe des Nachmittags kam wiedeT stärkere»
Kaufinteresse heraus nnd die Kurse konnten hei leb¬
haften Käuier « erneut anziehen . Der Markt schloß
ruhig -stetig 6 bis 7 Punkte über den Nachmittag *-
eröffnungsDotierungen.
Hamburg , 17, Juli 1934

(Lokopreise per 1b) Tendenz stetig
Omerican Midi . Univers stand , 28 mm st no „ 14,95 cts

stindische : Superfine myd , Scinde white
Arougish Bremer KU 1 **,/u JEine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 MU 0

Loko : 18.22 (Vor . Notrp , 19.25 cents)

lull Okt . I Dez . | lan . 1 März 1 MgL

Vor . ochluß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut . Schl . .

12.98/-
L288/—

13.05/-

13. 16/lü 1H.30/31 13.32,33
13.03/Oa lö . iU/20 13.22/23
13.12/-
13.21/ - 113.34/3 ' [13.37/—

IÖ.4U—113L/J
13.31/321i3.*h/w

13.44/ - 113-52/-

New Orleans . . heutige Not 13 .22 | vorige Not 13.15
Zufuhren in Atlantik * und Golfhäfen 10000 |

Der Mark ; auf Lieferung In Newyork
gab nach der Eröffnung nach , erholte sich sdc
wieder . Klagen über Hitze und Trockenheit , u
Markt schloß stetig 7 bis 3 Punkte höher.

Umsätze 225 000 Ballen
Nevrvorker IMvatberieht Tr . .. ..

Der Markt eröffnete willig . Vereinzelte ..YeJfka Vr!Etwas abgeschwäeht . Unternehmer ängstlich.
beitslage . Rasch erholt Fixerdeckungeu - f ,eDTcifrre
Käufe . Steigerung des Weizens . An .iauernle D“* .
in den westlichen Teilen . Voraussagung einer ‘ °
dauer der Hitze und Trockenheit , viel KiageD u
Verschlechterung . Verkäufer knaep . . ,

Nachmittags Preise langsam fallend Infolge *»»
Stellungen. Aber später erholte der .Mar .L 'upn
wieder . Ernstliche Nachrichten aus den siidwes t̂im »^
Stellungen. Aber später erholte der
wieder . Ernstliche Nachrichten aus den - - ,
Teilen . Klagen über Schäden durch Dürre nnd .
Winde Wöchentlicher Wetterbericht wir hau -
günstig erwartet.

Konkurse
Alverdissen : Fabrikant Eduard Niekler,

in Fa . Lippische Kleii «-Alöbel -Fabrik . — _
Steinbruchpächter Nikodemus W iezorek in htiem
CJienmltz ; Nachl Bankvorstand Emil Artbnr ■ •
in Miltweida . — München : Nachl . Kaufm Job np
Winter in Fa Winter & Co . Nachl . Monika Mamu
gesell . Bankiersehel ' jau . — Neustadl *. n uejB.
kant Dr , Felix Doerr . Alleininfi . der Fa L . . .
wald , — Pirmasens : Friedrich Ehrlich , öohu __
kant - Reichenlmch : Kauftn . Werner iD
Schirglswaldc : Kaufm . Gerhard bchubmach ,
Wilthrn . — Schöulanke : ITrau Anna ßoeno ^
Schiefelbein in Kreuz (Ostb .) - tfanne -Mekel aflg>
Johann Leseh , Katharina geh . Müller . :Heinrich
Heinrichs Textilhaus , Inh . Ehefrau Marie
eeb . Müller.
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Wolle

£ s kosteten am Termin-
markt pro Kilo per
Lieferung anf:

heut vor.
B. hr.

full * • •
iiurnet . •
September
Oktober
November
Dezember
Januar
Februar .

25 .00
26 .00
25 .25
25 .25
25 .25
25 .60
25.60
25 .60

25 .00
25 .26
25 .6' 1
25 .60
25 .75
26 .00
25 . 76
26 .75

D m 8 fl t r. • 110000 Ibj*
Tendenz:  ruhig 1

Antwerpen , 17. Juli 1634
Es kosteten am Termin-
markt pro 1b, per
Liefernng anf:

heut , vor
Pence

lull . . . . 24 ‘/i
August . . 24«/.
September 24>/>
Oktober 24c/,
November 24*/.
Dezember 24»/,
•Tannar . 21*/.
Februar . 24’/,

247/b
24»/,

IT»
25»/.
25>/,
26»/,
25»/,

O m s a t z : 70000 Ihs
Tendenz:  rnhig

Kanadischer Wollbericht

(Eigene Meldung der „ Bremer Zeitung " )
Die allgemeine Lage zeigt gegenüber der Vorwoche

eine Besserung.  Die Preise für Kammzüge sind
vereinzelt ebenfalls höher , doch sind die erteilten
Aufträge nicht sonderlich groß . Die Verbraucher
zeigen eine vorsichtige Kaufpolitik  und
kaufen nur , um augenblicklichen Bedarf  zu be¬
friedigen . Die Werfe für Crossbred -Kammzüge sind
fester , doch ist Nachfrage weiter begrenzt.
Garnpreise  sind stetjg,  und die Spinner
belichten von wachsenden Nachfragen.

Oele und Felle
Schmalz : Hamburg , 17. Juli 1934
American bteamlard . transito ab Kai D 15 76
American Purelard , rafiiniert , per 4 Kisten ä

25 kg netto , verschiedene Standardmarken
transito ab Ka : d 17.75—18 .25

Hamburger Schmalz , in Dritteltonnen , Marke
„Kreuz “ , verzollt ab Zollstadt rm . —

Tendenz stetig.

Kaufschuk
Hamburg , 17. Juli 1934

Kantschuk-Effektiv -Markt : Tendenz stetig
üheets loco 71/*
Sheets per Aug . /Sepi . 7»/«
Sheets per Sept ./Okt . 7»/«

Prel ? ln Pence per 3b.

Zucker
Magdeburger Tcrminnotiernng 17. Juli 1934

Juli . . . .
August . . .
September .
Oktober . .

Briet Geld Brief
4 .40 4 .00 November. 4 .70
4 .40 4. 10 Dezember 4 .80
4 .60 4 .20 Januar . .
4 .60 4 .30 März . . . 6 .00

Tendenz : rnhig.

Geld
4 .50
4 .60

4^80

Notierungen ln RM. für 50 kg Weißzucker netto , einschließlich
Sack , frei Seeschlffseite Hamburg.

Gemahl. Melis:
prompt per 10 Tage . | 82 .65 | 82 .30
der Juli . 182 .65 | 32 .45
Tendenz : rnhig.
Notierungen In RM. für 50 kg Weißzucker (elnschlleßl . M. 0,50
für Sack und M. 10,50 Verbranchssteuer ) brutto fflr netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg and Umgebung , bei Mengen

tob  mindestens 200 Zentnern.

Berliner Metalle
Amtlich. Berlin , den 17. Juli 1934

Klektrolytkupfer , (wirebars ) prompt , cif
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . . . .
Original -Htitten -Aluminium 98-99% in Blöck.
in walz - oder Drahtbarren . . , .
Reinnickel , 98-99 . .
Antimon -Regulus . . .

RM für 100

431/4
160
164
270

47—60
Silber in Barren , ca . 1000 fein für 1 kg 38»/i—4L»/4

Banca *Zinn 306, Straits -Zinn 304, Zink 21.50, Stan¬
dard -Blei 181/

Berlin . 17 , Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 17. Juli für eine Unze Feingold 137 sh 11 d gleich
87,8013 EM ., demnach also für ein Gramm Feingold
53.2095 Pence gleich 2.80680 RM.

Berliner Metallbörse

Kupte.
(Tend . : ruhig)

Brief* Geld i>ez
Juli 39 37V<
Augus 40 38
iept. 40V, 38»/,
Oktob 41 39 _
Nov. 41V? 39»/* _
Dez 42 40
Januai 42V* 40»/, _
Febr. 43 41
März 43V* 41»/* _
Apri 44 42 _
Mai 44V? 42«/r
fum 15 43 -

17. Juli 1934 (Amtlich)
Blei Zink

(lend . : still liena . : still)
Brf * üeld Bez Brf . * Ge;
19 18 - 21 20»/,19 18 — 21 20»/,19 18 - 21»/* 20*/*
19»/* 18*/, - 21«/, 21
19»/* lh ' /« — 21*/* 2 t»/*
19«/* IC/« - 22 21»/,
19»/, 18*/, 22«/< 21*/<
19»/* 18*/, 22»/, 22
19»/, 18*/, 2-*/* 22»/*
19»/* 18' /, - 23 22»/,
19»/, 1 ' /« 23»/* 22*/<
19»/, 11#/, 23»/. 23

*) Briefnotierungen alle nominell.

Hamburger Altmetalle : unverändert.

Londoner Metallbörse

Kupfer (per Tonne)
Tendenz unrglm.

Standard per Kasse 29*/i6—‘/«
do . 3 Monate 298/« —*/«
do . Settl . Preis 2£*/<

ßlectrolyt 32—33
best setected 31»/*—83
strong sheets 60
Elektrowirebars 33

Zinn (per Tonne)
J endenz gutbeh

Standard per Kasse 2S0*/*—231
do . 3 Monate 2?0»/*—8/8
do . Settl . Preis 231

Banka * —
Straits * 231*/«

Blei (per Tonne)
Tendenz willig

ausi . pr . offiz . Preis 10“ /«
do . pr . inoffiz . Preis l0 *»/i6 - 3/4
do . entf .slcbt . off .Pr . IO18/™
do . entf . S. inoff . Pr . i0»8/™~ll »/«
do . Settl . Preis 10»/*

Zink (per Tonne)
Tendenz willig

gewöhnt , pr . offiz . P. 13»/™
do . pr . inoffiz . Preis 13 - »/«
do . entf .Sicht .off . Pr . 13»/«
do . entf . St . fnofl . Pr . IS*/™- 8/™
do . gew . Settl . Preis 138/™

37. Juli 1934. (Amtl . bchluß»

Aluminium (p. To.)
Inland * 100
Ausland * —
Antimon Regutus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 42—43
chines . per * 28 —28l/i
Quecksilber*

(per Flascfaejll 8/«—llB/s
Platin * (p. 20 Onnc .) 73/«
Wolframerz c . f. f .*

(sh per Einheit ) 40—42
Nickel , Inländ *

(per Tonne ) 200—205
do . Ausland * (p. To .) 200—205
Weißhl . 1. C. Cokes 17—17V?
20x24f .o .b .Swansea*
(sh . p .box of 1081bs)
Kupfersulphat U 5/*—16»/*
f. 0 . b .* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 67»/*
Nr . 3 , f. o . b . Middles-
borougb * (sh . p . To .)
Silber (Pence per

Ounce ) 207/is
do . Lieferung Ounce 20*/™
Gold (sb und pence

per Ounce ) 137/11Amtl . Berlin . Mittel¬
kurs f. d . engl . Pfd . 12,66

• Inaktive Notierung

£

Seefische
Seefischmarkt Wesermünde

Am 17. Juli landeten im Wesermünder Fischerei¬
hafen 8 Dampfer insgesamt 542 000 Pfund frische See¬
fische . Von Island brachten 4 Dampfer 417 000 Pfund,
meist Seelachs , Goldbarsch , Kabeljau und Schell¬
fisch . Aus der Nordsee 4 Dampfer 125 000 Pfund,
vorwiegend Heringe . 1 Hochseesegler stellte 2800
Pfand Feinfisch und Schollen zur Versteigerung.
Die Auktions p r e i s e erfuhren leichte Auf¬
besserungen.

Island : Kabeljau I 13—15, II 131/*—15, Schellfisch I
22—29*/*, Seelachs 6—7Vs, Goldbarsch 7—11. Nordsee:
Hering 10—-13V4, Wittling 3—8*/<, Seelachs 6*/*—7V*.

Deutsche Heringsfischerei
An gebracht wurden 1t. D . H . ü . Bremen , 17. Juli 1934

Durch
Schiffe Kantjes

Total - /

Kantjes

\nfuhr
in

Reisen

Stärke
der Flotte

Schiffe

vom
8. bis 14.7 63 41431»/, 7 ) 628»/, 117 169

1933 27 14082»/, 37114 »/, 68 148
1932 29 15834 23414 41 118
193L 39 10200»/, 65424 94 118
1930 26 14933 66662 114

26
124

1929 16 8304 ' /, 14142 124

Bremen , 17. Juli . Heringe . (Fangraeldungen der
D . H . G .) . Angekommen : am 16. Juli in Elsfleth Dohle
602 Kantjes , Woge 529 Kantjes ; in Emden Emden 536V*
Kantjes , Frohen 450 Kantjes , Danzig 456V» Kantjes,
Iltis 532 Kantjes , Juno 468 Kantjes.

Reichbankausweis
Weitere Zunahme der deckungsfähigen

Wertpapiere
Berlin , 17. Juli . In der zweiten Juliwoche

hat sich nach dem Beichsbankausweis die ge¬
samte Kapitalanlage der Reichsbank nur sehr
geringfügig um 7 Millionen RM verringert . Le¬
diglich der Bestand an Lombardfordernngen ist
um 12 auf 60 und der Bestand an Reichsschatz¬
wechseln um 6 auf 20 Millionen RM zurückge¬
gangen , während der Bestand an Wechseln und
Schecks sogar eine geringfügige Steigerung
um 4 auf 3 305 Millionen RM aufweist . Diese
etwas ungewöhnliche  Bewegung könnte
in Zusammenhang gebracht werden mit der
täglichen Devisenrepartierung,  indem
die Firmen das Bestreben haben , über Girogut¬
haben zu verfügen , um hei etwas stärkeren
Devisenzuteilungen die notwendigen Guthaben
bei der Reichshank zu haben.

Die Steigerung der Giroguthaben um 48 anf
606 Millionen RM läßt auch auf /einen solchen

Zusammenhang schließen . Der Bestand an
deckungsfähigen iWertpapieren  ist
um weiter 7 auf 378 Millionen RM angestiegen,
während die sonstigen Aktiven einen Rückgang
um 9 auf 571 Millionen RM .verzeichnen.

Der gesamte Notenumlauf  ist um 36 auf
3 596 Millionen RM, der Umlauf an Rentenbank¬
scheinen um 4 auf 331 Millionen RM zurüek-
gegangen . Auf der anderen Seite sind 22 Mil¬
lionen RM Scheidemünzen in die Kassen der
Reichshank zurückgeflossen . Neu ausgeprägt
wurden 9, wiedereingezogen 8 Millionen RM.
Der Deckungsbestand  weist insgesamt
eine kleine Steigerung  um 0,8 Millionen
RM auf . Der Goldbestand stieg um 2 auf
72 Millionen RM, während der Bestand an dek-
kungsfähigen Devisen .um 1,2 auf 5,6 Millionen
RM zurückging . Der Deekungsbestand deckt
jetzt den Notenumlauf mit 2,2 ,v. H. gegen 2,1
v. H. in der Vorwoche . Der gesamte Zahlungs¬
mittelumlauf beträgt 5 520 Millionen RM gegen
5 321 Millionen RM zur gleichen Zeit des Vor¬
jahres.

Die Börsen
Stilles Geschäft

Bremen , 17. Juli . Obgleich das Geschäft auch
im heutigen Börsenverkehr klein  blieb , war
die Grundstimmung als durchaus freund¬
lich  anzusprechen . Am Markt der Dividen¬
denwerte waren vereinzelt mehrprozen¬
tige Kurssteigerungen  festzustellen.
Für Jute -Spinnerei -Aktien machte sieh Rück¬
kaufsneigung bemerkbar , was in einer zwei¬
prozentigen Kurshesserung zum Ausdruck kam.
Auch für Nordd .-Stcingut -Aktien war Kaufin¬
teresse vorhanden . Bremer Straßenbahn wech¬
selten in kleinen Beträgen den Besitzer.

Am Markt der festverzinslichen
Werte traten Kursveränderungen von Belang
nicht ein . Bremer Altbesitz -Anleihe wurden
wie gestern 93V2%> Geld notiert . Unvermin¬
derte Nachfrage bestand für Industrie -Anleihen.
Steuergutscheine wurden wie zuletzt verlangt.

Lebhafte Umsätze  wurden im heutigen
Freiverkehr  getätigt . Im Vordergrund des
Interesses standen Hansa - Dampfer.  Die
Aktien wurden in nennenswerten Posten zu
anziehenden Kursen  aus dem Markt ge¬
nommen . Eiswerke Huxmann waren erholt im
Handel . Francke -Werke verließen den Verkehr
ebenfalls gebessert . Hansawerke wurden in
kleinen Beträgen zu einem relativ hohen Kurse
gehandelt . Dagegen lagen festverzinsliche Frei¬
verkehrswerte ruhig und kursmäßig nicht ver¬
ändert.

Behauptet
Hannover , 17. Juli . An der heutigen Börse

blieb die Tendenz allgemein behauptet,
wobei sich die Umsätze in etwas engeren
Grenzen  hielten , so daß es nur zu geringen
Kursveränderungen kam . Am Aktienmarkt la¬
gen Hackethal 2 % fester . Eisenwerk Wülfel
wurden 1 °/o höher gesucht , während Ilseder
Hütte Vs B/o einbüßten . Norddeutsche Cement
und Döhrener Wolle waren unverändert im
Handel.

Am Rentenmarkt  gaben Provinz -Anlei¬
hen ca, V4% her . Braunschwg .-Hannov . Liquid .-
Pfandhriefe konnten dagegen 1/2t/a  anziehen.
Von Industrie -Obligationen konnten Hackethal
1 Vs  anziehen . Kali -Aktien unverändert.

Schluß : behauptet.

Renten überwiegend freundlicher — Verlauf
freundlicher

Berlin , 17. Juli . Trotz Ferienstimmung und
der damit im Zusammenhang stehenden Ge¬
schäftsstille  zeigen die Kurse bemerkens¬
werte Widerstandsfähigkeit.  Die
Kursbildung war anfangs uneinheit¬
lich,  doch hielten sich die Abschwächungen
in geringen Grenzen . Mit Befriedigung .ver¬
merkte man die wieder ausgeglichene

Dollar = 2,515, (2,515) RM
Englisches Pfund = 12,6G ( 12,65Vs) RM

Devisenhilanz der Reichsbank,  wo¬
bei besonders die erneute Zunahme der dek-
kungsfähigen Wertpapiere Beachtung fand.

Ueberwiegend freundlicher lag der Renten¬
markt,  größeres Geschäft beobachtete man in
Vereinigte Stahlobligationen , die auf die Ver¬
öffentlichung der Urteilsbegründung des Köl¬
ner Oberlandesgericht über den bekannten
Streit Vs °/o höher eröffneten und im Verlauf
weitere 7/s % gewannen . Von Reichsanleihen
waren Altbesitz 7% Pfg . höher . Auch für Um¬
schuldungsanleihe zeigte sieh Interesse ..

Im Verlauf  war die Stimmung allgemein
freundlicher . Dagegen verloren Bremer
Wollkämmerei  3 % % gegen den Vortag.
An den übrigen Märkten wurde meist etwas
über den Anfangsnotierungen gehandelt.

Am Rentenmarkt  waren Stahlobliga¬
tionen weiter fest  und im Verlauf 2 °/o
höher . Altbesitz gewannen % % . Kommunal¬
obligationen lagen meist freundlicher , Pfand¬
briefe dagegen nicht einheitlich . Liqnidations-
pfandbriefe waren meist wieder % befestigt.
Stadtanleihen lagen schwächer . Länderanleihen
lagen unregelmäßig . 28er Braunschweiger plus
3/e, 26er Mecklenburger minus Vs.  Die übrigen
entsprechend , Aschinger -Ohligationen waren ge-
lar -Anleihe waren die großen Stücke !4 , die
strichen Brief . Von der deutschen USA .-Dol-

kleinen sogar 3 Vs  niedriger , Provinzanleihen
waren gehalten.

Der Privatdiskont blieb unverändert 3% °/ö.
Der Schluß  war , ausgehend von der Festig¬

keit einiger Spezialitäten , freundlich . Chem.
Heyden stiegen von 88 auf 90. Goldsclrandt
waren gegen gestern 214 °/o gebessert . Auch

An den Sonnabenden  im August bleiben
die Börsenräumc für jeden Verkehr g e -
schlossen.  Der Licfcrungs - und Zahlungs¬
verkehr an diesen Tagen wird hiervon nicht
berührt.

Berlin -Karlsrulier -Industrie schlossen zum
höchsten Tageskurs . Nachbörslich hörte man
Farben unverändert mit 1497/s, Altbesitz mit
91,4 und Stahlobligationen mit 80%.

Der Kassamarkt war überwiegend
fester.  Um 2 °/o und mehr gebessert lag u. a.
Bremer Vulkan.  Am Bankenmarkt über¬
wogen Befestigungen . Nnr Commerzbank,
Deutsche Zentralhoden und Insonderheit
Rhein . Hypotheken (minus 3 °/o) lagen
schwächer.

Die Steuergutseheine notierten unverändert,
doch wurde bei dem 35er Jahrgang auch heute
nur ein Teil der Kaufaufträge ausgeführt.
Amtliche Devisenkurse in RM., (ohne Gewähr)

IBank
dlsk.

Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

17. Juli
Geld 1 Brief

16. j
Geld

uii

Briet

/ Ägypten 1 äg . Pf. zu .yöö lc,0 «6 lö .üöö 13, 13,06
6 Argentinien 1 P.-P. 1,782 0,610 0.614 0,608 0,612
3 Belgien 100 Belga 81,— 68,61 68,78 58,68 58,70
7 Brasilien 1 Milreis 13,322 0,184 0.186 0,18t 0 .186
7 Bulgarien 100 Lev. 8L— 3,047 3,053 8,047 3,063
6 Canada 1 k. Doll. 4,68 2,537 2,643 2,537 2,543
2*/, Dänemark 100 Kr. 112,60 66,46 56,6b 66,44 66.66
6 Danzig 100 Gnld. — 81,72 81.88 81,72 81,88
4 England 1 Plund 20,42 12,645 12,676 12,64 12,67
2»/s Estld . lOOestn . Kr. — — 69,63 69.67 69,63 69.67
7*/, Finnland 100 f . M. 81.— 6,684 5,596 5,684 6,696
a*/, 81,— 16,60 16.64 16,60 16,64
2 Griechenld . 100 D. 81,- 2,497 2,603 2,497 2,603
3' /« Holland 100 Ould. 168,74 169,73 170,07 169,73 170,07
5V, Island 100 isl . Kr. 112,60 57,21 57.33 57,19 57,31
Ä Italien 100 Lire 81.— 21,68 21,62 21,68 21,62

3 .66 Japan 1 Yen 2,092 0,749 0,76t 0,749 0,761
7 Jugoslav . 100 Din. 81,- 6,664 6,676 6,664 6,676
6 Lettland lOOLatts 78,17 78,33 77,42 77,68
6 Litauen 100 Litas - 1- 42,11 42,19 42,11 42,19
3«/, Norwegen 100 Kr. 112,76 63,64 63,66 63,53 63,66
4■/« Österreich 400 Sch. 69,07 48,45 48,65 48.45 48,56
5 Polen 100 Zloty —- 47,36 47,45 47,36 47,16
6»/* Portugal 100 Esc. 463,57 11,47 11,49 11,47 11,49
6 Rumänien 100 Lei _ 2,488 2,492 2,488 2,492
BV«Schweden 100 Kr. 112,50 66,20 65,34 65,16 66,30
2 Schweiz 100 Fr. 81,— 81,67 81,a3 81,66 81,80
6 Spanien 100 Pes. 81.- 34,32 34,35 34,32 34,38
3V, Tschech . 100 Kr. 85,— 10,44 10,46 10,44 10,46
V Türkei 1 türk . Pfd. 18,466 1,991 1,995 1,991 1,996
4' /, Ungarn 100 Pengd —.— — — —
V Uruguay 1 Gold 'P. 4,84 0,999 1,001 0,999 1,001
IV« V.St .T.Amerika 1 D. [ 4,198 2,612 2,618 2,612 2,618

Schiffahrt u
Extrakosten bei Durchfrachtverschiffungen

nach während der Monsoonzeit geschlossenen
britisch -indischen Häfen

Eine Anzahl kleinerer Nebenhäfen an der
Malabar - und Kathiavarküste können auch yon
den Küstendampfern während der Monsoonzeit
nicht bedient werden . Trotzdem werden immer
wieder Güter in Durchfracht nach diesen Plät¬
zen auf den IWeg gebracht . Nach einer Mit¬
teilung aus Bombay müssen diese Güter ent¬
weder in Bombay oder in Cochin e i n ge¬
lagert  werden . Die hierdurch entstehenden
Kosten von 5/— Rs . per .tö und iWoche werden
von der Anschlußreederei von den Empfängern
oder den Verladern eingezogen werden . Bei
derartigen Verladungen ist es erforderlich , daß
die genane Anschrift des Empfän¬
gers  im Konnossement angegeben wird.

*
Die ersten Schiffe ^ die nach Beendigung der

Monsoonzeit draußen eintreffen , werden Ende
Juli/Anfang August .von deutschen  Häfen
ahgefertigt.

Frachtermäßigung für holländisches Vieh und
Fleisch nach Bremerhaven

Mit .Wirkung vom 12. 7. ist auf der Deut¬
schen Reichsbahn der Ausnahmetarif 18 B18
für frisch geschlachtetes Vieh und frisches
Fleisch , ausgenommen frisch geschlachtetes
Geflügel und Wildbret , in Wagenladungen als
Frachtgut eingeführt worden . Der Tarif gilt
yon der holländisch -deutschen Grenzstation
W 0 e n e r nach Bremerhafen Frei-

Der Geldmarkt  war unverändert . Blanko-
Tagesgeld erforderte 4 bis 4% °/o und Monats¬
geld 4 bis 6 Vo. Privatdiskonte waren immer
noch eher angeboten , dagegen bestand etwas
Interesse für unverzinsliche Schatz¬
anweisungen,  so daß heute seitens der
Reichsbank im Aufträge des Reichsfinanzmini¬
steriums ein neuer Abschnitt  per 16. De¬
zember 1935 zu 4% % zum Verkauf gestellt
wurde . Daneben wird , wie bisher , die kurz¬
fristige ^ Schatzanweisungsemission zu 4 % ab¬
gegeben.

Am Valutenmarkt  war der französische
Frank in Zürich in den Mittagsstunden mit
20,23V» etwas fester . Auch die Lira und das
Pfund zogen etwas an , während die Pesete auf
41,92‘/2 nachgab . In London stieg die Lira auf
58,65. Die feste Haltung des Schweizer Frank
kam auch in Amsterdam in einer Steigerung
auf 48,20 zum Ausdruck.

Im Verlauf nicht immer einheitlich
Frankfurt , 17. Juli . Die Umsatztätigkeit

war bei Eröffnung der Abendbörse sehr
klein  und beschränkte sich lediglich auf ein¬
zelne Spezialwerte.  Kundenorders fehl¬
ten wieder nahezu vollkommen . Auch die Ku¬
lisse verharrte in Zurückhaltung . Die Grund¬
stimmung war nichtsdestoweniger weiter
freundlich.  Zunächst kamen nur Farben¬
industrie V«Vo niedriger zur Notiz , im übrigen
nannte man die Berliner Schlußkurse . Höher
gesucht waren Salzdetfurth . Am Rentenmarkt
stagnierte das Geschäft fast .vollkommen . Die'
Kurse wiesen nur geringe Veränderungen auf.
Altbesitz stellten sich auf ca . 953/s, späte Reichs¬
schuldhuchforderungen auf 92s/s bis 92s/s.

Die Geschäftsstille hielt auch im Verlauf
weiter an , und die Kursgestaltung war nicht
immer einheitlich.  Die Veränderungen:
bewegten sich im allgemeinen aber in engen
Grenzen . Fest lagen Chadeaktien Lit . A bis G,
die U /2  RM gewannen . Im übrigen betrugen
die Abweichungen % bis V»Vo. Am Renten¬
markt gaben Altbesitz um 15 Pfg . und Stahl-
yereinshonds um V2V0 nach . Von fremden Wer¬
ten zogen Schweizer Bundesbahnen weiter an.

Deutsche Anleihen stetig
London , 17. Jnli . Die Londoner Börse lag

ruhig und nicht ganz einheitlich,
Dollarshares waren auf die schwache New-
yorker Börse angeboten '. Deutsche Anleihen'
lagen stetig.

id Schiffbau
hafen  und Bremerhaven Kaiserhafe ' H mit
folgenden Frachtsätzen : 5 t 1,26 RM, 10 t 1,20
RM und 15 t 1.15 RM. — Diese Sätze , die gegen¬
über der Normalklasse B eine Ermäßigung jun
30 Prozent bedeuten , finden nachträglich An¬
wendung für Vieh und Fleisch , das in frischem
Zustande ans dem Anslande eingeht , in Kühl¬
anlagen des Freihafengebi .ets  einge¬
froren und gelagert und sodann auf der Eisen¬
bahn in das Ausland unter ZolIy .$ K*
Schluß  zurückbefördert worden ist.

Neue Verhandlungen über russische Schifls-
besteliungen in Holland

Nach Meldungen ans Rotterdam ' haben die'
Russen neue Verhandlungen über Schiffshe-
stellungen in Holland aufgenommen . Bei die¬
sen Verhandlungen handelt es sieh in erster
Linie ' um den Erwerb yon Schleppdamp¬fern.

Kritische Lage
der französischen Handelsmarine

Im Zusammenhang mit dem von uns yer-
öffentlichten Bericht über die 150 Mill . Fr . Un¬
terstützung für die Handelsmarine interessiert
eine Auslassung des Ministers für Handels¬
marine Bertrand  über die kritische Lage
der französischen Handelsmarine , die das
„Journal de Commerce “ in diesen Tagen yer-
öffentlicht hat.

Der Minister erklärt , daß die Weltwirt¬
schaftskrise die französische Handelsmarine

Reicbsbankdisfconf 4% WEBTPAPliRKlIttSE OER BREMER ZEITUNG TOM M . JUKI Lombardsafx S °/o

BREMEN
17. 7. 16. 7.
62 G 62G

64 G 66G
25 G 26G

Bank -Aktien

D.-D. Bant 0
Dtsch. Ubers . Bit. u
Dresdner Bani 0
ßeestm . Bank 0
Dld. Landesbanb 0
Old. Spar - B. L. 0

Verkehr s-Akti er
Br. Schlepp . —

Ir . Straßenb . 6 79
DeutscbeRelcbsb.
7*/• Vorz.-A. 7 “•

Ilapaj 0
,T)epton " Dl .D.O. 0 —
Nord! Lloyd H —
Unter» . Reed . 0 —

Industrie -Aktien

79

A!um.u .Mai .-Fab 0
Atlas Werte 0
Bremen Beslgh . 0
Br. Veges . F . 0
Br.AUg.Gasn . El . 0
Br. Chem. Hnd . 10
Br. Zigarren 0
Br. Pap . u . W. 6
Br. Rolandm . b
Brem. Silber * . 9
Brem. Volten 5 — —
Brem. Wollt . 12 — —
Dtsch.Llnol ., Bis . 0 — —
Hans. Stnhlr . 0 —
Hotlm . Stirte e 98»/«Q 98 G
lutesplnnerel uni
Weberei Bremei 0

Nordl . Stelng . 0
..Nordsee “ D. B. 0
Reis o. H. A.-Q. 8
Vor. Wertst . 0
Weodt' s Clg. 8

24*/«

55 G

uSü.s
84

69»/«G
126
1S9G

£ '/.78
m,
Wh
42 G
440

24>/.

57

118 G
34
69 G

12«
189 G

6S*/i
79
40*/i
940

41G

Industrie - und
.Verkehrsanleihen

mit Zinsberechnung „ „
Beim. Llnollabrit 96>/, 96»/,
D. Lin W. Berlin 95‘/«G W «G
D*- Lin. W Hanse 96»/» 95» * b
Nnrdd Steingut 94»/» 94»/»
ohne Zinsberechnung
Br. Taowerkfabrlt —

Sachwerte
ahne Zinsberedmunt
Uldbg. Roggw .-A. — ~

Kolonial werte
ten Onlaea Comp. . — —

Staatspapiere
mit Zinsberechnung
Dtsch .Reidisbahn-

17. 7. 16. 7.

Schatzanw . R 1

ohne Zinsberechnung
Brera . Doll . Anl . kl. 64 G 54 G

do . groBa
Bremer Anl . Ausl .-

Sch . T. 1. 11 . 26 m.
V» Abl . Sch . kleine

64G 51G

Stßcke 94 94

Sch . t.  1 . 11 . 26 m.
>/• Abi . Sch . große
Stfldce

Bremer Anl . AM.
Sch . ohne Aus!.-
SA . t . 1. 11 . 26

Deutsche Anl . Ausl .-
Scheine
Hr . 1— 90000 , ein-
schlteßl . */. AblOs.-
Schuld

O. Werth , kl . 135
do . gr . 05

Hamburger Anleihe
mit AM.

mit Zinsberechnung
Qoldmsrt -Anl . der
Staatl . Kreditanstalt

Oldenburg 6' /•
T. 1927 Ser . 1 n . Hl
». 1927 Ser . n
?. 1928 Ser . IV
t . 1928 Ser . y
t . 1928 Ser . VI
Komm . » . 1926 6" »

do . Ser . D
do . Ser . DI

93»/ . G 93»/, G

20G 20 G

91G 91*/«
91' / , G 92
92 G 92 G
Sl ' /iG 92
92 Ci 92G
91*/«G 92
87 ü 87 G
87G S7G
87G 87G

Verkehrsaktien
17. 7. 18. 7.

Bugsler -Reederel 105 125
Dtscb .' Ostafrika — —
Flensburger D. Co. 5 5
Hapag 27»/, 27«/«
Hamb . Südamer. — —
D. D.-O. Hansa 27»/* 28
Nordd . Lloyd 30*/* —
Woermann -Llnle 21 —
Hamb . Hochbahn 83 82

Industrie -Aktien
Alses Cement 180 ISO
Atlas -Werke — —
Bavaria — 116
Billbrauerel 126 126
Breitenb . Cement 89' /, 89
Bremen -Bes . Oelt. 73 73
Gnano -Werke 62' /, 62
Hamb . Plektr. 129 129' /«
Hnro . Gnmml 28 27»/*
Hemmoor 137' /,
1. G. Farben 147*1, 150
Karstadt 1V« 1*/«
Ostwerke 115*/, 116
Reis and Handels 94 94
Schwärt . Honig 61 61
Stader Leder 111 111
Th5rl 73 73
Wletnam 160

Kolonial- und
Auslandswerte

Neu Guinea Comp. — —
Otart IS1/, —
Salitrera 1 1

Steuergutscheine
fällig
1934
1933
1933
1937
1938

I » I I I

17. 7.
108 .80
103 .60

1021/*
9P/t

07 .80

IS . 7.
103 .80
103*/,
102‘/i
9P/>

97 .80

HAMBURG
Mlchtamt . Kurse ron 12*/ , Uh:

Bank -Aktien
Comm . 0 . Privatbank
Hypothekenb . Hamb.
Vereinsbaak
Westholst . Bank

17. 7.
58
76
82*/,

115

16. 7.
58»/,
76
83

115

HANNOVER
Anleihen

der Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

6V« Hann . Prov . Anl . 17. 7. 16,7.
R. 15 81*/«G 880

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

(Kreditanstalten der Länder)
8V. Oldbg . st . Rr . Q.

Plbr . S 5 92 G 92G
6*/« do . Gold-Komm.

S 3 87 G 97G

Landesbanken
6' /« Hann . Lds . Kr.

Gl. G-L 26 92' /. b . . ' /« li

Ritterschaften
SV. Brsehw . ritt . Kr.

F .-G. Pt . 29 93 B SSB
SV* Brem . ritt . Cr.

yer. 0. schaldv. 91G 91G

SV, Calenb . ritt . 17. 7. 16. 7.
Gold 28 91' / , G 91' /«ü

6V. Cell . ritt . Kr.
G. C. 90G 90G

Stadtschaften
6V1 Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22 90' /, B 90*/, B

Pfandbriefe
yon Hypothekenbanken

6V, Brsehw .H.Hyp .29 92*/,Ö.E. 92*/, b
5 ' />•/• do . Goldpfand-

br . 26 91«/, b 91b
do . Anteilscheine 7 .05 b 7 b

Industrie -Anleihen
6V1 Brauerglld .Hann.
6' /< Conti Gummi 26
6V, Hackethal 27
6V« Llnd .Brauerel 26
6V, Mecb . Weber . 26
6V« Vorwohler Ze¬

ment 26

93 G
99 B
89 b

91' / , B
51' / , ü

93 G
99 G
88G

91' /, O
52 b

88G 88G

Sachwerte
ebne Zinsberechnung

5V« Hann .Welzenanl . 8 .2016.
4Vt Brem .Roggenanl,
4V, Celler Roggen
4V, Hann . Lanaeskr,

Roggen

6. 70 ü
5 .60G

8 . 20 G
5 . 700
6 .60 G

6. KS.6. 6 .10 b

5V, Großkraftw . H. 17. 7.
Kohle 23 16 G

do . aul Rm . abgest . 16*/«Ci

Industrie -Aktien
Conti Asphalt
Conti Gummi
Dt. Asphalt
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Iramob . I. L.
Hann . Cementfabrik
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Llndener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetl . Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäscher . Döhren
Zucker Bennigsen

28 B
135 B
6‘/,B
69 U

75 bG
330 G

88*/«G

93 b
81' / , B
86 b B

140 G
100 B
135 G

76' /, G
160 b
80 G

Verkehrs -Aktien
Hlldesb . Peln . Eiseiib.
Uberlandwerk . Hann.

18 B
931/*B

16. 7.
16 G

16.50

28B
1340
6»/* B

68b .G
73b .G
330 G

88l/tG

93*7, b
82b .B

85 b

140 G
991/aB

135 G
75V*O

160G
800

18 B
93 B

Bank -Aktien
Brsehw . Hann . Hyp,
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkr.

Hildesheim

74 B 74 B

BERLIN
Deutsche festverzinsl . Werte
(Anleihen de« Eeloha, der Län¬
der , der Beiehsbahn , der Belchs-
post, Schutzgebietsanleihe und

Bentenbrlefe .)
Deutsche Anl. Ausl -

Schetne No.1-90000
6V. Reichs -Anl . 27
5V,V« Toung -Anl.
6V. Dt. Wtb. 35 gr.
6V. Dt Wtb . 35 kl.
BV, Pr . St .-Anl . 28
6V, Prß Staats . R 2
6V. Prß Staats . R 1
6V, Bayern * 1927
6V1 Brschwg . 1928
4Vt Schutzgebiete
5V. D Reichsp 33 FI
6V, Relchsb .-Sh . RI
6V. Pr . Ldrbk . 1— 2
6V1 „ 3— 4
6V, „ 5— fl

17. 7.
95»/«
93*/,

gf'*
126
107
100*/,

102 .20
93' /«
91
9.36

100.10

93
93
93

16. 7.
95 .10

93*/,
91
82*/,

129
107
IOC/»
102' /*

93' /«
90»>
9 .20

100.00
101.0t»

93
93
93

Stadtanleihen
6V1 Bin . Golds ® 26 88 . 5»/.
6V, do . Vers . Anl .28 78»/, 7b’ i.
6V» Frkft . Schätze 78 78
6V1 Kölner Schärte 78*/» 78*/,

Oeffentl . Kreditanstalten
96*/, 96»/,

96.60 96</,

112*/,

Wh  Bin . Pfdbr .-A.
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine )
Dt. Komm Anslos .-

Scheine II
6V1 Dt .Komm .Sch.31
6V, Hann . I. andes-

kredlt ? . 1926 s . i
do . 1927 Serie 2

BV, Old Staatl . 25
6V« do . Serie 1— 3
6V, do Serie 2
6V, do . Serie 4
6V> do . Serie 5
6V» de . Komm. 1
6V, do Komm. 2
6V, do Komm. 3
5' /«*/, do Liquid.
6V, Pr . Ldpfbr . S. 4
6Vi do i . 11
6V« do . S. 17 — 18
BV. do . S. 21
6*/i Pr . Ztrst . R. 23
6' /i do . R. 24
BV. do . R. 25/27
6V» do. R. 28
6V» Ldschftl . Zentr.

Goldpldbr.
6V» Ostpr . ldschttl.

Goldpldbr.

112
99

92' /«
92' /«
91

92
92

87
90
92
92*/,
92
92
99»/«
92
90*/,
9C/,
85*/,

85*/«

92«/«
92«/«
91
92

92
89

90
92
92«/«
92
92
99*/»
92
9C/,
0C/,
85*/«
86

Oeffentl . Kreditanstalten
6V, Schlesw . Holst . 17. 7. 16. 7.

IdsCh. Goldpfbr . 24 84*/« 84' /:
6V. Westl . ldschftl.

Goldpfdbr . 86*/«

Hypotheken -Banken
a ) Pfandbriefe

6V, Brannschwelg.
Hann . y . 1929

6V, Gotb . Grund¬
kredit 4 , 5 , 5a

6V, Hann . Boden¬
kredit 13 , 14

88'/«

89«/»

89*/«
89
87»/«

92»/,

89

89' /«

89*/«
89 .70

88*/«

89*/, 89»/«

6V, Meininger
Hypotb . Bank R. 5

6V» Pr . Centralb . 28
6Vc Pr . Hypoth . 1-3
6V« Pr . Plandbr .-

Bank Em. 50
6V. Rhein . Westläl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 . 12
5' /. Schl . H. Jlisch.

A 30
8V. Berl . Hyp . 15
8*/t Berl . Hyp. K.

Obi. 6
5*/,V« Pr . Centr . B.

Liquid.
6V1 Pr . Pfdbrf.

Komm . 20
6Vi Pr . Ctr . Bod.

G 24
6V, do . Komm . 27
6V« do . do . 27/28
6V, Pr . Ztrst . R. 19
6V» Pr . Ztrst . R. 20,
6V, Hann . Landesk.

S. 4
6V, Hann . Landesk.

) Kommunal -Obligationen
8V, Mein . Hyp.-Bk.

Komm . 14 , 16 , 21 83*/« 83*/,
6V, Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26/28 83' / , 83' /«
6V« Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4-6 85 84' /,

Relchsschuldbuchfortferungen
mit Zinsberechnung

86*/«
89' /,

84' /«

83'/«
87>/«
83*/,
91
90«/«

86'/,
89

84' /«

89»/«

W|.
87»/«
83' /«
90»/«
90' /,

- 92*/,
92' /, —

Fällig
1. März

1936
1936
1937
1938
1939
1940
1941
1942
1943
1944
1945
1946
1947
1948

Wi ederaufhau -Anleihe
1944/45 66 56»/«
1946/48 ,,,,,,  56 66*/«

I Sachwerte
5V, Roggenrenten - 17. 7. 16. 7.

Alte Polenschä.
Geld ( Brief Geld Brief

100»/* _ 99*/< _
99»/, — 99»/,— ico ' /s —
95*/* 96»/« _
94*/* 96»/, 93»/, 94»/«
93»/* 94»/, 92»/,
92*1, 93»/, _
92»/* 93»;« 92»/a
92»/* 93 _ _
92»/« 93 92*/, 93
92»/« 93 92»/« 92*/,
92*/, 93 92V« Wls
92»/« 93 92»/« 92*/,
92' /, 93 92' /, 92*/,

Bank Ser . 1— 11
5*/i Roggenrenten-

Bank Ser . 12— 18

Industrie -Obligationen

#6 .98 6 .00

B.9S 6 .02

6V» Dt . Llnolwerke
8V» Kläcknerwerke
6V» Thür . Elek . Lief.
6V, Verein . StaM
6V« Zuckerkredit

85»/,
81' /.

m,
97

95*/i
81*/,
92
78»/«
97

Ausl . Staatsanleihen
4*/, »/• Oest . St . 14 33*/« 36*/«
4*/>•/• Ung . St . 13 7*|« 7. 20
4*/, »/, Ung . St . 14 7 . 10 7 . 10
4V, Mexlk . »hg . 6 .45 —
5•/. Meiik . abg . 9*/, 9»/,

Stenergntscheine
fällig
1934 ■ » 11,
1935 1 « 1 , 1
1936 . . . . .
1937 . . . . .
1938 . . , . .
Steuersch . V.K.

13. 7.
103 .80
«SV
102*/,
09«/,

97 .80
101 .40

16. 7.
103 .80
IOC ),r
102>/s
99*/,
97 .80

101.40

Aktien
Vtrkehrcweiin

A. G. r. Verk.
Allg .Lokalb .u .Kr
Dt . Reichsbahn

7Vt V.A.
Hamb .-Am.-P.
Hamb Hochb .-A.
Hamb .Südam .DG
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Nordd . Lloyd

■anken
AI!g. D. Cr.-Anst.
Bank 1. Brautnd.
Bayr .Hyp . U.Wb.
Bayr . Ver .-Bk.
Berl . Handelse

Comm . u . Prlv.
Dt. Asiat . Bk.
D.-D Bank
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein Hyp .B.
Oldbg . Landb.
Old Spar - u . L.
Relcbsbank

Industrie
Accumul .-P.
Adler P.-Zem
A. K U.
Alls Elektr .-O
Alsen P .-Cem.
Atmnend P.
Ankerwerke
Aschff . Zellst.
Atlas -Werke

Balcke M.
Bannlng M.
Bayr . Motor.

17. 7. 16. 7.
65»/, 66

117' /. 117»/«

111*/, 111' /»
27 26»/«
82»/« 82V,
25 24»/«— 92' /«
67»/« 68
80 30

48 47*/,
104«/, 104»/«
70»/. 70»/,100 100
91 90»/«

67*/, 68
136 —

£v. 44' /.
65 64' /,
76*/« 75

151 164

176' /, 178

5 »/. 62«/,
23' /« 23' /,

131 __
68*/, 671/b

68»/, 64

27 26

m, 139*/«

Bemberg J . P.
Berger Tletb.
Bergm . Elekt.
Berl .-Gub. Hut

Berl . Rarlsr.
Berl . Masch.
Beton -Mon.
Braunk . BrI.
Brera .-Beslgh.
Br .Allg .Gas -u .EI
Bremer Vulk.
Bremer Wollk.
Buder . Elsen

Caplto & Klein
Charl . Wasser
Co. Hlspano
Cont . Gummi

Dalml .-Benz
Dt. Atl . Tel.
Dt. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt . Coatl Gas
Dtsch . erdBl
Dt. Kabelwerke
Dt Linoleum Bin.
Dt. Splegelgt.
Dt. Steinzeug
Dt. Tafelglas
Dt. Ton n . Stein
Dvnam . Nobel
Elntr . Kohle
Elekt . Llef .-G.
El . Licht u . Kr.

Falkst . Gard.
I. G. Farben
Feldmtthle
reiten & Gulll.

Gelsenk . Bw.
Germ . Porti.
G. f . elek . Unt.
Goldschmidt

Hahermann u . G.
Hadctbal
Hageda
Hamb . El . W
Harbg . Elsen
Harbg Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor P.
Hoescb K.-N.
HoIIm . stärke
Holzmann Ph.
Hotelbetrlebs -G.

Ilse Bergbau
Jeser . Asphalt
lunghans

Kahla Porz.
Kalt Aschers!
Klöcknerwerke
Kölner Gas
Kätltz Led.
Kromschr6d.
Küppersbusch

Lahmeyer Co.
Laurahatte
Lind . Elsmasch.
LlndstrSm , ,,

17. 7.
67*/,

106*/«
18*/,

113
129*/,
100
78

188

80*/,
142*/«

76»/.

96*/,
197*/.
132*|,

47*/,
Ul

94>/«
128
117

60»/,
78

110

65»/»
75*|«

192*/,
92

111

60
149»/,
101
66»/«
59*/,
6s*/,

108*/,
74»/«

63»/,
76*/«
76

129*/«
60
28

105»/«
140
74»/,
98
60*/,
42

162
16*/,
42»/,

16»/,
124

72

71
79»/*

121*/«
18*/,
95

16. 7.
68

107*/«
19*/«

113*/«
126*/«
g»7/,
78*/«

187
73

78*/«
144
76*/,

95»/,
196*/,
183*/,

48*/s

95
129»/,
117

72»/,
60*/:
77

110

64
75

194*/,
30*/,

109

149«/i
101*/,
66*/«

59»/,
69

10» l,
72*/»

74*/,
74>/,

12 )*/,

27*|,
105*/«

74>/«
139
60V»

161*/,

41

15»/,
124»/«
S 7/.70
72
79*/«87

122»/«
18*/,
95

Mannesm . R.
Mansf . Bergbau
Maschb . . Unt.
Masch . Buckau
Maximilhütte
Metallges.
Meyer -Ktlm.
Mlag Mühlen
Mltteld . Stahl
Mix & Genest
Montecatlui
Mühlh . Bergw.
Müller Gnmml
Nordd . EIsw.
Ndd . Steingut
Nordd .Trlkotweb
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kralt

17. 7.
66
76>/«
46*/,
80

146

49
66*/,

115
56

67»/«
78

PhBn. Bergb.
PhSn . Braunk.
Plntsch A.-G.
Planen Gard.
Plauen Tüll
Polyphonwk.

Rathg . Wagg.
Rhein !. Kraft
Rh . Braunk.
Rh . Chamotte

Rh . Elektriz.
Rheinstahl
Rh .-W. Elekt.
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Rütgerswerke

Salzdetfurth
Sangerh . Masch
Sarottl Sch.
Saxonia Zem.
Schl . El. (L B--
Schl . Porti . Zem.
Schub , n . Salz.
Schuckert &Co.El
Schnlth .-Patz.
Siemens Glas
Slem . n . Halske
StBhr Kammgarn
Stolherg zink

ThBrl 'a Oelf.
Thüringer Gas

Varzlner Pap.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzst.
Ver . Stahlw.
Vogel Dr .u .Kahel

Wanderer W.
Wasserw Gel:
Westeregeln
Zellst . Waldh.

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostatrlka
Neuguinea
Otavi -Minen
SchantungHd .AO

11»/«
100
124
89»*
78»/,

122
120
124

47«/,

67
136
ff*

16. 7.
66
77
46*/.
80

85*/,
49»/«
66*/,

Ü'/«
116*/,
66

68
78

40»/, 40*/,

Orenst . & Kopp 69*/« 69*/«

45*/,
94*/,

557/«

15*/«

45
98

245

103
90*/«r-

101»/«
46*/,
39*/,

164*/,

70

134
89*/«

165*/«
90*/«

115*/«
69

148*/.
101
46

73

46*/,
93*/«

K ’/,

15*/,
45
99

240

104
90»/«

103»/«
82

101
47*/«
39

164
56*/«
71*/«

132*/«
89»/«

155
90»/«

116' /«
69

1Ö2*/,
45

73
129*/«

11'/,
89»/*

89»/,
79

119

124' /,

48»/,

57«/,
S/o
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schwer getroffen hat . Die in der ganzen Welt
ergriffenen Maßnahmen hätten die Verminde¬
rung des Handelsaustausches bewirkt : Er¬
höhung der Zollmauern , Kontingente , Einfuhr¬
beschränkungen . Nicht nur der französische
Verkehrsrückgang treffe die Handelsschiffe,
sondern ausländische Schiffe , die keine Betäti¬
gung mehr fänden , bereiteten den französischen
Schiffen in französischen und französischen Ko¬
lonialhäfen Konkurrenz . (Vgl . die Aeußerungen
des englischen Handelsministers Waltgr Runci-
man und die Unterhausdebatte über die eng¬
lische Schiffahrtspolitik .)

Die Verminderung des Personenver¬
kehrs,  besonders aus Nord- und Südamerika
sei noch stärker als die Verminderung des Wa¬
renverkehrs . Seit 1929 sei die Zahl der in Le
Havre angekommenen Passagiere von 287 000
auf 171 000 und der in Marseille angekommenen
Passagiere von 404 000 auf 328 000 gesunken.
Der Verkehrsrückgang wirke sich durch die
Reduzierung der Fracht - und Passage¬
preise  im verstärkten Maße aus . Da die
Preise zudem noch in Dollars und Pfunden be¬
rechnet würden , habe die Entwertung dieser
Währungen für die französische Handelsmarine
eine fast katastrophale Auswirkung . Durch¬
schnittlich sei der Frachtpreis von 100 Fr. im
Jahre 1928 auf 44 Fr . gesunken . Der Preis
einer Fahrkarte 1. Klasse für Le Havre —New-
york auf der „Ile -de-France “ habe 1928 294 Dol¬
lars oder 7403 Fr . gekostet . Heute stellt sich
der Preis auf 223 Dollars (zu 15,15 Fr .) , d. h.
auf 3378 Fr.

Einige Schiffahrtsgesellschaften mit vorge¬
schriebenem Dienstplan erhalten nach der Dar¬
stellung Bertrands heute staatliche Un¬
terstützung,  die meisten Gesellschaften,
die drei Viertel der französischen Tonnage , d.
h. mehr als 2,5 Mill. t vertreten , beziehen nach
Angabe des französischen Ministers seit 1918
keine Subsidien . Gegenwärtig seien mehr als
900 000 t außer Dienst , infolgedessen mehr als
12 000 Matrosen arbeitslos.

Die Regierung habe versucht , , besonders
durch das soeben vom Parlament bewilligte
Unterstützungsgesetz für die Handelsmarine,
Abhilfe zu schaffen . Es seien Prämien im Ge¬
samtbeträge von 140 Mill. Fr . bereitgestellt
worden . Die Beschaffung der Finanzmittel
durch eine leichte Zollerhebung betrachtet
Bertrand als natürlich ( !) .

Um zwischen den Reedern und den Schiffs¬
besatzungen das gute Einvernehmen zu sichern,
sehe das Unterstützungsgesetz kollektive
Anstellungs - und Lohnverträge zwischen den
Berufsorganisation der Reeder und der See¬
leute vor . In Ermangelung einer Verstän¬
digung ist ein Schiedsgericht vorgesehen . Der
Handelsmarineminister erwartet von den Aus¬
wirkungen des Unterstützungsgesetzes die In¬
dienststellung neuer Tonnage.

Staatsbeihilfe für den Bau einer Kühlanlage
in Kristiansand

Der Hafenverwaltung von Kristiansand
wurde von der Regierung ein Betrag von
100 000 Kr. für die Errichtung einer Kühlan¬
lage bewilligt . Außerdem wird die Regierung
für diesen Zweck 25 000 Kr. in Aktien über¬
nehmen , so daß mit der Ausführung des Planes
in .Kürze , gerechnet ,werden kann.

Frachtenmarkt
Täglicher Londoner Bericht der Bremer Zeitung

Die Heimfrachtenmärkte waren ruhiger,
doch wurden die Raten nichtsdestoweniger gut
behauptet infolge der Zurückhaltung der Ree¬
der. In der ausgehenden Kohlenfahrt herrschte
gute Nachfrage bei sehr festen Raten und be¬
schränktem Tonnageangebot.

Die L a - P 1a t a - Verschiffer waren ruhiger,
obschon sie noch eine gute Anzahl Aufträge
unerledigt in ihren Büchern haben. Ein großes
Schiff für zweite Hälfte nächsten Monats wurde
geschlossen von oberen Häfen nach Antwerpen
auf der Basis von sh 15/3, ein Löschhafen,
während ein mittelgroßes Schiff von Bahia
Bianca nach Westitalien zu sh 18/—, mit
Optionen , aufgenommen wurde.

Ein mittelgroßes Schiff für Anfang Septem¬
ber Cancelling schloß man von Port Chur¬
chill  nach Antwerpen zu sh 2/71A per Qr.,
während ähnliche Abschlüsse von Montreal
nur sehr schwer zu tätigen sind infolge der
hohen Weizenproise auf der anderen Seite . Die
Vereinigten Staaten  bleiben ruhig.
— Auch für australisches  Getreide wurde-
keine weitere Tonnage aufgenommen . — Es ist
zwar Schiffsraum kür australisches Getreide
unter Offerte , doch scheinen die Verschiffer an¬
gesichts der Ruhe im Warenmarkt in keiner
besonderen Eile zu sein , Weitere Abschlüsse zu
tätigen . Die Raten sind voll stetig . — Der
Sojabohnenmarkt ist -ruhiger , während für Sai¬
gon-Reis nach französischen Häfen weitere Ton¬
nage zu ungefähr letzten Raten untergebracht
werden kann . Man hört , daß 50 000 Tonnen
roher Java  zucker an britische Raffinerien für
Juli - und Augustverschiffung verkauft worden
sind . Dies ist das erste Geschäft dieser Art
seit langer Zeit . — August -September -Schiffs¬
raum wurde von Ostindien nach dem Mittelmeer
zu sh 23/6 geschlossen mit der Option England-
Kontinent zu sh 24/6, während sh 21/— bezahlt
wurden für August -September von Karachi
nach Mittelmeer -England -Kontinent , ohne daß
jedoch weitere Einzelheiten erwähnt wurden.
In bezug auf die verschiedenen Mittelmeerfahr¬
ten ist nichts neues zu berichten.

Abschlüsse
San Lorenzo—Antwerpen , D „Aalsum “, 8000t, 10 Pzt.15 sh 3 d, Basis ein Hafen , Rotterdam 15 sh 6 d,

Amsterdam 15 sh 9 d, Schwergetreide 15./29. August.— Bahia Bianca—Westitalien , D „Maroula “, 6800 t,10 Pzt .. 18 sh , Sehwevgetreide , mit Optionen , einschl.Adria , 28. JuliA . August . — Port Churchill —Ant¬
werpen , D „Thomas Walton “, 32 000 Qrs., 10 Pzt ., 2 sh7‘/s d per Qr.. Option Rotterdam oder ausgesuchteengl. Häfen 2 sh 9 d, 20. August/5 . September.

Wasserstände
Hochwasserzeiten

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersaad l Std.25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std. 5 Min.,
Farge 1 Std 45 Mid.Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremer hav18. Juli 7.57 20.02 7.27 16.32 5.22 17.2719. Juli 8.29 20.58 7.59 20 08 5.54 18.0520. Juli 9.03 21.17 8.33 20.47 6.28 '.8.4221. Juli 9.45 22.08 9.15 21.38 7.10 19.3322. Juli 10.44 23.20 10.14 22.50 8.09 20.4523. Juli 23.20 11.32 9.27 22.1024. Juli 0.45 13.23 0.15 12.53 10.48 23.34

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser

gegen 7 Uhr
Hann .- Caris-Datum Münden hafen Hameln Minden11. Juli 1.18 1.91 1.11 1.5612. Juli 1.16 1.91 * 1.14 1.5313. Juli 1.16 1.89 1,17 1.5614. Juli 1.19 1.98 1.15 1.601.18 1.92 1.17 1.5516. Juli 1.18 1.96 1.20 1.6217. Juli 1.19 1.98 1.20 1.62

Norddeich
Norddeichradio hat am 18. und 19. Jul ! voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Aba, Adda, Adolph Woermann,Albert Ballin , Almanzora , Almeda Star , AndaluciaStar , Apapa , Aquitania , Arlanza , Armdale Castle,Arucas , Arundel Castle, Avila Star , Berlin , Bremen,Britannic , Cap Arcona , Carthage , Catliay , Charaplain,Chitral , Christian Huygens , City of Baltimore , Cityof Havre , City of Norfolk , Coblenz, Columbus, Co-morin , Conte Grande , Cordillera * Corfu , Deutschland,Doric, Duches? of Bedford , Duchess of Richinond,Duilio, Duisburg , Edinburgh Castle, Emprcss of Bri-tain , Europa , Frida Horn , Fulda , Ganges, Georgic,General Artigas , Gen. v. Steuben , Gerolstein , Ham¬burg . H. C. Horn , Heinz Horn, Homeric , Ilsenstein,De de Frace .Johann de Witt , Kaisarihind , Kenilrwortb Castle , Kulmerland , Leverkusen , Madrid , Ma-jestie , Manhattan , Moldavia , Mongolia, Monte Pas-coal, Mooltan Naldera , Narkunda , Newyork, Nep-tunia , Njassa , Oceania, Oldenburg , Oronia, Orbita,Orduna , Ori’ord, Orinoco, Orontes, Orotava , Orsova,Otranto , Portland , President Gornez, Pres . Adams,Pres . Harding Pres . Harrison , Pres . Hayes , Pres.Johnson , Pres . Monroe, Pres . Polk, Pres. Roosevelt,Pres . Taft , Pres , van Buren , Ranehi , Ranpoera , Ra¬walpindi , Reina del Pacifico , Reliance, Resolute, Rex,Saarland , Sau Francisco . St . Louis, Sauerland,Seattle , Sihajae , Sierra Cordoba, Sierra Nevada,Sierra Ventana , Slainat , Strathaird , Trier , UnitedSlates , IJsainbara , Dsaramo, Vancouver , Viceroy oflndia . Vogtland , Vulcania , Wadai, Wahehe, Wald-^ut Horn Wangoni, Warwick Castle, Washington,Wincliestej Castle, Windsor Castle, Zeelandia.B. 1eleplionisch : Albert Ballin , Bremen, Deutsch¬land , Europa 'Newyork.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Alaya 15. 7. abCeuta nach Calamata . Aida 16. 7. Lizard pass , nachGalveston. .Alimnia 15. 7. an .Rotterdam . Alster 17. 7.

ab Snigapore nach Manila . Amsel 15. 7. an Bari . Ana-tolia 16. 7. ab Le Havre nach Hamburg . Angora 16. 7.an Antwerpen . Ansgir 16. 7. an Montevideo. Aquila14. 7. ab Istanbul nach Limni. Arta 14. 7. an Con-stanza . Alto 14. 7. ab Antwerpen, nach Algier . Bremen16. 7. an Newyork. Bremerhaven 15. 7. an Rabaul.Cavalla 15. 7. Usliant pass, nach Rotterdam , Coolenz16. 7. an Barcelona . Columbus 17. 7. an 'Bremerhaven.
Donau 17 7 Perim pass, nach Colombo. Este 16. '7.
i Victoria BC. nach San. Francisco , Friderun 14. 7.ab Rabaul ' nach Hongkong. Fulda 17. 7. Gibraltarpass, nach Barcelona . Goslar 16. 7. ab Vlissingen nachCasablanca . Havel 14. 7 ab >La Union nach Colon.Köln 12. 7. an Misumi. Lippe 17. 7. an Osaka. MünsterH. 7- an Hamburg . Nienburg 16. 7. an Cape Palmas.Oder 16. 7. ab Shanghai nach Hongkong Raimund16, 7. ab Norfolk nach Bremen . Riol 15. 7. an Beau¬mont . Sierra Ventana 16. 7. ab Vera -Cruz nach Ha¬vana . Smyrna 15. 7. Ushant pass, nach Rotterdam.Schwaben 15. 7. St.’ Thomas pass, nach Colon. Star14. 7. an Piraeus Stuttgart 16. 7. ah Bremerhaven.Trave 17. 7. an Dah .en. Tübingen 14. 7. an Le Havre.Vancouver (HAL.) 15. 7. an Los Angeles . ' Wigbert15. 7. I shant pass, nach Antwerpen . -

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen : Dessau. Eisenach , Franken , Isar , Minden,Rio Bravo , Witell , Wolfram.
Bremerhaven : Columbus, Gen. v. Steuben , Rio Pa-nuco, Saarbrücken , Sierra Morena, Werra , Sierra Cor¬doba, Europa
Hamburg : Attika , Münster , Sierra Salvada , Wido,Winfried,

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 17. Juli:
Seeleichtei tb* (Hashagen ), von Hamburg, 'Hafen 'I,Schuppen 16, Stückgüter.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft ..Hansa “,
Bremen. Drachenfels 16. 7. von Djibouti . Falkenfels
15. 7. von Aden. Hohenfels 14. 7. in Galveston., Lauter¬fels 16. 7 in Suez. Neuenfels 16. 7. von Suez. Tri¬fels 16. 7. von Bombay. Thenfels 16. 7. in Rotterdam.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“. Bremen.
(Vormittagsmeldung)

Ajax 16. 7. vol Barcelona nach Tarragona . Ariadne16. 7. Holtenau pass, nach Rotterdam . Arion 16. 7.von Cartagena nach Hüll . Bacchus 16. 7. in Kiel.
Delia 16. 7. von Santander nach Antwerpen . Egeria16. 7. in Bergen . MS Euler 16- 7. von Valencia nachCartagena Hestia 16.,7. von Cartagena nach Alicante.Jupiter 16. 7. in Pillau ; 16. 7. von Pillau nach Elbing;16. 7 in Elbing . Leda 16. 7. Holtenau • pass. nachBremen . Minos 17. 7 in Bremen . Neptun 16. 7. vonGdingen nach Riga . Nereus 16. 7. von Hamburg-Altona nach Siettin . Niobe 16. 7. von Danzig nachBremen. Orest 16. 7. in Kopenhagen . Pluto ,16. 7. vonDanzig nach Bremen . Priamus 16. 7. Holtenau pass,nach Bremen . 17. 7. in Bremen .. Pylades 16. 7. inRotterdam . Rrea 17. 7. in Rotterdam . ' Stella 17. 7.

SPORT DER BZ
Letzte Vorbereitungen für Nürnberg

Im Rathause zu Nürnberg tagte unter dem
Vorsitz von Oberbürgermeister Liebe ! die Ge¬
samtheit der an der Vorbereitung und Durch¬
führung der Deutschen Kampsspiele 1934 betei¬
ligten Stellen und Persönlichkeiten zum letzten
Male . Stadtrat Dr . Schmidt gab zunächst einen
kurzen Gesamtüberblick über die wichtigsten An¬
gelegenheiten , wie die Finanzfragen , die Maß¬
nahmen zur Lösung des Wohnungsproblems , Uber
die Frage der -Sonderzüge nsw. Stadtrat Dürr
gab bekannt , daß die Unterbringung der zu den
Kampfspielen nach Nürnberg kommenden Jugend¬
lichen in Schulhäusern gesichert sei. Diejenigen
Trupps von Jugendlichen , die selbst Zelte mit¬
brächten , könnten ihre Lager auf der hierfür be¬
reitgehaltenen Russenwiese errichten . Weiter be¬
richtete er über den Aufbau der nichtsportlichen
Veranstaltungen , d. s. im einzelnen die Eröff¬
nungsfeier in der Haupdkampfbahn des Stadions
am Dienstag , 24. Juli , der Deutsche Abend im
„Deutschen Hof" am 26. Juli , die große militärische
Serenade mit Zapfenstreich am 28. Juli und die
Siegerehrung am 2g. Juli.

Die Serenade am Sonnabendabend wird den
Charakter einer Huldigung der Wehrmacht gegen¬
über 'dem Reichspräsidenten und dem Führer er¬
halten . Hierbei werden die ältesten Fahnen von
jedem deutschen Vorkriegsarmeekorps , ferner die
Fahnen des 3. Garderegiments und die Fahne des
Bayrischen R .-J .-R . „List" , in dessen Verband
der Fühler während des Weltkrieges kämpft «,
mitgeführt werden . Den musikalischen Teil wird
eine Vielzahl von Kapellen der Reichswehr und
Landespolizei bestreiten.

Der bereits feit einigen Tagen ständig in Nürn¬
berg arbeitende Mitarbeiter des Reichsfport-
führers , Dr . Jensch , ging auf das wichtige Gebiet
der sporttechnischen Fragen ein . Er teilte mit , daß
in den letzten Tagen mit den
Führern der Nürnberger Sportfachsäulen
alles so eingehend besprochen worden sei, daß
der zufriedenstellende Ablauf des Festes gesicherl
sei. Ein grandioses Bild werde die Eröffnungs¬
veranstaltung am Nachmittag des Dienstag bie¬
ten , seien doch an dem Einmarsch nicht weniger
als 6006 Aktive mit den Fahnen und Wimpeln
zahlreicher Turn - und Sportvereine beteiligt.

Regierungsrat Dr . Fries von der Polizeidirek¬
tion schilderte die Verkehrsregelung , wie sie für
das Bayerische Turnfest und die Kampfspiele vor¬
gesehen ist.

Nach der Behandlung verschiedener Sonderfra¬
gen ergriff dann der Vertreter des Reichssport¬
führers , Breitmeyer , das Wort . Auch seine Dar¬
legungen , die sich auf die verschiedensten Fragen
bezogen , klangen in die Auffassung aus , daß mit
einem vollen Gelingen der bevorstehenden sport¬
lichen Riesenveranstaltung und mit einem starken
Widerhall dieses Festes in Deutschland und da¬
rüber hinaus zu rechnen sei.

Schließlich konnte Oberbürgermeister Liebel die
Besprechungen mit dem Ausdruck des Dankes für
die rege Mitarbeit aller Beteiligten in den mo¬
natelangen Vorbereitungen schließen. Auch
diese letzte Vorbesprechung zeigte , daß alle Stellen
ausgezeichnet Zusammenarbeiten , und daß dank
der regen Bemühungen aller Beteiligten mit dem
Ablauf eines Festes zu rechnen ist, wie es die
deutschen Lande im Sport noch nie sahen und wie
es die Besucher und Teilnehmer noch lange in der
Erinnerung behalten werden.

Tennis
v. Cramm auch in München

Da Nürnberg als Kampfspielstadt keine geeig¬
nete Tennisanlage besitzt, hat der Reichssport¬
führer bekanntlich den Münchener Tennis - und
Turnierklub „Jphitos " mit der Durchführung des
Kampffpiel -Tennisturniers beauftragt . Als Ter¬
min wurden die Tage vom 24. bis 28. Juli ge¬
wählt , so daß die Sieger am 29. Juli zur Preis¬
verteilung in Nürnberg anwesend sein können.
In München werden so gut wie alle Spieler und
Spielerinnen , die 1933 der deutschen Rangliste an¬
gehört haben , mit von Cramm und Eilly Außem
an der Spitze , vertreten sein. München wird eine
derart glanzvolle Besetzung aufzuweisen haben wie
bisher noch kein nationales Turnier in Deutsch¬
land.

Roderich Menzel nach Forest Hills
Roderich Menzel , der am Sonntag in Prag Jack

Crawford besiegte , wird in diesem ' Jahre an den
amerikanischen Meisterschaften in Forest Hills teil-
nehmen und im Anschluß daran sich auch an Tur¬

nieren in Boston , Chikago und Philadelphia be¬
teiligen . Der Deutschböhme plant ferner , für die
australischen Meisterschaften Anfang nächsten Jah¬
res in Sidney feine Meldung abzugeben.

Perry und Round nach Australien
Englischen Meldungen zufolge wird Fred I.

Perry , der frischgebackene englische Meister , seinen
australischen Titel verteidigen . Auf der Reise nach
Sidney , die übrigens über Forest Hills führen
dürfte , werden ihn Dorothy Round , Frl . Dear-
man , Frl . Lyle , der Südafrikaner Kirby und zwei
japanische Davispokalspieler begleiten.

Trabrennenin der Bahr
Die Bremer Trabrenn -Gesellschast e. V > wird

am übernächsten Sonntag , 29. Juli , ihren
III . Nationalen Trabrenntag auf der schönen
Rennbahn in der Vahr abhalten . — Insgesamt
werden neun große Rennen  gelaufen , und
aller . Wahrscheinlichkeit nach noch ein Galopp¬
rennen . Es dürfte wicht allgemein bekannt fein,
daß der Deutsche Trabersport an der Spitze in

Europa steht . Deutsche Gestüte bringen Jahr für
Jahr Produkte von Klasse hervor , deren ' Spitzen¬
pferde erst kürzlich in Vorlin -Ruhleben vor einem
Massenbesuch um das „blaue Band"  kämpften.
In einer Reihe von Städten , wie z. B . Hamburg,
Berlin , München , Gelsenkirchen , Regensburg
zählt der Trabsisport zu den populärsten Sport¬
arten . Zehntausend « von begeisterten Zuschauern
erfreuen sich Woche für Woche an den interessanten
Rennen , die wohl ausnahmslos jeder Trabrenn-
tag bringt .- Ohne Zweifel ist es ein herrlicher
Anblick, wenn man diese nervigen und rassigen
Traber - Vollblut -Pferde in ihrer enorm
schnellen Trabaktion um den Sieg kämpfen sieht.
Ueber hundert  edle Traberpferde werden am
29. Juli in Bremen am Start vertreten sein, und
verspricht die Bremer Trabrenn -Gesellschast e. V.
dafür zu sorgen , daß erstklassiger , hochwertiger
Sport geboten wird.

Nennen zu Kölna. Ith.
Unsere Voraussage:

1. R . : Ma Clochette — Helmwiege — Titanic
2. R . : Dauerlauf — Nikolaus — Freigeist
3. R . : Renners — Natango — Hagestolz
4. R . : Fahrewohl — Rhenus — Drostei
6. R . : Fehler — Gnom — Prasser
6. R . : Fangschuß — Handschar — Reizjäger
7. R . : Eerlind — Perlmuschel — Novität.

Motorsport
Großer Preis von Italien in Monza

Der Große Automobilpreis von Italien über
500 Kilometer wird nun doch wieder auf der
Autorennbahn von Monza ausgetragen werden,
nachdem man wegen der drei unglücklichen Todes¬
stürze von Campari , Vorzacchini und Czaikowski
schon ganz auf diese gefährliche Rennstrecke ver¬
zichten wollte . Der Italienische Automobil -Club
hat die Strecke mit einigen der bekanntesten
Rennfahrer , darunter auch Chiron und Moll , noch¬
mals besichtigt und dabei wurde eine etwa
4 Kilometer lange Strecke ausgewählt , die zum
Teil über die alte Monza -Rennbahn und zum
Teil über die Straßen -Rundstrecke führt . Ruch
Vornahme gewisser Verbesserungsarbeiten soll
hier am 9. September der „Große Preis " ausge¬
fahren werden , nachdem man bisher vergeblich
nach einem geeigneten Austragungsort ge¬
sucht hat.

Deutschlands Rennwagen in Belgien
Rach dem großen Erfolg der deutschen Renn¬

wagen am Sonntag auf dem Nürburgring mar¬
schieren Mercedes -Benz und Auto -Union nun¬
mehr zum Großen Preis von Belgien am 29. Juli
in Francorchamps auf , wo es zu einem neuen
Kampf mit den drei Alfa Romeos der Scuderia
Ferrari mit Chiron , Varzi und Moll kommt. Ge¬
meldet sind hier weiterhin die Fabrikmannschaf-
ten von Bugatti und Maserati , wodurch das Ren¬
nen sich-zweifellos noch interessanter -gestaltet und
zu einer Kraftprobe zwischen den fünf bedeutend-
sten Automobilfabriken Europas wird . .

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 17. Juli:
Minos dtsch. von Riga , D. G. .Neptun , Hafen I»Sch. 9. Stückgut . Morea dtsch . von Hamburg , Boning& Co., Hafei II , Sch. 18. Silverlight engl. von Lo-rient , Gebr. Specht , Roechling , leer . Priamus dtsch.von Königsberg , I). G. Neptun . Hafen I , Sch. J,Stückgut Kong Alf norw. von Oslo, Herrn. Daueis-berg , Hafen I . Sch. 4. Stückgut . Leda dtsch . vonKönigsberg . D G. Neptun , Hafen I , Sch. 5, Stuck-gut . Mercuv dtsch . von Westnorwegen , D. G. Neptun,Hafen I , Sch. 6, Stückgut . Meise dtsch . von Blyth,Böning & Co., Roechling, Kohlen.

Abgegangent Seeschiffe am 16. Juli:
Falke dtsch . nach Hamburg , Argo-Reeder -h Stella

dtsch . nach Stettin , D. G. Neptun , Stuckgut . / ealandengl, nach Liverpool , Carl Scholle, Stuckgut . cnpp-lecreek amerik . nach Hamburg , Dasco Restladung.
Abgegangene Seeschiffe am 17. Juli:

Optima dtsch . nach Finnland , Rab . & Siadtl ., Kali,Stückgut . Hagen dtsch . nach Hamburg , Herrn. Dau-

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Mittwoch, 18. Juli.
Hafen I : Atlas 1, Kong Björn 3. Kong Alf 4,Vulkan 5, Leda 5, Mercur 6. Nixe, Hero 8, Mmos 9,Fsronia 10, Floia Sirius (Dock).

Hafen II : "Wolfram, Franken 11, Minden iq15, Treuenfejs 12, Eisenach , Orlanda 16, AnrW Varrea 18, MS Rio Bravo (Erzplatz ). °8’ Mo-Hafen III : Witell.
Holzhafen : Rhoen. Lena, Karlö (LogemanWardenb .) a
Hohentorsliafen : Bussard (Eink .-Verb. N -w 1(Rud. Schmedes). ’hIndustriehafen : Morgan Abbey (Louis

Iris (Nordd Hütte ). Dessau, Silverlight (Gebr T?<w'ling ). ‘ dvü-Werft : Strauß (Dock IV), Apollo, Ibis V«.-Sr»li wn rr/Anfolfl tWürf +hnfonf ’

an* h

fels , MS Schwarzenfels (Werfthafen ).Atlas -Werke ; Pax.
Kien-

Reichsmarine
Bremen , 17. Juli . Flottentender „Jagd"

Führer der Torpedoboote am 16. Juli WilL?,!®
haven nach Ki_e' ^Die 1. Torpedobootslialbflottille

~le
.1
S
I
».

i !" bis” är ’Äuffust ' Stralsund , vom 6. bis'H -nnPillau und ab 21. August wieder Kiel. Poststatin,
für die erste Schnellbotthalbflottille mit Tend.”
„Nordsee" ab 11. Juli bis auf weiteres in Swmemün(I,

Englische Ivriestsfahrzcusc
passieren Kaiser -Willieltn-Kanal

Gestern morgen passierten die englischen Krea ZE,„Leander “, „Orion ‘ und ..Cairo“ sowie 7 Zerstör.,
Friedriehsort hei Kiel zur Kanalfahrt westwärts. Basenglische Kanonenboot „Godetia“ passierte vorgesternabend Cuxhaven elbabwärts.

den Booten G 7, G 1(1und G 11 am 16. Juli ab Soeit?taelje . Die 2 Minensuchhalbflottille am 16 j ui:I“jWarnemünde in See, Bewaehungsfahrzeug U Z 32 „gleichen Tage von Flensburg —Nurwik in See p„5Station für die 1. Räumboothalbflottille vom 20 s-26. Juli Stralsund , vom 2i. bis 30. Juli Zinnowitz'. „L1i 1-, ;p. K An iru cf fifraljiiTtd . vom fi K?c nn . ' ’Ofll

Brunsbüttei rmss. nach Stettin . Themis 17. i. mRotterdam . Triton 14 7. von Lissabon nach Bremen.
Vesta 16. 7 in Iluelva ; 16. 7. von Huelva nach ar £*Oskar Friedrich 16. 7. in Amsterdam . Saturn 16. 7.
von Oporto nach Lissabon.

(Nachmittagsmeldung)
Ajax 17 ? in Tarragona . Astarte 17. 7. von Bremennach Amsterdam . Castor 17. 7. von Bremen nach

Kopenhagen . Diana 17. 7. Holtenau pass , nach Bre¬men. MS Gau, 17. 7. von Bremen nach Antwerpen.Klio 17 7 vor, Bremen nach Antwerpen . Leda 17. 7.in Bremen. Mercur 17. 7. von Bremehaven nachBremen : 17. 7. L Bremen. H. A. Nolze 17. 7. in Kö¬
nigsberg . Priamus 17. 7. in Bremen . Victoria 17. 7.in Stockholm

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Alba¬troß 17. 7. von Bremen nach Hüll . Alk 16. 7. vonReval nach Wiborg . Condor 16. 7. an Antwerpen.Elster 17. 7. pass. Holtenau nach Wesermünde . Fo¬relle 16. 7. von Kopenhagen nach Danzig. Hecht 16.7. an Rotterdam . 'Lumme 17. 7. an Kotka . Meise17. 7. von Nordenhain nach Bremen . Ostara 17. 7.
an Hamburg . Phoenix 17. 7. von Hüll nach Bremen.Specht 16. 7. an Königsberg , Taube 17. 7. pass. Hol¬tenau nach London.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-Austral - und Kosmos Linien. Westküste Nord¬amerika . Bitterfeld 16. 7. ab San Francisco . Van¬
couver 15. 7. an Los Angeles. — Westindien/Mittel-amerika . Amassia 15. 7. an Kingston . Ionia 15. 7.ab Tampico. — Ostküste Südamerika . General SanMartin 16. 7. Ouessant pass. Hohenstein 16. 7. anBahia . General Artigas 16. 7. Ouessant pass . MS Phoe-nicia 16. 7 an New Orleans . — Westküste Süd¬amerika . Amasis 15. 7. ab St . Thomas. Saarland
16. 7. Ouessant pass . — Ostasien. MS Burgenland 16.7. an Antwerpen . Preußen 16. 7. ab Malakka . MSSauerland 16 7. an Tientsin . MS Rheinland 15. 7. ab
Tsingtau . MS Duisburg 15. 7. ab Shanghai . MS Kul¬merland 16. 7 ab Casablanca . MS Ruhr 16. 7. Oues¬sant pass — Australien/Niederländ . Indien/Südafrika.Kurmark 16. 7. an Port Said. MS Magdeburg 16. 7.an London. Gera 15. 7. ab Padang . Dortmund 14. 7.ab Port Lincoln. MS Rendsburg 15. 7. an Port Pirie.Menes 15. n an Amsterdam . — Vergnügungsreisen.Reliance 16. 7. ab Merck. MS St. Louis 16. 7. abVigo.

Hamburg -Südamcrikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Arcona 16. 7. Fernando Noronha passiert.MS Monte Olivia (Urlaubsreise „Kraft durchFreude ") 16. 7. von Hamburg nach Hardangerfjord.MS Monte Ro*a (Nordkapreise ) 15. 7. von Baiholmnach Hamburg , MS Monte Pascoal (Fahrt ins west¬liche Mittelmeer ) 15. 7. in Neapel . PD Espana 15. 7.von Sao Francisco do Sul nach Rio Grande

Bemerkung : MS Monte Rosa (Nordkapreise ) vor¬aussichtliche Ankunft in Hamburg am 17. 7., 3 Uhrnachmittags . Ausschiffung der Passagiere , erfolgtsofort nach Ankunft des Schiffes an der Uebersee-
brücke gegenüber den Vorsetzen.

Deutsche Afrika -Linien . Woermann-Linle - Deutsche
Ost-Afrika -Linie I Hamburg -Amerika Linie (Afrika-Dienst) / Hamburg -Bremer Afrika -Linie. Westafrika:Wameru 13 7; an/ab Las Palmas . Livadia 15. 7. Cuxi
haven .passiert ;. 16. 7. an Hamhurgj .; Tübingen 14: 7%an Le Havre .. Wahehe 16. 7. an .Rotterdam -. — Süd-t

und Ostafrika : Njassa 16. 7. Vlissingen pass. AdohfeWoermann 15. 7. an Beim . Usaramo 13. 7. ab LasPalmas . Tanganjika 14. 7. ab Djibouti.
Deutsche Levante -Linie. Alaya 16. 7. von Malaeanach Calamata . Andres 16. 7. In Bremen. Angora1$7. in Antwerpen . Aquila 16. 7. in Limni. Morea16ivon Ostermoor nach Bremen . Star 16. 7. von Piraen«nach Patras Ulm 16. 7. in Piraeus . Wigbert 17. fin Antwerpen

Hamhnrg -London-Linie . Hermia 16. 7. an HamburgJessica 16. 7 al Hamburg . Portia 15. 7. an London.
Hamburg -Rhein -Linic. Frankfurt 16. 7. ab Rotter¬dam. Karlsruhe 16. 7. ab Emmerich . Köln 16. 7. ^

Düsseldorf . Mannheim 15. 7. an Hamburg . Straßbuig15. 7. an Duisburg.
H. C. Horn , Hamburg . MS H. C. Horn 15. 7. ^Antwerpen
Mathies Reederei Aktien -Gesellschaft , Hambnr*

Alice 16. 7. an Hamburg . Birgit 15. 7. an HamburgEllen 14. 7. von Stugsund nach Hamburg . Gerhard14. 7. von Königsberg nach Hamburg . Gertrud 14.;Holtenau passiert nach Gdingen. Indalsälfven 14. ;an Norrköping , Irmgard 15. 7. an Stockholm.' Jaeobä16. 7. Holtenau passiert nach Hamburg . Johanoa16. 7. an Hamburg . Königsberg 15. 7. Holtenau pass,nach Königsberg . Lisbeth 16. 7. an Hamburg. Lud¬wig 16. 7. Holtenau passiert nach Hamburg . LuleäK
15. 7. Holtenau passiert nach Gothenburg M̂arga¬reta 15. 7 Holtenau passiert nach Malmö. Memel15. 7. von Königsberg nach Hamburg . Olga 15. 7.Holtenau passiert nach Ystad . Rudolf 15 7. Holtenanpassiert nach Memel.

Mathies Reederei Aktien -Gesellschaft , Hamburg.Gerhard 17. 7. an Hamburg . Gertrud 16. 7. von Gdin¬
gen nach Libau . Jacoba 16. 7. an Hamburg . Ludwig16. 7. an Hamburg . Luleälf 16. 7. an Gothenburg.Margareta 16. 7. an Landskrona . Memel 17. 7. sn
Hamburg . Olga 16 7. von Ystad nach Jölvesborg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,Hamburg . Sevilla 13. 7. von Faro nach Hamburg.Melilla 14. 7. von Hamburg nach Antwerpen . Rabat14. 7. von Vigo nach Leixoes. Lisboa 14. 7. vonGdingen nach Hamburg . Las Palmas 15. 7. Ouessantpassiert . Larache 15. 7. Leixoes passiert . Tenerife15. 7. in Hamburg . Pasajes 15. 7. von Vigo nachHamburg . Ceuta 15. 7. von Mazagan nach Las Pal¬mas. Tanger 15. 7. in Ceuta . Aug. Schultze 15. 7.in Port Lyautey.
Waried Tankschiff Rhederel G. m. b. H., Hamburg.

MS J . H. Senior 13. 7. an Southampton . MS PeterHurll 17. 7. in Le Havre fällig . MS Franz Klasen14. 7. an Fawley . MS Orville Harden 24. 7. in Bre¬
merhaven fällig . MS Victor Roß 22. 7. in Algierfällig . TL Oder 15. 7. von Königsberg nach Hamburg.MS Josiah Macy 26. 7. in Oxelösund fällig . MS Per¬sephone 13. 7. von Aruba nach Landsend. MSCalliope 14. 7.. von Bio de Janeiro nach Cristobal
Colon und Caripito . MS Baltic -14. 7. an Tampico. SSGedania 13. 7. von Panama Canal nach Fawley . MSPan Gothia 15. 7 . an Hamburg . MS Penelope 15. 7.an Amsterdam . MS F. H. Bedford Jr . 15Havre fällig . MS Carro Ebaüo 20. 7. Lsfällig.

jjawiey , .us
enelope 15. 7.

Aii i%?

Anschließend haben die deutschen Fahrer den
Großen Preis der Schweiz in Bern vor sich und
auch beim Großen Preis von Italien in Monza
werden unsere Vertreter nicht fehlen.

Hans Stuck Deutscher Straßenmeister
. Durch seinen glänzenden Sieg im „Großen

Preis von Deutschland " hat .Hans Stuck auch die
in Diesem Jahre zum ersten Male zum Austrag
gelang !« Strastenineisterschaft der Rennfahrer ge¬
wonnen . Zur Wertung wurden hierzu das Eifel-
rennen , Avus -Rennen und der „Große Preis"
heranaezogen , wobei Hans Stuck auf Auto Union
mit 8 Punkten vor dem leider außer Gefecht ge¬
setzten Manfred von Brauchilsch (Mercedes ) mit
6 Punkten und Mombergcr (Auto Union)
2 Punkte die Höchstpunktzahl erreichte und damit
zugleich „Deutscher Etraßenmeister " wurde.

4 Monate Gefängnis für Kaye Don
Der bekannte englische Automobilrennfahrer

und mehrfache Wcltrekordmann Kaye Don hatte
sich in Douglas wegen fahrlässiger Tötung vor
Gericht zu verantworten . Beim nächtlichen Trai¬
ning zum Rennen „Round the Houses " auf der
Insel Man war er mit seinem M .-E .-Rennwagen
mit . einem Privatwagen zusammengestoßen , wobei
sein neben ihm sitzender Mechaniker Francis Tay¬
lor so schwer verletzt wurde , daß er bald darauf

starb . Die englischen Richter gingen überan¬
streng vor und verurteilten ihn zu 4 Monaten Ee-
fängnis.

Deutsche Turnerschaft
Entschsidungsspieleim Faustball

der Klassen B und C
Heute abend finden auf dem Hastedter Platz die

Entscheidungsspiele zur Feststellung der Vest-
mannschaften des Unterkreises Bremen
statt und zwar in den Klassen  B und (L
Man kann ruhig behaupten , daß die SpieWrke
dieser „Alten Herren " mit mancher Meistermanii-
ichast gleichzustellen ist. In der V -Klassr
wird es AVTV . und in der C -Klasse  MTB.
schwer haben , sich durchzusetzen. Doch sollte letzten
Endes die große Spielerfahrenheit der beiden
vorjährigen Kreismeister und Turnfestspiel -Teil-
nehmer sich durchsetzen. Folgende Spiele finden
statt : B . - K l a s s e : 19.39 Uhr , Eiche-Horn 1
gegen Hastedt 1 ; 20.00 Uhr : ABTV . 1 — Eiche
Sorn -1 ; 20.30 Uhr : ABTV . 1 — Hastedt 1;
C -Klasse:  19 .45 Uhr : MTV . 1 - Hastedt 1,
20.15 Uhr Rückspiel.

Hans Hagen , der bekannte Fußballspieler der
Spielvereinigung Fürth , feierte am 16. Juli sei¬
nen 40. Geburtstag . In nicht weniger als 830
Spielen hat er bisher seinen Verein größtenteils
erfolgreich vertreten können.

MotorbootözuverlässigkeitSfahU der
Wümme-Hamme-Gegler

Am vergangenen Sonntag fuhr die Arbeitsge¬
meinschaft der Wümme - Hamme - Segler
auf der Wümme ihre 10. Verbandsregatta,
zu der nunmehr die Ergebnisse vorliegen . Wie
schon nach dem Gezeigten am Sonntag anzuneh¬
men war , gestaltete sich die diesjährige Wettfahrt
zu einem recht guten Erfolg . Da es sich um eine
Motorboot - Zuverlässigkeits - und Ge¬
schicklichkeitsfahrt  handelte , galt es für
die Beteiligten mit möglich wenig Strafpunkten
die Strecke zurückzulegen . Das war eine Aufgabe,
die nicht so furchtbar einfach zu lösen war , aber
wie die Resultate zeigen , hat es dennoch in allen
Klaffen erbitterte Kämpfe um den Sieg gegeben.
In den meisten Klaffen mußten sich die Sieger
die Preise teilen . Sieben Vereine waren mit
rund 90 Booten am Start , die je nach der Stärke
des Motors in fünf Klaffen eingeteilt waren.
Aber nicht allein für jeden einzelnen galt es
Klasion -Sieger zu werden , sondern auch die Ee-
samtlcistung der Vereinsmannschaften wurde ge¬
wertet . Gelang es im vorigen Jahr dem Segel-
Club „Vlockland " Boreinssieger zu werden , so
ging im diesjährigen Rennen der S -egol-
Verein „iäintn e" mit 174 Punkten als
erster aus dem Kamzsf hervor und gewann somit
den „V r u n o - M u l d e - P o k a l" .

Der Start lag für die Wettfahrt bei Kuhsiel.
wo ebenso wie bei einer Zwischenstatian nach
4 Kilometer und am Ziel , 8 Kilonleter wümme-
abwärts bei ■Höftdcich Kontrollen vorgenommen
wurden . Als bestes Startboot zeigte sich das Boot
von Herrn R . Schulz (WSM ) . Während der Zwi-
schenkoutrollen waren die Boote von Herrn Wölt-
jen „Komet " und „Kampfhahn " sowie Herrn Mc-
sters „Delmaf " in Front . Am Ziel dagegen be¬

währten sich am besten der „Racker" (H. Mrv,
SBW ) ; „Hero " (H. Bohrmann 2LB ) ; „Heinz" H>
Langhammer , WWF ) und „Betty " (Jac Wagner,
SCB ) . Das absolut beste Bereinsboot war H.
Wöltjens „Komet " (SBW ) .

Die einzelnen Ergebnisse in den verschiedenen
Klassen sind die folgenden : '

Klaffe I : „Manja " (I . Ballif SVW ) 1. Preis!
„Racker " (H. Wirp , SBW ) 1. Pr .; „Minerva"
(W . Ließ WB ) 2. Pr .: „Martha " (F . Wohlfab,
SBW ) 2 Pr . : „Elsa (H. Littke , SVW ) 3. Pn,'
„Condor " (A. Cordes , WSM ) 8. Pr . .

Klasse II : „Komet " (H. Wöltjen , SEW ) . 1. PrJ
„Vredcborg " (F . Bollmann SBW ) 2. Prss
„Mocca in " (D. Behrens , SVW ) 3. Pr.

Klasse 111: 1. Preis : „Heinz " (H. Langhammer.
WWF ) : „Luchs" (F . Ottilige , WB ) ; „Sonnen-
fels " (H. Keyfer , SCB ) . 2. Preis : „Hammegln^
(Fr . Kranz . SCB ) : „Lore " (H. Willens , WB),'
„Matadot " (F . Precht , WB ) : „Möwe " (H. RaaLe,
WWF ) : .Wigand " (A . Ratagzack WB ). 3. Preis:
„Hero " (H. Bohrtnann . SCB ) ; „Delmaf"
Mester , SCH ) ; „Strupp " (Ehr . Mester , SCH ).

Klasse IV : 1. Preis : „Werner " (W. Peters,
SVW ) : „Wilmi " (I . Ulrich , SCH ) : „Hanseat
(Ehr . Spreen , SCB ) . 2. Preis : „Forelle " (-5-
Schweimler , SCH ) ; „Swolk " (5t Schmidt, STB ).
3. Preis : „Moorvogel " (G. Sanders , SCV),
..Naiidi " (H. Eoosmamr , WB ) .

Klasse V : 1. Preis : „Wanerkesee" (I . Oster-
mann , SVW ) : „Ditta " (H. Wiepking . SCB) ,
2. Preis : „Stromer " (A. Fiedler , SCB ) : „TE
geta " (W . Rauch , RU ) . 3. Preis : „Tietje ' ^
Meyer . SVW ) .
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